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Sir Samerel Hocore ber die rische Aketiwitest

Die ren wolſten clas
Aufſehenerregende Mitteilungen
Der engliſche Jnnenminiſter Sir Sa

muel Hoare brachte am Montag im Unter
haus die zweite Leſung des ſogenannten
„Geſetzes zur Verhütung von Gewalttätig
keiten ein, das ſich gegen die Aktivität der
iriſchen Nationaliſten richtet.

Hoare machte hierbei aufſehenerregende
Enthüllungen über einen „Plan S. Her
iriſchen Nationaliſten. Er ſehe verſchiedene
Sabotagemethoden für Flugzeugfabriken,
insbeſondere für öffentliche Gebäude, vor,
enthalte Anweiſungen für die Zerſtörung
von Waſſerwerken und befaſſe ſich ferner
mit dem Kanalſyſtem, der Feuerwehr und
der Stromverſorgung. Er vehandele An
ſchläge auf Regierungsgebäude und fordere
die iriſchen Aktiviſten auf, amtliche Brief
bogen zu entwenden.

Das Dokument ſei zu Beginn dieſes
Jahres beſchlagnahmt worden. Seit Januar
wären insgeſamt 127 Anſchläge verübt
worden, 57 in London und 70 in der Pro
vinz. Dabei ſeien eine Perſon getötet und
55 mehr oder weniger ſchwer verletzt wor
den. 66 Perſonen ſeien terroriſtiſcher Be
kätigung überführt worden. Jnsgeſamt
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über geplant
habe die Polizei 55 Packungen Sprengſtoffe,
1000 Zünder, zwei Tonnen Pottaſche-Chlo
rat und Eiſenoxyd, ſieben Gallonen
Schwefelſäure und 400 Zentner Alu-
miniumpulver beſchlagnahmt.

Bisher hätten ſich die Aktiviſten offenbar
auf die Beſchädigung von Eigentum be
ſchränkt. Jn den letzten Wochen ſeien der
Regierung jedoch verſchiedentlich Drohungen
zur Kennknis gekommen, daß die Kampagne
in Zukunft rück ſichtsloſer durch
geführt, und daß auf Menſchenleben keine
Rückſicht mehr genommen werde.

Hoare erklärte dann, daß die Regierung
auch „ſenſationelle Jnformatio-
nen dafür beſitze, daß die Kampagne von
ausländiſchen Organiſationen auf das engſte
beobachtet und aktiv gefördert werde“. Er
bitte das Haus, nicht auf Einzelheiten zu
drängen. Es würde nicht im öffentlichen
Intereſſe liegen, wenn dieſe enthüllt wür-
den. Man nehme einmal an, daß man im
Auguſt oder September vor einem Kriege
oder einem Notſtand ſtehe. Würde die
Gefahr ernſter Sabotage durch dieſe terrv
riſtiſchen Konſpirateure nicht maßlos ge
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ſteigert? Die iriſchen Aktiviſten hätten um
Haaresbreite die Themſebrücke in Hammer-
ſmith, die Kraftwerke in Southwark und
eine Waſſerleitung im Norden Londons in
die Luft geſprengt. Sie hätten ſorgfältige
Exkundigungen über wichtige Brücken,
Eiſenbahnlinien, Munitionsdepots, Rü-
ſtungsfabriken, Flugplätze uſw. eingezogen
und ſich ſogar mit einem Plan, das Parla
mentsgebäude in die Luft zu ſprengen,
befaßt.

Hoare wies auf den Ernſt der Lage hin,
in die das Land geraten würde, wenn ſolche
Ausſchreitungen in kritiſchen Tagen ſtatt
finden. Das Geſetz, das er vorſchlage, ſehe
die Anwendung der geſetzlichen Vollmachten
zur Verhinderung der Zuwanderung von
Fremden, zur Deportierung von Fremden
und zu Beſtimmungen über die Meldepflicht
von Fremden auf dte iriſchen Aktiviſten für
die Dauer von zwei Jahren vor. Hinſicht
lich der Beſtimmung, daß das Geſetz auf alle
in den letzten 20 Jahren Zugewanderten
Anwendung finde, wolle man von Fall zu
Fall verfahren. Das Geſetz wurde ſchließlich
in der zweiten Leſung mit 218 Stimmen
gegen 17 Stimmen angenommen.

Maßnahmen zum Schatze Danzigs
Eine abſchließende Erklärung des Danziger Gauleiters Forſter zum Stand der Danzig Frage

Jn einem grundſätzlichen Artikel im
„VB.“ wendet ſich der Danziger Gauleiter
Forſter gegen die zahlreichen hetzeriſchen
Kombinationen der Auslandspreſſe über
Danzig. Die Stellungnahme Forſters, der
als verantwortlicher Lenker der Danziger
Politik in dauernder Fühlung mit den zu
ſtändigen Stellen des Reiches ſteht, bedeutet
eine endgültige und abſchließende deutſche
Erklärung zum gegenwärtigen Stande der
internationalen Situation.

Jn dem Aufſatz von Gauleiter Forſter
heißt es:

„Die Behauptung, in Danzig herrſche ein
Durcheinander, iſt in jeder Beziehung Un
wahr. Wer in dieſen Wochen und Tagen in
Danzig weilt, hat die Feſtſtellung gemacht,
daß hier zwar der Wille zur Bereitſchaft,
aber ſonſt Ruhe und Ordnung herrſchen,
während im Nachbarland Polen eine unbe
greifliche Kriegspſychoſe vorhanden iſt. Die
Bevölkerung Danzigs geht fleißig ihrer
Arbeit nach und benutzt die warmen
Sommertage, um ſich am Oſtſeeſtrand zu er
holen.“

Des weiteren beſchäftigt ſich Gauleiter
Forſter mit der Stellung Polens zu Danzig.
Er erinnert an das großzügige Angebot
des Führers, das Polen abſchlug, und an die
polniſchen Drohungen gegenüber Danzig.
Ueber die Rückenſtärkung des polniſchen
Chauvinismus durch England ſagt er
dann

„Es zeugt von einer Un verantwortlich
keit ſondergleichen, wenn man, beſonders
von England aus, Polen aufzuhetzen ver
ſucht, in der Frage Danzig unter keinen
Umſtänden nachzugeben. Man iſt alſo in

London eher bereit, Hunderttauſende von
Menſchen auf das Schlachtfeld zu führen, als
400 000 Deutſchen ihr ſelbſtverſtändliches
Recht zu geben. Dieſes Gebaren zeigt am
beſten die Friedensliebe, die angeblich in
den weſtlichen Staaten vorherrſchen ſoll.
Daß die Polen mit der Rückgliederung
Danzigs ins Reich nicht ganz einverſtanden
ſein wollen, iſt begreiflich. Sie haben
immer gehofft, eines Tages in dieſer ſchönen
deutſchen Stadt ihren Einzug halten zu
können. Wenn ſie wirtſchaftliche Gründe
für ihren Einſpruch gegen eine Angliederung
anbringen, ſo iſt dem entgegen zu halten
daß der Führer in ſeinem großzügigen An
gebot an Polen vor wenigen Monaten zu
geſagt hatte, den Polen auch in einem
Danzig, das dem Reich gehört, alle wirt-

die ſie brauchen, von
vornherein einzuräumen. Sie haben mit
ihrer Ablehnung bewieſen, daß es ihnen
nicht um die Sicherung ihrer ſogenannten
Rechte geht, ſondern daß ſie ausſchließlich
darauf ausgehen, Danzig unter ihren voll
ſtändig en Einfluß zu bekommen, um es am

Ende zu beſitzen. Die Forderungen nach
Oſtpreußen, Schleſien, Pommern berechtigen
zu der Frage, ob man den Herrſchafts
anſpruch Polens als Dummheit oder
Größenwahn auslegen ſoll.

So iſt für uns in Danzig zwangsläufig
eine neue Lage entſtanden. Als führende
Männer würden wir verantwortungslos
handeln, wenn wir angeſichts dieſer ſtändi
gen polniſchen Drohungen gegenüber
Danzig und den in Reden und in polniſchen
Zeitungen nahezu jeden Tag zum Ausdruck
kommenden Forderungen, Danzig in den
polniſchen Staat einzuverleiben, nicht
Maßnahmen zu unſerem Schutzergreifen würden. Wir wiſſen ſchließlich
nicht, ob es nicht eines Tages irgendeinem
polniſchen General ähnlich wie im Falle
Wilna 1923 einfällt, einen Ueberfall auf
Danzig zu unternehmen, um dieſe Stadt zu
vernichten oder zu erobern. Was würde
uns in ſo einem Falle eine Entſchuldigung
der polniſchen Regierung nützen, vhne deren
angebliches Wiſſen vielleicht ſo ein Ueberfall
geſchehen iſt? Was würde uns weiter das
etwa in der Preſſe zum Ausdruck kommende
Mitleid in England oder Frankreich nützen?

Da wir in ſo einem Falle die Leiötragenden
wären gar nichts!

Wir können uns auch nicht darauf ver
laſſen, daß uns in ſo einem Falle etwa die
Genſer Liga, die als Schützpatron über
Dangßig geſetzt iſt, hilft. Die Genfer Liga
könnte ja auch wieder nur einen dritten
Staat vbeauftragen, uns zu ſchützen. Das
würde uns aber auch nichts nützen, denn
ehe der etwaige Schutz des Völkerbundes in
Aktion treten würde, wäre unſere ſchöne
Stadt bereits von feindlichen Soldaten er
obert. Außerdem iſt von der Genfer Liga
ein Beſchluß feſtgelegt worden, daß im Falle
einer Gefahr für Danzig Polen beauftragt
wird, Danzig zu beſchützen. Damit wäre
der Bock zum Gärtner gemacht!

Wir Nativnalſozialiſten ſchaffen uns für
ſolche Fälle lieber beſſere Voraus-
ſetzungen. Was uns in ſolchen kritiſchen
Zeiten innerlich ruhig und gläubig in die
Zukunft ſehen läßt, iſt die heilige Ueber
zengung, daß das Groß deutſche Reich,
als unſer Mutterland, hinter uns ſteht und
u n 8 ſofort zur Hilfe kommen
würde.

Fortſetzung auf Seite 2.)

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Großadiniral Dr. e. h. Raeder, wohnte einer drei-
tagigen U-Boots- Uebung in der Ostsee bei. Zum Abschluß der Uebung fand eine Vorbei-
fahrt aller V-Boote Vor dem Oberbefehlshaber statt, der an Bord des Aviso „Grilleu die

Parace abnahm (unser Bild). N
Kapitän zur See und Kommodore Dönitz.

Neben dem Großadmiral der Führer der Unterseeboote,
Weltbild
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Veror en

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Der engliſche Rückzug aus Nordching ver

lockt zu Vergleichen mit dem engliſch
italieniſchen Abkommen nach dem Abeſſinien
konflikt. Der Tragweite iſt die gleiche. Ebenfo
wie England den abeſſiniſchen Beſitz Jtaltens
und ſeine neue Mittelmeerſtellung aner
kennen mußte, begibt es ſich heute vor den
von Japan geſchaffenen Tatſachen in Nord
ching auf den Rückzug. Dieſem war ein für
alle Kenner bezeichnendes Signal voraus
gegangen Nachdem die Vereinigten Staaten
bereits ihre Silberaufkaufpolitik, ſehr zum
Mißvergnügen Mr. Rooſevelts, durch den
Kongreß aufgehoben hatten, weigerte ſich
England, noch einmal 5 Millionen Pfund
zur Stützung des Tſchiangkaiſchek-Dollars
auszugeben. Es hatte ja vor Jahresfriſt be
reits 10 Millionen Pfund zur Stützung der
Währung des Marſchalls ausgeworfen.

Die Japäner verſtanden es, durch ein
geſchicktes großzügiges Finanzmanöver mit
dem Einſatz von 50 Millionen Dollar die
Schanghaier Großbanken derartig in Panik
zu verſetzen, daß die Tſchiangkaiſchek
Währung ihren inneren Halt verlor. Mit
dem Tſchiangkaiſchek-Dollar aber ſteht und
fällt der Marſchall ſelbſt. Er teilt das Schick
ſal all derer, denen England bisher half.
Jmmer wieder das gleiche Spiel, mit Hilfe
von Pfunden den Mächten der neuen Ord-
nüng, ſei es Jtalien, Deutſchland oder Japan
Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen.

Und wenn wir jetzt dieſen 10 Millionen
Pfund an Tſchiangkaiſchek die 16 Millionen
Pfund an die Türkei, die 12/2 Millionen
Pfund an Polen, die Millionen Pfund
an Griechenland, die neuen Anleihen an die
engliſchen Dominions an die Seite ſetzen,
dann vervollſtändigt ſich das Bild eines
ungeheuren Einſatzes der engliſchen Finanz
kraft, um mit Geld eine neue Ordnung auf
zuhalten. Die jetzt bereits inveſtierten
Summen, zu denen die rieſigen Rüſtungs
ausgaben kommen, werden ſelbſt für den
engliſchen Reichtum bedrohlich!

Es liegt nur zu nahe, zwiſchen dem Rück
zug in Nordchina und der Tatſache der zehnten
erfolgloſen Beſprechung in Moskau gewiſſe
Parallelen zu ziehen. Franzöſiſche Zeitungen
waren vffen genug es auszuſprechen, daß
dieſe glatte Aufgabe einer bisher krampfhaft
gehaltenen Poſition in China nur dazu diene,
den Männern im Kreml zu zeigen, daß
England auch anders könne. Alſo nur das
Aufgeben einer unhaltbar gewordenen Poſi
tion, um eine andere zu ſtärken? Man wird
ſich in London keinen Augenblick darüber im
Unklaren ſein, daß das Zurückweichen in
China jedenfalls für das engliſche Preſtige
im Orient. wie im Fernen Oſten einen furcht
baren Schlag bedeutet.

Die Japaner, die bereits auf dem finan
ziellen Schlachtfeld den entſcheidenden Sieg
errungen hatten, werden ſicherlich nicht eher
ruhen, als bis ſie den engliſchen Einfluß
auch praktiſch zwiſchen Schanghai und
Tientſin gebrochen haben. Die japaniſche
Währungslage wird dadurch nicht unweſent
lich geſtärkt. Das von Japan in den zwei

Zweof Grenzever ſetzungen

n re Monte
Die Preſſeſtelle der Freien Stadt Danzig

gibt eine Zuſammenſtellung der polniſchen
Grenzzwiſchenfälle an der Danzig- polniſchen
Grenze. Daraus geht hervor, daß in einem
Zeitraum von drei Monaten, vom 27. April
bis 25. Juli, die Polen zwölfmal verſuchten,
durch provokatoriſche Grenzüberſchreitungen
und Betreten von Danziger Gebiet Unruhe
zu ſchaffen und Deutſche zu provozieren. Bei
allen Fällen handelt es ſich ebenſo wie im
Falle Poſtelau, der im übrigen von den Dan
ziger Behörden einer genauen Unterſuchung
unterzogen wird, um durch nichts gerecht
fertigte Bedrohungen von polniſcher Seite.
Wie erinnerlich, wurde bei Poſtelau ein
polniſcher Grenzbeamter von einem Dan
ziger Zollhilfsbeamten erſchoſſen, als der
Pole ſein Gewehr auf den Danziger Be
amten anlegte und mit entſicherter Waffe in
Deckung ging. Bei Poſtelau haben die Polen
alſo zum erſten Male die Quittung für ihre
unerhörten, die Grenzſicherheit auf das
ſchwerſte bedrohenden Provokationen er
halten.
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Kriegsjahren gebrachte Goldopfer von 300
von den insgeſamt 800 Millionen en des
Staatsgolöſchatzes hat alſo doch ſeine Früchte
getragen. Für die von England in China
inveſtierten 1 bis 2 Milliarden Mark aber
wird man kaum noch etwas bieten!

Zu dieſem Spiel in Tokio geſellt ſich nun
das dritte Spiel in London ſelbſt. Die Er
klärung des Unterſtaatsſekretärs Hudſon
hat die engliſche Preſſe in eine höchſt pein
liche Lage gebracht. Jn der Mitte der
vorigen Woche bringen alle führenden
Blätter Auszüge aus einem angeblichen
„großzügigen Plan“, mit Deutſchkand zu
einem friedlichen Ausgleich zu kommen. Als
die geſamte deutſche Preſſe die engliſche Zu
mutung, mit einer Milliarde Pfund die
deutſche Unabhängigkeit zu kaufen, Deutſch
land einer Finanz- und Rüſtungskontrolle
zu unterwerfen, die Rückgabe der Kolonien
zu vermeiden, als Unverſchämtheit zurück
weiſt, dementiert man am Wochenende in
London den Bluff.

Aber ſiehe da, der Unterſtaatsſekretär
Hudſon, der zwar der engliſchen Regierung,
aber nicht dem engliſchen Kabinett (das
allein entſcheidet) angehört, gibt offen zu,
einen ſolchen Plan den deutſchen amtlichen
Stellen mitgeteilt zu haben. Das iſt wahr
haftig eine ſchwere Abfuhr für die engliſche
Preſſe. Und wenn irgenöwo drüben in
Köpfen in London ſolche Jdeen umgegangen
ſind, dann jedenfalls hat man propagandi
ſtiſch eine ſchwere Schlappe erlitten. So
ſoll alſo das ſogenannte engliſche „Ent
gegenkommen“ ausſehen! Man glaubt nur
noch tiefer in die Taſche greifen zu müſſen,
damit alles ausgeſtanden ſei. Solange die
Männer an der Themſe ſo wenig Verſtänd-
nis für das aufbringen, was gegenwärtig
Deutſchland, Jtalten und Japan geiſtig
vorantreibt, wird man niemals zu einer
Verſtändigung gelangen.

Bislang hat fedenfalls nur der Füh
rer von 1933 bis 1936 konſtruktive Vor
ſchläge zur endgültigen Stabiliſterung des
Weltfriedens gemacht. Es hat ſich auf der
anderen Seite niemand gefunden, der auf
ſie eingegangen wäre. Und jetzt, da Groß
deutſchland durch den Führer Tatſachen ge
ſchaffen hat und Japan die gleichen Erfolge
aufzuweiſen hat, kann man nicht mehr ſo
verfahren, wie man es vielleicht vor 1938
getan hätte. Die heutige Lage erfordert
Männer von großer Entſchlußkraft und den
Mut, mit überholten Anſchauungen zu
brechen. (Siehe auch den heutigen Artikel
„Ein echt britiſches Manöver“.)

Miehtfengriffspeke n Kraft
Jm Auswärtigen Amt in Berlin fand

am Montag der Austauſch der Ratifikations
urkunden zu dem dentſcheſtniſchen und dem
deutſch lettiſchen Nichtaugriffspakt ſtatt, die
vor kurzem unterzeichnet worden ſind. Die
Verträge ſind damit in Kraft getreten.

Aer für Horpm öfter
Reichsverkehrsminiſter Generaldirektor

De Dorpmüller feierte am Montag
ſeinen 70. Geburtstag. Jn Würdigung ſeiner
Lebensarbeit für die Deutſche Reichsbahn
und den Wiederaufbau des Verkehrsweſens
verlieh der Führer dem Jubilar den Adler
ſchild des Deutſchen Reiches mit der Wid
mung: „Julius Dorpmüller, dem Erneuerer
des deutſchen Verkehrsweſens.“ Mit dieſer
höchſten Auszeichnung des Reiches über
brachte Staatsminiſter Dr. Meißner ein
handſigniertes Glückwunſchſchreiben des
Führers.

Gortſetzung von Seite 9
Daß darüber hinaus auch wir in Danzig

uns mit unſeren beſcheidenen Kräften und
Mitteln ebenfalls die Vorausſetzungen
ſchaffen, um einen polniſchen Ueberfall ab
zuwehren, kann uns niemand verargen. Es
iſt eine unter den vielen in der Auslands-
preſſe verbreiteten Lügen, wenn man be
hauptet, daß deutſches Militär nach Danzig
gekommen ſei. Die ganze Welt und vor
allem unſer polniſcher Nachbar ſollen es
wiſſen, daß in Danzig Männer genug ſind,
entſchloſſen und mutig in jedem Augenblick,

letzten Blutstropfen zu verteidigen
Unſer polniſcher Nachbar möge zur Kennt

nis nehmen, daß in Danzig in den letzten
Wochen Vorſorge dafür getroffen worden
iſt, daß ein Haudſtreich oder überraſchender Ueberfall auf das deutſche
Danzig ausſichts los geworden iſt.

Wenn man uns vielleicht nun vorhakten
ſollte, daß wir durch Errichtung eines
Selbſtſchutzes irgendwelche vertraglichen
Rechte gebrochen haben, ſo können wir dem
nur entgegnen; daß das Recht der Ver
teidigung, das jedem Tier vom Herrgott in
Form von natürlichen Abwehrmöglichkeiten
gegeben iſt, auch den Deutſchen in Danzig
zuſteht. Wir wären Feiglinge und verant
wortungsloſe Führer, wenn wir nicht die
Gefahren vor uns ſehen und uns nicht zur
rechten Zeit davor ſchützen würden. Daß
wir von Danzig aus niemand angreifen
können und wollen, braucht nicht beſonders
betont zu werden.

Die Nationalſozialiſtiſche Partei als
Tührerin und Vertreterin der Belange der
Danziger Bevölkerung geht zuſammen mit
der Danziger Bevölkerung den von ihr als
richtig erkannten Weg weiter. Die verant
wortlichen Männer werden ſich durch keiner
lei Drohungen vder durch die Preſſehetze
des Auslandes aus der Ruhe bringen laſſen.
Es gibt für uns alle eine ganz klare und
unmißverſtändliche Parole, die einen
einzigen Mann umfaßt, und der heißt:
„Adolf Hitler“. Wenn wir auch vomReich abgetrennt und heute noch dazu ver
urteilt ſind, als Freiſtagt ein ſogenanntes
Eigenleben zu führen, ſo wollen wir doch
alle uns feindlich geſonnene Staatsmänner
der weſtlichen Demokratien und in Polen
davon in Kenntnis ſetzen, daß Adolf Hitkler,
der Führer des deutſchen Volkes, auch unſer
Führer iſt. Seine Befehle ſind uns ſchon ſeit
Jahren und heute gang beſonders genau ſo
heilig und unantaſtbar wie den 80 Millionen
im Großdeutſchen Reich.

Unſer unerſchütterlicher Glaube iſt es,
daß Adolf Hitler auch dieſe 400 000 vom
Reiche getrennten Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen wieder heimführt ins Mutter
land und damit ein weiteres im Verſailler
Diktat niedergelegtes Unrecht aus der Welt
ſchafft.“

Feuerauf Dann 80 eIn der Nacht zum Montag hat ſich an
der Danzig polniſchen Grenze ein neuer
Grenuzzwiſchenfall ereignet, der zu einem
regelrechten Feuergefecht geführt hat.

Montag früh gegen Uhr überſchritt
bei Benneberg ein polniſcher Spähtrupp die
Grenze zwiſchen Polen und Danzig und
drang bis 1 Kilometer weit auf Danziger
Gebiet vor. Dabei ſtieß er auf eine Danziger
Grenzpatrouille. Die Polen ſollen ſich be
reits im Rücken der Danziger Patrouille
befunden haben. Auf deren Anruf eröffneten
die Polen ſofort das Feuer, das erwidert
wurde; von Verletzungen iſt jedoch nichts

fast 80 Mfſicnen
Das vorläuſige Ergebnis der Großdeutſchen Volkszählung

Das Statiſtiſche Reichsamt gibt jetzt das
vorläufige Ergebnis der Volkszählung vom
27. Mai 1939 bekannt, nachdem bereits kürz
lich mitgeteilt worden war, daß insgeſamt
rund 86,5 Millionen Menſchen auf dem Ge
biet des Großdenutſchen Reiches leben.

Nach der vorliegenden Geſamtüberſicht
iſt die ortsanwefende Bevölkerung des
Reiches (ohne Memelland) durch die Zäh
lung vom 17. Mai 1939 mit 79,577 Millionen
ermittelt worden. Rechnet man die rund
153 000 Einwohner des Memellandes, wo
die Zählung demnächſt nachgeholt wird,
hinzu, ſo vbeziffert ſich die Geſamtbevölkerung
des Deutſchen Reiches auf 79,730 Millionen,
wozu dann noch die etwa 6,8 Millionen Ein
wohner des Protektorats kommen. Mit faſt
80 Millionen Einwohnern iſt das Deutſche
Reich nach der Sowjetunion rund 185
Millionen im europäiſchen Teil der volk
reichſte Staat Europas. Jn weitem Abſtand
folgen Großbritannien und Nordirlaud mit
rund 47, Italien mit Frankreich mit
rund 42 und Polen mit rund 35 Millionen.

Im Deutſchen Reich wohnen rund 15 vom
Hundert der europäiſchen Bevölkerung.
Unter den Staaten der Erde liegt, wenn
man den Kolonialbeſitz außer Betracht läßt,
das Deutſche Reich an vierter Stelle nach
China mit rund 437 Millionen, der Sowjet

Union mit rund 171 und den Vereinigten
Staaten mit rund 129 Millionen Menſchen
Bringt man den Kolvnialbeſitz in Anſatz, ſo
rückt das Deutſche Reich an die ſiebente
Stelle, das britiſche Reich mit rund525 Millionen Einwohnern an die Spitze,
und es folgen Chinga, die Sowjetunion und
die Vereinigten Staaten, Frankreich und
Japan. Jnnerhalb der heutigen Grenzen
des Deutſchen Reiches leben etwa vier
Fünftel aller Deutſchen. Jm ganzen gibt es
auf der Erde über 100 Millionen Menſchen
deutſchen Volkstums. Der größte Teil
davon annähernd 85 Millionen

eben inerhalb eines g e ſchloſſenen
Gebietes inmitten Europas.

Bemerkenswert iſt die vom Statiſtiſchen
Reichsamt bei Betrachtung der Entwicklung
ſeit 1871 getroffene Feſtſtellung, daß die ge
ſamte unmittelbare oder mittelbare durch
den Krieg bedingte Einbuße an Volkskraft
ſich allein für das alte Reichsgebiet auf an
nähernd 138 Millionen Menſchen belief. Es
handelt ſich dabei um rund zwei Millionen
Tote, über Millionen durch die unmenſch
liche Blockade der Feindmächte und in derem
Gefolge auftretende Grippeepidemie Ge
ſtorbene, rund 8 Millionen ungeborene
Kinder und rund 6,5 Millionen mit den
Gebietsabtretungen verlorengegangene Ein
wohner.

Der neue Aufſtieg des Reichesbeginnt mit der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus. Die Fläche des Reiches
wuchs von 469 000 qkm 1983 auf 568 000 km
1939, die Bevölkerungszahl von 65,2 auf
72.7 Millionen. Die Zahl der männlichen
Perſonen im heutigen Reichsgebiet, ohne
Memelland, betrug 1939: 38 812 032, 1933:
37 990 238, die der weiblichen Perſonen
40 764 726 bzw. 39 352 059. Die Zunahme
bei ben männlichen Perſonen beträgt ſeit
1933 4,6, bei den weiblichen 8,6 v. H. Auf
1000 männliche kommen 1939 1050 weibliche
Perſonen gegenüber 1061 1938 und 1078 im
Jahre 1925 im alten Reichsgebiet. Der
durch den Krieg verurſachkte Frauen
überſchuß iſt im ganzen weiter zurück
gegangen. Die heranwachſenden Jahr-
gänge ſind bei beiden Geſchlechtern wieder
normal beſetzt. In den Großſtädten, alſo
den Gemeinden mit 100 000 und mehr Ein
wohnern, wurden 28,9 Millionen Menſchen
oder rund 30 v. H. der Reichs bevölkerung
ermittelt. Faſt jeder dritte Reichsbewohner
lebt alſo, wie ſchon 1988, in einer Großſtadt.
Seit der letzten Zählung ſind Bonn, Deſſau,
Freiburg, Potsdam, Roſtock und Wilhelms
h in die Reihe der Großſtädte ein
gerückt.

wenn es ſein müßte, ihre Heimat bis zum

Maßnahmen in Dann
bekannt. Die Polen zogen ſich daun eibenss
auf polniſches Gebiet zitrück.

Die Dauziger Regterung hat bei der
polniſchen diplomatiſchen Vertr
dieſes Zwiſchenfalles en
ſtellungen erhoben und verlangt, daß

e W ere e Beamteran der Danziger a rch wirkſame

g wegen

Maßnahmen der Regternng be
endet wird.

Gesache es Paſfe geben
Die Unterſuchung über die Urſache des

Brandunglücks, das in der Nacht zum Mon-

den ergzbiſchöflichen Pakaſt von Tokedo,e Reſidenz des r vor
Spanuien, vesrnichtet, ergab, daß Chemtkalten
in der im Palaſt untergebrachten Apotheke
enplodierten, von der, wie bereits berichtet,
Laſch D n der a er iſt unbeſchädigt, während der aus dem Jahr
e dert ſtammende Palaſt vollſtändig aus

ehe e eIn der Nacht zum Dienstag iſt es in den
Allgäuer Bergen zu Neuſchnee gekommen,
der bis auf 1600 Meter herab liegen vlteb
und die Berge in ein weißes Kleid gehältt
hat. Die Temperaturen ſind auch in Tal
ſtark zurückgegangen.

120000 nach Tann e

Der Organiſationsſtab arbeitet 58 Sonderzäge Gine Wieſen Z
Die Vorbereitungen für die Rieſenkund

gebung in Tannenberg, am 27. Auguſt 1989,
anläßlich der 25-Jahr- Feier der Schlacht bei
Tannenberg, ſind in vollem Gange. Der
„Organiſationsſtab Tannenberg“ hat nun
mehr ſeine Tätigkeit im Bürozug des
Reichsautozuges Deutſchland, der vor
einigen Tagen in Tannenberg eingetroffen
iſt, aufgenommen.

Jn 38 Sonderzügen werden die Teil
nehmer aus allen Kreiſen des Gaues Oſt
preußen nach Tannenberg kommen. Ferner
werden 10 090 Kraftwagen und Omnibuſſe
im Gau mobiliſtert unter beſonders ſtarker
Unterſtützung der Motorgruppe Oftland des
N. Mit den Sonderzügen werden38 009 Volksgenoſſen und weitere 70 900 vis
380 000 Volksgenoſſen mit Omnibuſſen, Per
ſonenkraftwagen und Laſtkraftwagen nach
Hohenſtein befördert. Rund ein Viertel des
geſamten oſtpreußiſchen Kraftwagenbeſtandes
wird zur Beförderung der Teilnehmer nach
Tannenberg eingeſetzt ſein.

Aus den übrigen Gauen des Reiches
kommen etwa 15 Sonderzüge, die beſonders
die ehemaligen Teilnehmer der Schlacht bei
Tannenberg, die Mitglieder der NS.
Kriegsopferverſorgung und des NS. Reichs
kriegerbundes bringen werden. Das Ge
biet 1 Hſtland der Hitler- Jugend führt
einen Radöfahrmarſch nach Tannenberg
durch, der rund 20 000 Hitlerjungen aus
dem ganzen Gau zur Kundgebun heran
führen wird. Die Teilnehmer des adfahr
marſches der H. werden unterwegs in
Zeltlagern wohnen

1500 Meter ſüdweſtlich des Reichsehren
males iſt eine Zeltſtadt für 20 000 Volks
genoſſen im Entſtehen begriffen. Beſondere
Pferdeparkplätze mit Tränkanlagen und
Futterplätzen nehmen die Pferdefuhrwerke
auf. Ebenſo werden für die Radfahrkolonnen
beſondere Parkplätze geſchaffen.

An der gelegentlich der Großkundgebung
in Tannenberg ſtattfindenden Kranznieder
legung am Ehrenmal nehmen alle die
Fahnen der Regimenter, die bei der Schlacht
bei Tannenberg gekämpft haben, ſowie die
Fahnen der Traditionsregimenter aus dem
Reich teil. Für die Feldparade ſind in einer
Ausdehnung von 400 Meter Länge 40 ſtch
hintereinander ſtaffelnde Stehtribünen
fertiggeſtellt. Die Shrentrivn d

Sie rauchen 2u viet?
Rauchen Sie „besser“!

e eeòe h2000 Gäſte der Reich regierung aufnehmen.
Allein auf den Stehtribünen haben 20 000 Per
ſonen Platz. Alle übrigen Teilnehmer können
von bequemen Sichtplätzen aus der Feld
parade beiwohnen.

Die Verpflegung der Zeltftadt über
nimmt der Hilfszug Bayern, der auch die
Abſperrmannſchaften verpflegen wird. Die
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
wird durch Veranſtaltungen mannigfacher
Art dafür ſorgen, daß den Bewohnern der
Zeltſtadt bie Zeit nicht zu lang wird.

Ehn echt risches Manewe
Mit Geld möchte man Deutſchland ſeine Groß machtſtellueng abkatefen ne

a

Von unſerer Berliner Schrift leitung
Eine Anzahl engliſcher Zeitungen haben

ſich in dieſen Tagen mit einem ſonderbaren
„Projekt“ beſchäftigt, das von einem eng
liſchen Polittker, dem Unterſtaatsſekretär
für den Ueberſeehandel Hudſon, einem
hohen deutſchen Beamten nahegebracht
worden ſein ſoll, der zur Teilnahme an
einer internationalen Fachtagung in London
weilte. Es geht, kurz geſagt, darum, Deutſch
land ſeine Stellung in der Weltpolittk und
im beſonderen ſeine militäriſche Stärke a be
zukaufen, und zwar für eine Anleihe,
deren Höhe freibleibend in den verſchiedenen
Blättern zwiſchen 100 Millionen und einer
Milliarde Pfund beziffert wird. Wenn im
kommenden September England und Frank
reich ihren Sollſtand in der Aufrüſtung er
reicht haben würden, ſoll, ſo behauptet
„News Chronicle“, der Plan offiziell an
Deutſchland herangetragen werden. Die
„Times“ ſchreibt von fantaſtiſchen Gerüchten,
die niemand mehr überraſcht hätten als die
britiſchen Kabinettsmitglieder. Jm „Daily
Telegraph“ aber ſtellte deſſen diplomatiſcher
Korreſpondent den in ſeiner Wirklichkeits
fremöheit kaum zu übertreffenden Plan wie
folgt dar:

Deutſchland ſolle es übernehmen, ſofort
eine beträchtliche Abrüſtung vorzunehmen
und als Garantie ſeines guten Willens ſich
bereitfinden, irgendeine Form inter
nationaler Ueberwachung ſeiner Rüſtungs
produktion zuzulaſſen. Als Gegenleiſtung
für dteſe Abrüſtung, die auch den Ländern
der „Friedensfront“ geſtatten würde, ihre
eigenen Rüſtungsausgaben herabzuſetzen,
würde Deutſchland finanzielle Hilfe bei der
gigantiſchen Aufgabe zuteil werden, ſeine
induſtriellen und nationalen Anſtrengungen
„von der Kriegsproduktion auf friedliche

kommerzielle Zwecke umzuſtellen. Außer
dem würden die europäiſchen Länder, die
Kolonien in Afrika veſitzen, erſucht werden,
ſich an einem Plan zu beteiligen, der
Deutſchland und Jtalien inſtand ſetzen
würde, durch eine internationale Verwal
tung an der Aufſchließung Afrikas terlzut
nehmen, wobei allerdings die koloniake
Souveränität unverändert bleiben müſſe.

Der Kernpunkt dieſes Planes legt
offenkundig zutage in ſeiner deutſchfeind
lichen Abſicht. Der an ſich vernünftige Ge
danke einer Rüſtungsbegrenzung, den gerade
der Führer wiederholt zur Debatte geſtellt
hat, wird mit Jbdeen verquickt, wie ſte die
Grundlage von Verſailles gebildet haben.
Mit einer ſchwer zu überbietenden Dreiſtig
keit wird dem Großdeutſchland von 1989
zugemutet, ſich eine Behandlung gefallen zu
laſſen, wie man ſie dem November Deutſch
land von 1918 aufzwingen konnte. Jn der
Kolonialfrage ſoll Deutſchland und Jtalien
lediglich eine Beteiltgung an der Auf
ſchließung Afrikas geſtattet werden, „wobei
die kolvniole Souveränität aber unver-
ändert bleiben müſſe“.

Der ganze ſchmutzige Plan iſt höchſtens
ein vernichtendes Zeugnis dafür, daß das
engliſche Denken den Anſchluß an die Wirk
lichkeit verloren hat. Die Väter der Ge
rüchte haben überſehen, daß ſchon Gründe
der primitiven Selbſtachtung es Deutſchland
verbieten würden, ſich mit ſolchen Zu
mutungen auch nur zu beſchäftigen, oder
aber was wahrſcheinlicher iſt ſie haben
es nicht überſehen, und es ging ihnen nur
um ein in ſeinen perfiden Abſichtenecht britiſches Manöver, das ſo recht in die
ganze politiſche Einkreiſungspolittk paßte.

(Siehe auch den heutigen Leitartikel.)

Chamberlain verſeugnet
Jm engliſchen Unterhaus gab Premier

miniſter Chamberlain eine Erklärung über
die Lage in Tientſin und den Stand der Ver
handlungen in Tokio ab.

Chamberlain erklärte, daß die allgemeine
Lage in Tienſin unverändert ſei. Um den
Weg für die Tientſin Verhandlungen frei
zumachen, habe ſich die britiſche Regierung
mit der japaniſchen auf die bereits bekannte
Formel geeinigt. Der LabourAbgevrönete
Fletcher erſuchte hierauf den Premier
miniſter, eine Verſichernug abzugeben, daß
in den kommenden Verhandlungen nichts
angenonrmen werden ſollte, was darauf be
rechnet ſein Könnte, die chineſiſche Währung
zu beeinträchtigen, ober was die Rechte Eng
lands beſchränken könnte, China für irgend
welche Zwecke Kredite zu gewähren.
Chamberlain erwiderte, daß er dieſe Ver
ſicherung abgeben könne (2) Die Er
örterungen hätten ſich auf lokale Fragen in
Tientſin beſchränkt. Die Frage des Labour-
Abgeoröneten Heuderſon, ob dieſe Konn nicht tatſächlich die de facto

erkennung der japaniſchen Souveränität in
den jetzt von der japaniſchen Armee kon
trollierten chineſiſchen Gebieten bedeute, ver
neinte Chamberlain (9). Auf die Frage, ob
die Erklärung Chamberlains nicht bedeute,
daß man definitiv für Japan Partei er
griffen habe, und ob in der britiſchen Politik
gegenüber China irgendein Wechſel ein
getreten ſei, antwortete Chamberlain mit
einem Nein. Die Erklärung vbedeute
„keinerlei Wechſel in der britiſchen Politik
China gegenüber“ (9).

e was EngeBoe
Wie ergänzend zu der erſten engktſch

japaniſchen Beſprechung über die Tientſin
Frage verlautet, erklärte der engliſche Bot
ſchafter Craigie in Tokio, nachdem Geſandter
Kato den Standpunkt Japans im allge
meinen erläutert hatte, daß England die
japaniſchen Forderungen gir un b fätz
ich agrerfkegre

n S

S e 9 m



Schalter die

Nr. 171. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienskag, den 25. Juli 1939. Seike 3.

Vor einem Jahre veröffenklichten wir den
erſten Enkwurf der Reichsbahn für das Bahn
hofsgebäude in Merſeburg. Er konnke bereiks
gegenüber dem kleinen Bahnhof von einſt als
revolutionierend bezeichnet werden. Infolge der
großzügigen Planung der Skadt für die Um
gegend des Bahnhofes hat die Reichsbahn ihren
Enkwurf noch einmal überarbeitet und ihn weit
geſchloſſener geſtaltet, als er zunächſt enkworfen war.
Die Reichsbahn geht dabei einmal von
der Nok wendigkeit aus, ihren Bauken

Seine monumentale Anlage kündet vom Vauſchaffen unſerer
auch die Pflege des Betriebsſports im Hauſe
durchgeführt werden kann.

Dieſer großzügigen Planung, ſoweit ſie be
reiks aus dem Enkwurf zu erkennen iſt, wird auch
eine gute Jnnenarchikekktur entlſprechen,
ſo daß Merſeburg nach langem Harren einen
Bahnhof erhalten wird, der der Größe und Be
deutung unſerer Stadt entſpricht.

Nachdem nun dieſer endgültige Entwurf der
Reichsbahn er war der Stadtverwaltung ſchon
vor der öffentlichen Auslegung zugeleitet
worden vorliegt, wird Stadtbaurat Dismer
an die Planung der Ausgeſtaltung des Bahn-
hofsvorplatzes herangehen. Schon ſein erſter
Entwurf hat gezeigt, daß die Stadt gewillt iſt,
hinter der Großzügigkeit der Reichsbahn nicht
zurückzuſtehen. Jn Verbindung mit dem Aus

das Geſicht der neuen Zeit aufzu
prägen, zum anderen krägt ſie nicht
nur der bisherigen, ſondern auch der
künftigen Entwicklung der Skadt
Merſeburg als Behördenſtadk und
Jnduſtriezenkrum Rechnung. Der
Plan liegt gegenwärtig im Polizei
ämt Merſeburg zur Einſicht offen.

Der Bahnhof wird tiefer geſtaffelt
werden. Zu dieſem Zweck machte ſich
ein weiteres Vorrücken der
Außenfront des neuen Gebäudes

e
notwendig. Sie kommt nicht nur bis
an die einſtige Gartenmauer des
früheren „Müllers Hotel“ heran, ſon edern verlangt ſogar die Hinweg
nahme einer Ecke des Gebäudes, wie

ja auch das große dreiſtöckige Gebäude an der
Straße am Bahnhof abgebrochen werden mußte.
Nach der Halliſchen Straße zu erhält der Bau
eine durchgehende dreiſtöckige Ge
ſtaltung, während der erſte Entwurf nur das
Mittelſtück in dieſer Höhe vorſah. Das Geſamt-
bild wirkt dadurch geſchloſſen. Nach den Gleiſen
zu wird der Bau in einen vorgebauten
niedrigeren Teil und dem überragenden der
Straßenfronthöhe aufgegliedert, dadurch wird

Fronkanſicht zum Bahnhofsvorplatz.

Die Geſtaltung der Amgebung
des Bahnhofsgebäudes iſt Sache der Stadtver-
waltung. Was die Zeichnung andeutet, iſt wohl
noch nicht als endgültig anzuſehen. Bemerkens
wert iſt die Tatſache, daß man den Hotelbau
an der Nordſeite eingezeichnet hat und das
Behördenhaus an der Südſeite, während
bisher die Planung entgegengeſetzt war.

e

das Erdgeſchoß eine weit breitere Fläche ein
nehmen, als wie er urſprünglich aufwies. Da
für iſt der Südflügel erheblich verkürzt worden.

Die Empfangshalle
iſt ein hoher lichter Raum. Durch die Füh-
rung durch drei Geſchoſſe wird ſie einen äußerſt
würdigen Eindruck machen. Durch die hohen
Fenſter, die faſt die ganze Front des Mittel
baues einnehmen, wird viel Licht in die Halle
fluten. Sie hat eine Länge von 32 Meter und
eine Breite von 13 Meter. Drei breite moderne
Türen bilden den Ein und Ausgang, ſo daß
der Verkehr ſich auch zur Schichtzeit reibungslos
abſpielen wird.

Dem Eingang gegenüber befinden ſich die
Zugänge zu den Bahnſteigen ſie ſind
durch ſechs Sperren zu erreichen, hinter ihnen
liegen die fünf Meter breiten Treppen zu den
Bahnſteigen, deren Zahl bei dem großen Um
bau übrigens vermehrt werden wird. Rechts
und links der Treppe bleibt genügend Raum
als Zu und Abgang zu dem Bahnſteig I. Rechts
von den Sperren ſchließen ſich die Räume der
Fahrkarten ausgabe an. Es ſind fünf
Schalter vorgeſehen, die ſelbſtverſtändlich
eine moderne Form haben werden.

In den Nordflügel führt ein offener
Korridor, von dem aus anſchließend an die

Auskunftsſtelle und dieAufbewahrung von Handgepäck, Expreß
gut und Fahrrädern erreicht wird.

Jm Südflügel des Erdgeſchoſſes be
finden ſich die Warteſäle I. undIII. Klaſſe, der II.-Klaſſe-Raum mit Fenſtern
nach der Straße, der der III. Klaſſe nach den
Bahnſteigen. Ganz im Süden ſchließen ſich ein
Sonderzimmer an die II. Klaſſe und die Wirt
ſchaftsräume an die III. Klaſſe an.

Weiter find von der Halle aus noch zwei
kleine Läden und die WCE.-Räume erreichbar.

Jm I. Obergeſchoß liegen im Nord
flügel die Verwaltungsräume Dereinzelnen Dienſtſtellen des Bahnhofes, im linken
Flügel Wohnräume für den Bahnhofsvorſteher.
Jm zweiten Geſchoß ſind im rechten Flügel
Aufenthalts und Unterrichtsräume, links wieder
n Wohnräume für Beamte des Bahnhofes ge
plant.

Selbſt das Kellergeſchoß iſt trefflich
ausgenutzt, denn außer den notwendigen Räumen
für Heizung und Vorrat, Luftſchutz und Abſtell
zwecke hat man noch Platz für einen Schieß-
ſtand und eine Kegelbahn übrig, ſo daß

Grundriſßz des Erdgeſchoſſes.

bau der Hindenburgſtraße wird Merſeburg an
dieſer Stelle ein modernes, ſchönes Ausſehen
erhalten, das auch auf die Gäſte der Stadt ſeinen
Eindruck nicht verfehlen wird.

e

zeit Eine repräſentative Viſitenkarte“ der Regierungshauptſtadt

Abholung von Volksgasmasken
Die Zuweiſungsſcheine verfallen

Die Volksgenoſſen, die noch im Beſitz von Zu
weiſungsſcheinen für VM. ſind, ihre Volksgas
maske aber noch nicht abgeholt haben, müſſen ſie
bei der nächſten Ausgabe in Empfang
nehmen, da nach Bekanntmachung höherer Dienſt
ſtellen die Zuweiſungsſcheine mit dem 15. Auguſt
verfallen.

Die nächſte Ausgabe wird in den erſten
Auguſttagen erfolgen. Genaue Zeit, Ort und
Reihenfolge werden rechtzeitig in unſerer Zeitung
bekanntgegeben werden.

Deutſche Warennamen
Die „Wirtſchaftswerbung“, das Mitteilungs

bbatt des Werberates, gibt eine Verdeutſchungs
liſte für fremdſprachliche Bezeichnungen von
Warennamen und Fachausdrücken der Spinnſtoff
wirtſchaft bekannt. In dieſer Liſte werden über
ſetzt: Breeches: Reithoſe, Stiefelhoſe; Cachenez:
Hälstuch; Cäpe: Umhang; Chaſſeur: Jägerhütchen,
Jägerform; Chemiſette: Vorhemd; Couverture:
überzug, bedruckter Bettbezugsſtoff (Bettdruck),
Schlafdecke; Kreation: Schöpfung; Crepe, Crepe
de Chine: ChinaKrepp Facon: Form, Schnitt;
Jabot: Krauſe, Weſtenkrauſe; Kaſak: Schoßbluſe
(Cange); Knickerbocker: Sporthoſe, Pluderhoſe,
Golſhoſe; Mouſſeline: Muſſelin; Pique: Stepp
ſtoff; Shorts: Kniehoſe; Spencer: Trachtenjäckchen;
Swagger: Hänger.

Der Lageplan. Nach links ſchließt ſich unmittelbar an das Bahnhofsgebäude die Eilgukabfertigung an.

Meuer Behn of n Lene
LeungWerke- Süd Am Block Kröllwitz

Schon vor einigen Tägen haben wir von
Veränderungen am Südflügel des Ammoniak-
werkes berichtet. Als Begrenzung iſt dort eine
feſte Straße entſtanden, die, in der Spergauer
Straße beginnend, am Block Kröllwitz der Bahn
ſtrecke Großkorbetha-- Merſeburg endet. An dieſer
Stelle befinden ſich, in einer Enkfernung von etwa
280 Meter, zwei Bahnübergänge. Ein Feldweg
über der linken Bahnüberführung führt ſüdwärts
nach Spergau und weſtwärts bzw. nordweſtlich
nach Kötzſchen. Der rechte Bahnübergang iſt für
den öffentlichen Verkehr bereits geſperrt.

In abſehbarer Zeit wird ſich das Bild an
dieſer Stelle noch weiter grundlegend verändern.

Auf Anregung des Ammoniakwerkes wird die
Blockſtelle verſchwinden und dafür ein
Bahnhof „Leung- Werke Süd errichtet
werden. Der neue Bahnhof befindet ſich dann faſt
auf der Mitte der Strecke Groſßzkorbekha- Merſe
burg. Es wird ſich auf ihm auch ein gewiſſer
Verkehr entkwickeln. Zunächſt werden alle
Werksangehörigen, die einen Südeingang
paſſieren, dort ein und ausſteigen. Aber auch
viele Volksgenoſſen aus den ſüdlichen Orkskeilen
Daspig und Kröllwitz, beſonders aber aus Sper
gau, werden dieſen neuen Bahnhof benutzen, zu

Von Vienenſchwarm überfallen
Helft Schaden verhüken

Jn den Sommermonaten findet man dann
und wann eine Nachricht, daß ein Bienenſchwarm
ein Fuhrwerk, eine Perſon oder ein Tier „über
fallen“ habe. Da ſolche Nachrichten ſchnell von
Ort zu Ort wandern, erweckt es den Anſchein,
als ob derartige Vorkommniſſe häufig wären.
Und doch ſind ſie, wenn man berückſichtigt, daß
wir etwa drei Millionen Bienenvölker in
Deutſchland haben, außerordentlich ſelten. Geht
man den Nachrichten auf den Grund, dann kann
man in der Regel auch noch feſtſtellen, daß nicht
einmal die Bienen die Veranlaſſung zu dem Un
fall waren, ſondern die Menſchen ſelbſt, die in
Unkenntnis der Natur der Bienen und ihrer
Lebensweiſe handelten, oder Unachtſamkeit, Sorg
loſigkeit oder Gleichgültigkeit im Spiele waren.

Die Biene iſt von Natur aus ein furcht
ſames Geſchöpf. Wer ſie draußen in der
Natur auf einer Blume findet kann ſie in aller
Ruhe betrachten. Macht er Miene, ſich ihr zu
nähern, dann wird ſie ängſtlich davonfliegen.

mal er von Spergau nur eine halbe
Wegſtunde entfernt iſt. Der vorgeſehene
Bahnhof iſt mithin nicht ſchwieriger zu erreichen
als der Bahnhof Leungawerke von Leung aus.

Die Bahnübergänge und mit ihnen die
Bahnwärterhäuſer verſchwinden. Der
nördlich gelegene, nach Kötzſchen führende Feld
weg wird eingezogen und iſt bereits geſperrt. Der
ſüdliche Bahnübergang kommt ebenfalls in Weg
fall. Die neue Straße, die bereits zweimal unter
führt iſt, wird noch ein drittes Mal, in unmittel-
barer Nähe des vorgeſehenen neuen Bahnhofs,
unterführt. Ob dann die befeſtigte Straße bis
zur Weißenfelſer Straße angelegt wird, iſt im
Augenblick noch nicht bekannt. Die Baupläne
liegen bei der Gemeinde Leung zur öffentlichen
Einſichtnahme aus.

Vorarbeiten ganz nach dieſem Projekt eingerichtet
worden ſind.

Mit der Durchführung dieſer Maßnahme er
hält die Großgemeinde Leung ihren dritten
ReichsbahnBahnhof, wodurch zweifellos auch
eine weitere Verbeſſerung der Verkehrsverhält
niſſe eintritt.

Zur Wehr ſetzt ſie ſich nur, wenn ſie ſich an
gegriffen glaubt oder ihren Stock bedroht fühlt,
denn jede Biene, die ſticht, muß damit
ihr Leben laſſen, weil der mit Widerhaken
verſehene Stachel in der Haut ſtecken bleibt und
den Hinterleib der Biene aufreißt. Auch ſchwär
mende Bienen ſtechen im allgemeinen nicht; das
brauſende Summen, das beim Schwarmakt die
Luft erfüllt, iſt der Ausdruck der Lebensfreude,
nichts anderes. Zieht alſo ein Bienenſchwarm an
jemand vorüber, ſo kann er ruhig ſtehen bleiben
und ſich das luſtige Schauſpiel anſehen: keine
einzige Viene wird ihn ſtechen. Nur ſchlagen darf
er nach den Bienen nicht, die an ihm vorbei
ſummen. Das würden ſie als Bedrohung auf
faſſen, und ein Unglück wäre da leicht geſchehen.
Der Jmker iſt auf feinem Stand ja immer von
ſummenden Bienen umgeben und wird doch nur
ſelten geſtochen, nicht etwa weil „die Bienen ihn
kennen“, wie der Laie häufig annimmt, ſondern
weil er in ſeinen Bewegungen ruhig und bedacht
iſt, die Bienen ſich alſo nicht bedroht fühlen.

Am meiſten kommen unliebſame Ereigniſſe

Die Arbeiten ſelbſt dürften
bald in Angriff genommen werden, zumal die

mit Bienen in den Trachtzeiten vor; vereinzelt
auch bei Gewitterſchwüle Die Bienen ſind dann
beſonders aufgeregt und wenn ſich ihnen nun
Hinderniſſe in den Weg ſtellen, kann es vor
kommen, daß ſie Tiere und Menſchen angreifen.
weil ſie ſich in ihrer Sammeltätigkeit behindert
oder ſelbſt bedroht fühlen. Von einem „über
fall durch einen Bienenſchwarm kann aber
niemals die Rede ſein.

Wer in der Nähe eines Bienenſtandes Feld
arbeit zu verrichten hat oder mit Geſpannen be
ſchäftigt iſt, ſollke auf dieſe Eigenart der Bienen
Rückſicht nehmen, wenn er nicht ſich und die ſeiner
Obhut anvertrauten Tiere in Gefahr bringen
will. Unfälle dieſer Art ſind, wie geſagt, nicht
häufig, aber auch die wenigen, die vorkommen,
könnten zum größten Teil durch etwas Vorſicht
und Uberlegung ebenfalls noch vermieden werden.
Jmmer wieder heißt es: Helft Unfälle verhüten!
Auch der kleinſte Verluſt an Volksvermögen, der
vermieden werden kann, muß vermieden werden.
Und Unfälle der geſchilderten Art laſſen ſich leicht
vermeiden, wenn man Ruhe und Beſonnenheit
bewahrt.

Preußens Kinderfeſt
nahm den erwarteten guten Verlauf.

Der Ballſpielcklub Preußen führte am
Sonntag bei ſchönem Wetter (eine „Huſche“
konnte den guten Verlauf nicht ſtören) ſein
Sommer und Kinderfeſt durch. Die Beteili
gung war recht ſtark. Die Veranſtaltung ſtand
vor allem im Zeichen der Kinder, der kleinen
und großen,, für die viel geboten wurde:
Sternſchießen, Schießen mit dem Luftgewehr,
Spiele uſw. Natürlich blieb auch der Lohn für
gute Leiſtungen nicht aus, und Bonbons ſowie
Gebäck gab es in Maſſen Für Muſik war
aufs beſte geſorgt. Auch die Großen kamen voll
auf ihre Koſten, und als Kamerad Weiſe
das Kinderfeſt mit beredten Worten beſchloß
ging das Sommerfeſt noch lange weiter

t

Keine glimmenden Tabakreſte gus dem Zug
werfen. Die Reichsbahn weiſt auf die Gefährlich
keit der üblen Angewohnheit hin, aus fahrenden
Zügen brennende Zigarren und Zigarettenreſte
zu werfen. Hierdurch können bei Trockenheit Gras
und Waldbrände entſtehen, durch die wertvoller
Baumbeſtand in der Nähe der Böſchungen ver
nichtet wird. Die Reichsbahn bemüht ſich, durch
Anpflanzungen an den Böſchungen das Auge des
Reiſenden 8 erfreuen. Gefährdet daher nicht
Gras und Waldſtreifen durch gedankenloſes Hin
auswerfen von glimmenden Tabakreſten aus
fahrenden Zügen.
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Fragen es anurerkes e e er e n I
Jnnungsverſammlungen der Herrenfchneider, Mechaniker und Friſeure Des S ng8 n eingeſtrömt II

ere d ne renze en Die er S
Obermeiſter Fiſcher begrüßte die Berufs die Beſchäftigung der Lehrlinge an Tagen vor und Vergleiche bis 1875 zulaſſen. Während es da n Warniuſt die nach Oſtpolen

kameraden und gab ſeinem Bedauern Ausdruck, Sonn Und Feierkagen. Für das Mechanikerhand mals in Deutſchland bei 36,3 Millionen Ein und den Karpathen zurückgedrängt, ſo daß die an
daß bei dem guten Wetter die Pflichtverſammlung werk gilt eine vom Reichsjugendgeſetz abweichende wohnern faſt 21 600 Friſeurbetriebe gab, ſchnellte dieſer Grenze ſich bildenden Störungen auch den
der Jnnung nicht beſſer beſucht ſei. Wenn auch Regelung, weil an dieſen Tagen vor allem Volks die letzte Zahl in einem ungeſunden Verhältnis zur Oſten des Reiches beeinfluſſen. Jn die Weſt
in der Zeit der politiſchen Spannungen und genoſſen mit Reparaturarbeiten kommen, für die Einwohnerzungahme. empor. So wurden 1925 an ſtrömung werden abwechſelnd wärmere und kühlere
Gärungen im Ausland im deutſchen Vaterlande ſonſt werktags ihr Fahrrad unentbehrlich iſt. Aus Einwohnern 63 Millionen gegählt, die über 56 000 Eufimaſſen einbezogen, ſo daß die Witterung vun
friedlich gearbeitet wird, ſo iſt es doch nötig, daß dieſem Grunde können die Lehrlinge dieſes Hand Friſeurbetriebe hatten, die ſich bis 1933 auf über fehr unbeſtändig bleiben wird. c
die Berufskameraden ſich zu ihren Tagungen für werks auch an dieſen Tagen nach 14 Uhr beſchäf 94 000 vermehrten, während Deutſchlands Ein fürdie wenigen Verſammlungsſtunden ne tigt werden, ſie müſſen dafür an einem Vor oder wohnerzahl mür bis auf 66 Millionen ſtieg. Die rüt

für ihre n S im Verband der e e d en gege e n d d hatten ſich r d e 9 Das Wetter in Merſeburg ſ nnnungskameradſchaft neue usrichtung vorzu nordnung des Rei sinnungsverbandes i ie olgſchaftsmitglieder ſogar verze nfach. s i Ontinehmen und der Allgemeinheit die innige Ver Durchführüng von Lehrgängen in der eine für Betriebsleiter und auch Gefolgſchaftsmit- e r erfe
bundenheit der Jnnungsmeiſter und Mitglieder zu Mokorenkunde angeſetzt. Jede Innung ſoll glieder nachteilige Entwicklung. Der Teizeigen. einige Meiſter zu einem zweitägigen Kurſus ent. Arbeltsanforderung im weiblichen Friſeurdienſt Montag, 24. Juli. Temperatur: 8 Uhr. den

Ehe in die Tagesordnung eingetreten wurde, ſenden, die ihrerſeits die erworbenen Kenntniſſe durch den Bubikopf ſteht eine rapide Zunahme der 46 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, 18 Uhr: 21 Grad, erſt
gedachte Obermeiſter Fiſcher des geachteten Beruf weiter vermitteln ſollen. Selbſtraſterer rer Den 25 000 aus Fremd Max.: 26 Grad, Min. 14 Grad, Luftdruck. Me
hameraden Paul Krahmer, der am 11. Juli ver Kreishandwerksmeiſter Lange gab einige berufen in Fru ſeurbetriebe eingedrungenen Kräften 12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: SVW. Ter
ſtorben iſt. Dem als kreues Jnnungsmitglied bei praktiſche Hinweiſe über die Ausfüllung der Lehr ſtellte der Vierjahresplan ein Fiel, ſo daß die Dienstag, 25. Juli. Temperatur: 8 Uhr lan
allen Berufskameraden beliebten Verſtorbenen verträge und die Altersverſorgung und wies Zahl der Betriebe um über 9000 zurückging bis 12 Grad, 12 Uhr: 16 Grad, Luftdruck: 12 Uhr ſpie
wird ein ehrendes Gedenken aller Kameraden ge Darüber hinaus die Notwendigkeit nach, alle Ar-1938. 748, Wind: 12 Uhr: V. Griſichert ſein. Vier Lehrlinge, die ihre Probelehr beit im Betrieb unter den Geſichtswinkel des Ju der Merſeburger Innung find von den Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden I.
zeit hinter ſich haben, wurden in die Innung praktiſchen Nationalſogialismus zu ſtellen. Das reichlich 200 Friſeurbetrieben noch 155 übrig. 9 Millimeter.
auf genommen. Ehrlichkeit, Fleiß und Gewiſſen Handwerk muß ſtets von dem Gedanken durch Das bedeutet natürlich niemals eine Niedergangs änd
haſtigkeit als Tugenden jedes deutſchen Lehrlings, tränkt ſein, das Einzelintereſſe dem Volksganzen erſcheinung, ſondern nur ein Ausſcheiden der nicht Vorausſage Bei zunächſt ſchwachen Winden die
Sparſamkeit und richtiger Umgang mit dem zu unterordnen und nationalſozialiſtiſches Emp lebensfährgen Betriebe. Die Zahl wird noch aus Südweſt bis Weſt meiſt ſtärker bewölkt, ſtrich die
Material und Handwerksgeug zeichnete der Ober finden den Gefolgſchaften einzuimpfen. Mit der weiter ſinken, da von den etwa 365 Berufskame weiſe leichte Riederſchläge, vereinzelt auch Schauer, Au
meiſter ihnen als erſtrebenswerten Weg für die Hände Arbeit tritt das Handwerk ein für das vaden ohne Meiſterprüfung im Bezirk der Hand ſpaterhin Drehen des Windes auf Rordweſt mit Ter
Lehrzeit vor. Mit Handſchlag wurden die Jungen Lebensrecht unſeres Volkes werkskammer Halle bis jetzt erſt etwa 65 Meiſter erheblicher Abkühlung. Schauer Au
verpflichtet. Für den Reichsſchneidertag in Ham Der Haushaltsplan wird genehmigt. Aus den die geforderte Prüfung ablegten. Zwei Jung ſteiburg am 27. Auguſt 1939 gab der Obermeiſter Erläuterungen, die Kaſſenwart Meiſter Pretzſch meiſtern der Merſeburger Jnnung konnte man folc
mit der Aufforderung zu Meldungen eine Schil gab, ſei erwähnt, daß die Zahl der Glück wünſchen. Am 31. Dezember 1939 iſt es Vderung des umfaſſenden Tagungsprogramms, das Geſamtmitglieder der Jnnung auf 63 zurück mit der Möglichkert, die Meiſterprüfung ablegen G St ſt I i bu Mmit feiner Vielſeitigkeit ein großes Erlebnis für gegangen iſt. zu en n en vorbei. roße raftammer Naum rg Modie Jnnungsmitglieder verſpricht Die Buch Ein kameradſchaftliches Treffen mit Frauen iſt Von Eingelanordnungen erwähnte ſodann Nunmehr: s
führungspflicht brachte der Obermeiſter in Er für Sonntag, 6. Auguſt, in Schkeuditz geplant. Obermeiſter Gaß mann die Buchführungspflicht Enkmannung und Sicherungsverwahrung. bur
innerung init dem Hinweis, daß ab ſofort Nach nd die Betriebsprüfungen. Die Ünterlagen zur Der 45jährige Hermann Sch. aus Draſche mPrüfungen bei den Jnnungemeiſtern ſtattfinden Zur Lage des Friſeurhandwerks Einführung der Sonnkagsruhe wurden eingefordert, wiß mußte ſchon als Jugendlicher wegen Die
können. Ebenſo wird viertelfährlich von den Zu Beginn der gutbeſuchten Jnnungstagung Lamit dieſe im Kreis Merſeburg einheitlich durch ſtahls beſtraft werden, deshalb kam er in Für
ch die Handwerkskammer ernannten Prüfern rte Obermeiſter Gaß mann den verſtorbenen geführt werden kann. Zur Vermeidung von Preis ſorgeerziehung, die jedoch aus dem Tunichtgut
d ehe der Innung geprüft werden. Die Berufskameraden Hugo Preſch. Den Hauptteil 9rhöhungen werden Pretsprüſfungen vorgenommen, auch keinen beſſeren Menſchen zu machen ver
Meiſter werden gemahnt, bei Lehrlingseinſtellun der Tagung nahm n Sericht über die Rache Alle Bekriebsänderungen ſind dem Obermeiſter zu mochte. So löſte ein Diebſtahl den anderen ab,
gen den Lehrvertrag e auszufertigen und nicht nnungesverſammlung der Friſeure in Wennar in melden. In Torgau iſt am 8. Oktober 1939 de und dreimal mußte Sch. auch wegen Sittlichkeits
wa erſt nach Ablauf der Probezeit. Auch die Anſprüch. Von den richtunggebenden Verhande Wettſtreit in Sehrlingsleiſtungen, wozu jede Herbrechens beſtraft werden. Jetzt ſtand der halt
tung des Jugendſchutzgeſetes wird erneut lungen wähſte der Obermeiſter für dieſe Verſamm- rin e e et n Wih gherma d S An

i lung nur einige ähre in h ericht. Her Angeklagte hatte ſeinen KofferBerufstechniſche Fragen wurden geklärt und n n n r T o gesordnung erbat ſich Werbeletter Schir get zwei kleine Mädchen von Erimlißz nach Draſchwiß
für den Herbſt ein Verarbeitungslehr bleiben ſollen. Vom Zweck des Frieſeurhandwerks in einem Kurzvortrag die r e fahren laſſen und unterwegs mit den Kindern un a
gang des Reichsinnungsverbandes in Ausſicht ausgehend, der dem Sinn und der Pflege der Jnnungsmeiſter und ihrer Gefolgſchaften bei züchtige Handlungen vorgenommen Der Staats für
ne Schirge h e hen ſh. der Schönhelt, zu denen aie Aufgabe ſieht. der Luftſchüharbeit anwalt war der Auffaſſung daß der Angeklagte auwundes Schirgel wurde das Wort erteilt zur zeigte er die Möglichkeiten auf, die einer Beſſer S angeſichts ſeiner 13 Vorſtrafen als gefährlicher rlärung van Luftſchutzfragen und zur Werbung ſtellung und Aufwärksentwicklung des Friſeur- Weibliche Jugend im Pflichtjahr Hewohnheitsverbrecher angeſehen werden müßte, ſin
für den RLB. berufs dienen können. Leiſtungsſteigerung ſet nur Amtlich wird nochmals darauf hingewieſen, daß bei dem die Vorausſetzungen der s im

Auch in der Jnnungsverſammlung der St erreichen durch planmäßige Ausbildung und das durch den Beauftragten für den Vierſahres- Und Sicherungsverwahrüng vorliegen. Das Ge der

Schulung de i r r e r richt ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und erkannteSchulung des Friſeurnachwuchſes, ſowie der Be phan eingeführte Pflichtjahr für die weibliche 100Mechanikermeiſter reinigung der Betriebe von in Notzeiten in den Jugend ganz oder zur Hälfte im Reichsarbetts e auf In un e rän
im „Alten Deſſauer“ ließ die Teilnahme der Beruf eingedrungener Fremdberuflicher, die eine dienſt abgeleiſtet werden kann. Eine Anzahl Jahre re n n mann in a e BoMeiſter zu wünſchen übrig. Obermeiſter ordnungsmäßige Ausbildung nicht durchlaufen Mädchen leiſtet ſeit April dieſes Jahres einen Teil ungsverwahrung. Die a erſuchungshaft wu Kr
e e u In dieſer e ſprach der Ober des Pflichtjahres in der Landwirtſchaft oder auf die Strafe angerechnet. Kaaran, wie man früher, als die age ſchlecht war, meiſter über Löſung des rbeitsverhältniſſes von auswirtſchaft ab und will das reſtliche halbe Ke
einen ſtärkeren Beſuch hatte, und doch ſollte gerade Gefolgſchaftsmitgliedern, von Vertragsbruch und J en Fur dieſe Suchthaus für Amlsunkerſchlagung zudie weit beſſere Lage nun die Meiſter zuſammen den inneren Kräften die ein Auſſteigen des Be Grüppe iſt eine entſprechende Anzahl von Plätzen Der 41 jährige Willi E. aus Zeitz, bisher het
führen, um das Erreichte zu halten und weiter rufszweiges „Friſeure“ einleiten können. Zu dem im Reichsarbeitsdienſt freigehalten worden. Die noch unbeſcholten, wurde von einer Zeitzer Be Ri
auszubauen. Neben den allgemeinen Fragen, die Rahinen dieſes Arbeitsgebietes gehört auch die Mädchen können ſich daher jetzt noch zum Ein hörde zur Probe als Amtsgehilfe angeſtellt. Da P
wir in anderen IJnnungsverſammlungen bereit Beachtung der ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen, die bei ſtellungstermin 1. Hklober 1939 bei der zuſtändigen er infolge einer wirtſchaftlichen Notlage mit ſeinem gü
geſtreift haben, erörterte Obermeiſter Schneider dem rein handwerklichen Berufe genaue Rückblicke Bezirksleitung des Reichsarbeitsdienſtes melden. Gehalt nicht auskam, eignete ſich E. mehrfach ihm e

z anvertraute Gelder e en von rund 150
an. Um Hieſe Unterſchlagungen zu vertuſchenO Sf. s f Zuhne den Pfarrer nach der Predigt vor dem wurden in Fällen auch Urkunden beS E3 O O 51 S e e n e der Pfarrer dem Biſchof ſeitigt e r Be n de

am Lage darauf berichtete, will die Abſicht gehabt haben, den denEin Tatſachenbericht aus der Reformationsgeſchichte des Hochſtiftes Merſeburg, den alten Briefen im „mich gefragt, ob ich auch geweihte Hoſtien bald zu e Da bei e Amts
Haupkftaglsarchis Dresden und im Ralksarchiv Leipzig nacherzählt von Paul Kröber, Lützſcheng. hätte in dem Eiborio Weihbrotbehälter). Jch unterſchlagung keine mildernden Umſtände gibt,

Schluß. ſollte bedenken, daß ich das Viatikum kleiner mußte auf Zuchthaus erkannt werden. Das Urteil fü
ragaltar) leer machen ſoll und den Kreſam lautete auf ein Jahr drei Monate ZuchtDas Verhör. als in Eheſachen und was das meher iſt Wollen (Taufölbehälter), denn ſie bedürften keines Ols, h a u s und 180 Mark Geldſtraſfe. Der Angekbagte, Ri

Alſo fragten mich die Viſitatoren, ob ich am wir Eurem Biſchof genugſam das Seine laſſen Und wo zu teufen wäre, ſo ſoll ich deutſch und dem die Unterſuchungshaft voll auf die Strafe rn
letzten Sonndage Meſſe gehalten hätte als lange er will. S aus lautern Waſſer teufen. angerechnet wurde, nahm die Strafe an. iSagte ich Ja Do ſagte ich: Achtbarer würdiger Herr! Jch Welches E. F. Gn. ſch nicht habe verſchweigen wSprachen ſte: Es wäre mir verboten, warum gedenke ſolchen Hohn meinem gnädigen Herrn wollen, aufs demütigſte bittende, E. F. Gn. wollen Wechſel und Bürgſchaften gefälſcht ſch
ich mich alſo ungebührlich und ungehorſamlich (dem Biſchofe) nit zu verſchweigen. mich doch gnädiglich bedenken, bei der alten Der Aljährige Walter B. aus T heißen gab D
gegen den ehrbaren Rat (verhalten habe) und ver Sagte er: Ja, ich ſollte es tun wie ich wollte Religion oder ſunſten irgend, wo es wäre, mit Wechſel und Bürgſchaften her, die ſich zum Teil
achte dem löblichen Landesfürſten ſeine Aufrich Welches Eurer Fürſtlichen Gnaden ich nicht einer Pfarre verſehen, und mich verſtändigen, wie als gefälſcht herausſtellten. Der Angeklagte gut
tung und Religion habe wollen unangezeiget laſſen, ganz demütig ſich mich in dem Punkte verhalten ſoll, denn allhier hatte die Namen von Verwandten mißbraucht un

e ich: Jch wäre unter ſeiner Fürſtlichen vLittende, E F. Gn. wollen mich hierinnen gnädig zu Leutzſch will mein Wintern nicht geſein.“ und dieſe dadurch in eine recht unangenehme g.
Snaden (des Herzogs) Lande und Jurisdiktion mit, lich bedenken, bei der alten Religion erhalten Der Oktober brachte keine weitere Nachricht. Lage gebracht. Er gab die Fälſchungen zu. Er 9
ſie wäre des Biſchofs zu Merſeburg, der helfen und mit dem Rat verfügen, mich in E. F. Daher ließ der Pfarrer Wolf die zur Pfarre ge habe in einer wirtſchaftlichen Noklage gehandelt,
hätte mir ernſtlichen mit Schriften mandiert (d. h. Gn. Stifts Obrigkeit darinnen dies Dorf (Leuttzſch) hörigen Felder beſtellen und die Winterſaat ein die durch eine ins Ausland geflohene jüdiſche W
vefohlen), ich ſellte mich nach alter chriſtlicher und Pfarr gelegen, ungehindert bleiben zu laſſen. bringen. Aber im November erfüllte ſich ſein Firma verurſacht worden ſei. Der Staats
Gewohnheit halten, ſo die Religion belangende oder mich ſunſt gnädiglichen „mit einem ſtarken Schickſal. anwalt hielt eine empfindliche Strafe für an a
Das hätte ich vorbracht und hätte nichts Neues Kirchſpiel“ verſehen. Die Amtsenthebung. gebracht und beantragte zwei Jahre Geſängnis, a
gehandelt, es wäre auch nit an einem Ort n bin ich umb Eu. F. Gn. zu verdienen ganz Am Sonntag nach Allerheiligen, am 2. No drei Jahre Ehrenrechtsverluſt und Unterſagung Kr
läufftig ſundern überall (ungeachtet deſſen) willig n vember, erſchien der Bürgermeiſter Wiedemann der Ausübung einer ſelbſtändigen Gewerbe fa
was ſetzo erwachſe g. Geben ger nach Sankt Bernhardi zu wieder in der Leutzſcher Kirche. Die Bauern tätigkeit auf die Dauer von drei Jahren. Das h

Sie ſagten Jch verachte das fürſtliche Befehl owiczſch Anno XXXIX mögen ſich ſtark gewundert haben, daß ihr Gericht erkannte auf ein Jahr neun Mon. Deund Mandat, das wäre ein großes (Unrecht. IJch) G. f. g. „Serr“ ſchon wieder da war. Was mag da nate Hefängnis und legte dem Ange ſie
wäre wert, daß mir der Kopf abgeſchlagen (würde) untertäniger wohl vorgefallen ſein klagten die Koſten des Verfahrens auf DeEs leidets nit ein ſchlechter S ſchlichter) Edel oapelan Nicolaus Nach der Predigt ſchickte der Bürgermeiſter
wann, wettedan (Svielweniger) ein Landisfürſte Wolff pfarrer zu den Richter und Bauermeiſter zum Pakres Wolf ſinn ſo e m ob Dein Biſchof ährt ſich und n n die r eomme und verfechte er Biſchof rühr unterſagen, falls er ſich nicht dem Mandat des 5Und ſchickten bäld nach dem Stadtknechte (dem Auf den erſten Brief hin ſchrieb der Merſe Her W Heinrich de n et wolle Da Was ſind Gelbſtjchutgeräte?
ſie befahlen): Nehmet den hin und behaltet ihn burger Biſchof ſofort an den Rat zu Leipzig. Wo aus innerſter Uberzeugung dies nicht tun Der Selbſtſchutz iſt der wichtigſte Teil des
bis auf weitern Bericht mit Bewahrung (d. h. im Bürgermeiſter Dr. Ludwig Fachs, der von den konnte, wurde er ſofort ine mntes entlaſſen. Huftſchutzes, weil er jeden Volksgenoſſen ohne
Gefängnis So wurde Nikolaus Wolf) Vorgängen am 13. und 14. keine Kenntnis hatte, Am 8. teilte der Pfarrer alles dem Biſchof Ausnahme angeht. Zu ſeiner Durchührung gibt Ki

geſatzt an der Mittwochen zwiſchen neunen antwortete dem Biſchofe am 18. Auguft und be mit und ſchrieb darin u. a „Wie nun der Herr es eine Anzahl von Geräten, die der Haus ha
und zehnen und aufm Dornstag umb ſechs horn rührte die Sache mit dem Leußtzſcher Pfarrer kurz Bürgermeiſter vor dem Altar erzählte, das iſt beſitzer mit Anterſtützung der Mieter zu be An
aufm Abend losgelaſſen, wie folget mit den Worten: ſo (d. h. würden) die Sakramente auf Lütheriſche ſchaffen hat. faDie Entlaſſung Die Sache mit des Pfarrers zu Leutzſchs ge hen gerichtet alsdann könnten ſte mich leiden Dieſe Geräte ſind. Handfeuerſpritze, Einreitz

Kam der Stockmeiſter (und ſprach): Jch würde fengknus iſt mir bis auf Euer Fürſtlichen Gnaden Ohne das ſollte mir Garten und Graben (als Haken, Leine, eter. LuftſchusHausapotheke,
balde los werden über ein kleines ſollte ich über Schreiben verborgen geweſt. Grenze der arrgrundſüce) verboten ſein. chen. Waſſereimer und andere Waſſer cden Markt gehen zu Sankt Thomas zu, und Als Ich habe mich aber erkundiget, daß er uf der Nikolaus Wolf fügte dem Bericht feine Bitte vehälter, Schaufeln oder Spaten. „2
dann zu dem Herrn VBurgemeiſter, der wollte mir e Befehl allhier in der Stadt gefänglich um eine anvere Finte an, und zwar vat er um Arte eder Beile m Armbinden, letztere gur an
etwas ſagen. (Nikolaus Wolf begab ſich zum geſetzt und wieder lösgegeben worden iſt das Pfarram! zu Sperganu oder um ein Fenntlichmachung n Luftſchutzwartes, der ne
Bürgermeiſter Natürlich war der Biſchof von Merſeburg tief andere „Lehen, domit ich ſampt meiner armen e e en RDo mußte ſich ihme in die Hand gereden, ich erregt, er faßte die Behandlung des Leutzſcher geringen Habe uf dieſen ausgejageten Winter den alen e len es et ich, ſich o
Pollte ihme allda zu Lewiczſch keine lateiniſche Pfarrers als untragbaren Eingriff in ſeine landes Hleiben möchte Nikolaus Wolf geurlaubter e en nes tangriſfes ſelbſt wirkungs
Meſſe hälten nit sub ung specie (d. h. von jetzt. herrlichen Rechte auf. Nachdem er den zweiten Pfarrer zu Lewiczſch“ voll ſchützen zu können. Trage alſo jeder dasu

mit Weinreichung) eommunicieren, keine Brief aus Leutzſch erhalten hatte, verwahrte er Der Biſchof war machtlos, n ſeine Luftſchutzgemeinſchaft zu be
Collecten (Heiligenverehrungh) einlegen, keine ſich abermals beim Leipziger Rate und wies auf Durch den erneuten Eingriff des Rates aufs ſchaffen!
Totenmeſſen wie getan pflegen, und nicht Salz- das Lehensverhältnis hin ſowie auf den Revers ſchwerſte gekränkt, verwarnte der Biſchof den
waſſer noch Gewürz weihen und keine (wie 5 B. beim Kaufe von Lindengau und Leutzſch. Jn beiden at und drohte mit Beſchreiten des Rechts
Sankt AnnenLichte brinnen laſſen ſundern aus Schriftſtücken hatte er ſich ja ausdrücklich als der weges: „Derwegen wollen wir S als dem Der naſſe Badeanzug
löſchen, „leihende Biſchof und als „Oberlehns und Lehenträger bei Euern Eiden und Pflichten ver Eine Unſitte, die im Sommer zu ſchweren Er

ſundern Deutſche Meſſen Wenn Volk zu Landesherr die „Hohe Oberkeyt“ vorbehalten. warnet und zugetan erſucht und vermahnt krankungen führen kann, iſt das Trocknen des
communieieren ſei (nur) zwei Licht brinnen Daher forderte er klar und kurz die Wiederher haben, wo nicht, ſo wollen wir uns dasjenuge, naſſen Badeanzuges auf dem Körper. Bei kühle
und unter zweier Geſtalt ſpeiſen ſtellung der alten Verhältniſſe mit den Worken: was recht zu ſeiner Zeit zu gebrauchen, für- rem Wetter r dieſe Unſitte zu unangenehmen

oder ſollte die Pfarre und Lehen aufſagen und „Nun ſollten wir uns ja zu Euch (dem Rate) behalten haben Folgen führen; denn durch die eilabkühlung des
der Pfarre müßig gehen nicht verſehen, daß Jhr die Unſern dermaßen Aber dieſer Einſpruch nützte nichts. Jn Körpers werden Veränderungen im Blutumlauf ſir

Da ſprach ich: (Jch wolltes noch laſſen oder turbieren (drücken) ſollket, und iſt derwegen an Leutzſch wurde nun Gottesdienſt ervorgerufen, die eine ſchwere Störung der ſtwollte ihnen (dem Rat) die Lehen aufſagen. Euch unſer gütlich Begehr, Ihr wolltet ſolches ehalten. Nachweisbar ſind als erſte lutheriſche ärmeregulierung im Körper zur Folge haben.
Alſo reckte er mir die Hand zu und (forderte (eigenmächtiges Vorgehen) vermöge Eurer Ver rediger Magiſter Georg Lyſſenus als vor Die ahlreichen Erkrankungen an Magen und L

„urfehde“ mit den Worten:) Daß ichs nicht wollte wandtnis und Revers nochmals abſchaffen.“ läufiger Pfarramtsverwalter 1543 und 44, als Darmkatarrhen, Rippenfellentzündungen und rheu 5.
vächen (an denen), die mich zu ſolchem Gefängnis Aber der Lyipziger Rat kehrte ſich nicht an ſein Subſtitut (Hilfsgeiſtlicher) Johannes matiſchen Beſchwerden dürften ſehr oft durch die pf
gebracht hätten, die Aufforderung des Ziſchofs und verbok dem Brehme 1544, der erſte ſtändige Pfarrer 1545 Störung der Wärmeregulterung infolge des langen

Doruff gab ich Jhme meine handt. Pfarrer zu Leutzſch ernſtlich alle Amkshandlungen bis 1561, an den ein Straßennamen im Stadt Tragens eines naſſen Badeanzuges ſein.
Er ſagte auch Das wäre kein Wunder Euer nach katholiſchem Riktus. Würde dieſer gegen das teil a erinnert.

Biſchof hat auch die ganze Stadt Leipzig zu ver Verbot verſtoßen, ſo ſollke ihn der Hofmeiſter Das Beiſpiel von Leutzſch wird wohl ſtark
leihen. Noch (Saber) dennoch halten wir (der verhaften und den Viſikatoren übergeben. ur Nachahmung angeregt haben. n Prie Es muß der Ehegeiz jeder Familie ſein, bi
Rat) uns nicht nach ihme Auch nit nach dem Um ſich von dem Verhalten des Pfarrers zu r ührte der Pleban bald darnach die Re durch einen Freiplet die itlerFreiplatz neProbſt zu S. Thomas Wie gefällt Euch das überzeugen, begab ſich Bürgermeiſter Wiedemann ormation ein, und in Lützen wurde die erſte ſpende und die NsV.KinderlandverWir haben Uns auch einen andern Biſchof aufge am 8. September, am Tage von Mariä Geburt, „chriſtliche Meſſe am 10. Dezember 1542 ge ſchichung unterſtützt zu haben

worfen und erwählet der alles zu richten hat nach Leutzſch und verhörte mit dem Hofmeiſter halten Weldet Zxeinlätzes

a h S m m e .....X.,d S S d
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Hie heue Hockev-Spiel zeit
Meiſterſchaftsſpiele 1939 auch für Frauen

Nachdem nun auch in Thüringen die Entſchei
vungen zum Aufſtieg in die Thüringer Hockey
AKlaſſe gefallen ſind, gehen die Vorbereitungen
für die neue HockeySpielzeit jetzt an, die diesmal
früher begonnen wird. Die Klaſſen haben durch
den Auf und Abſtieg verſchiedene AÄnderungen
erfahren; in der Magdeburger Kreisgruppe iſt die
Teilnahme einiger neuer Hockey Abteilungen an
den Verbandsſpielen beſonders erfreulich. Zum
erſtenmal werden im Herbſt auch die Frauen
Meiſterſchaftsſpiele austragen und die erſten
Terminanſetzungen hierfür werden nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen. Jn der Gauliga
ſpielen: VfB. Jena, TV. Wenigenjena, MTHEC.
GrünRot Magdeburg, Deſſauer Hockeyclub und
1. SV. Jena.

Jn den drei A-Klaſſen hat ſich manches ge
ändert. Jn der Magdeburger Gruppe hat man
dieſe Klaſſe um einen Verein vergrößert und auch
die halliſche Gruppe iſt größer geworden.
Aus der Thüringer A-Klaſſe mußte der Weimarer
Tennisklub von 1912 abſteigen, für den nach zwei
Ausſcheidungsſpielen der TV. Wenigenjena auf
ſteigen wird. Die Klaſſen werden ſich daher wie
folgt zuſammenſetzen: Magdeburg-Anhalt:
VfL. Viktorig 60 Neuſtadk, Kölhener HC. 02,
MTH59C. Grün-Rot Magdeburg, KFrickek- Viktoria
Magdeburg, SV. Viktoria 03 Zerbſt, Lufkwaffen
SV. DeſſauKochſtedt und Germania Jahn Magde
burg. Hallé-Merſeburg: ATC. Halle,
Merſeburger 5HC., T5C. Halle, VfL. 96

(regerenorn)

Pokalkampf des Kreiſes dahn
Auch die Keglerabteilung der Turn. Vereinigung

Merſeburg nimmt keil.
Der Deutſche Keglerbund ſtiftete für auszu

tragende Kreiskämpfe Pokale, wovon auch einer
für unſeren Kreis beſtimmt iſt, der am 6. Auguſt
auf Aſphalt in der Keglerſporthalle „Paradies“
in Halle ausgekämpft wird. Teilnahmeberechtigt
ſind alle Vereine und Einzelklubs, die Mitglieder
im NSRL. und DKB. ſind. Ausgetragen wird
der Kampf mit Ger-Mannſchaften, je Starter
100 Kugeln, zur Hälfte in die Vollen und Ab
räumen. Die Zahl der in Frage kommenden
Bahnen richtet ſich nach der Teilnehmerzahl. Der
Kreismeiſter von 1938/39 (Halle) kann zu dieſem
Kampf nur ſeine 2. Mannſchaft ſtellen, da kein
Kegler, der in der 1. Mannſchaft geſtartet hat,
zugelaſſen wird. Sollte der Plaßzverein als Sieger
hervorgehen, hat dieſer gegen den Zweiten einen
Rückkampf auszutragen. Der Sieger erhält den
Pokal bis zur nächſten Austragung (1940). End-
gültiger Beſitz bei drei Siegen hintereinander oder

Klaſſen zum Austrag

Halle, TuSspV. Leung und 99 Merſeburg.
TDhüringen: ATG. Gera, SC. Erfurt, SV.
Arnſtadt 09, 1. FC. Sonneberg, BlauWeiß Jenag,
TV. Wenigenjeng.

Nur in Magdeburg und Thüringen werden
außerdem noch Meiſterſchaftsſpiele in den B

kommen, da man die
Senioren der ATC. Halle zur Magdeburger
B- Klaſſe hinzugenommen hat und dieſe in zwei
Gruppen teilte. Die Be Klaſſen werden ſich wie
folgt zuſammenſetzen: Magdeburg I. 59C.
Hebisfelde, MT9C. Grün-Rot, VfL. Vikkorig 60
Neuſtadt, SS.-Sport gemeinſchaft Magdeburg,
TC. Blau-Weiß Halberſtadt und Tennisclub
Quedlinburg; Magdeburg II: Deſſauer HC.,
ATC. Halle Senioren, Deſſauer Senioren, Kökhener
9C. 02; d hege n: THV. Apolda, SC. Er
furtk, 1. SV. Jeng, ATG. Gera, VfB. Jena, SV.
Helios Eiſenberg und Weimarer T. 1912.

Bei den Frauen ſind die ſtärkſten Mannſchaften
des Gaues Mitte, MTHC. Grün-Rot Magdeburg
und GermaniaJahn Magdeburg, aus den erſten
Runden herausgelaſſen worden. Dieſe beiden
Mannſchaften ſpielen mit dem Sieger der Magde
burger B-Klaſſe weiter und dann werden die
Sieger der drei Staffeln aus Magdeburg, Halle
und Thüringen um die Gaumeiſterſchaft der
Frauen kämpfen. Die erſten Verbandsſpiele
ſind für den 28. Auguſt angeſetzt, ſo daß alſo in
den Wochen der HockeySpielbetrieb einſetzen
wird.

vier Siegen außer der Reihe. Die Zwiſchenſieger
erhalten zur dauernden Erinnerung eine Auszeich
nung vom DKB. Erringt ein Verein den Sieg
2mal hintereinander oder 3mal außer der Reihe,
ſo erhält er nacheinander verſchiedene Auszeich
nungen. Die Aufſtellung der Mannſchaft kann
ohne jede Bindung an die r ehe der Aus
ſcheidungskämpfe erfolgen. Kreisfachwart Adolf
Gödeke, Halle, erwartet, daß ſich kein Verein
oder Einzelklub von dieſem Kampfe ausſchließt.

Wie wir erfahren, wird auch die Keglerabtei
lung der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg
eine Ger Mannſchaft für dieſen Kampf ſtellen,
jedoch ſtehen die Namen dieſer Mannſchaft noch
nicht feſt.

Elf Schweden nehmen an der internationalen
Motorbootregatta am Starnberger See (28. bis
30. Juli) teil, und zwar durchweg in den Autbord
klaſſen. Die Schweden nehmen auch an dem
AutbordLänderkampf teil.

e

Die Jnkernationale Berliner Segelwoche auf
Wannſee und Havel wird für den 26. Auguſt bis

Kleine Sporgschee
Die Leichtakhleten des Poſt s V. Mannheim

gewannen die in Jeng ausgetragene Prüfung zur
deutſchen Vereinsmeiſterſchäft mit 11 892,61 P.
vor dem PoſtSV. München mit 11 516,57, dem
Poſt SV. Berlin mit 11 185,70 P. Eine vorzüg-
liche Leiſtung vollvrachte dabei die Mannheimer
Meiſterſtaffel über 4 100 Meter, die mit einer
Zeit von 41,8 ihre in Darmſtadt gelaufene Zeit
um 9,6 Sekunden verbeſſern konnte. Der deutſche
100Meter Meiſter Neckermann ſiegte über 200
Meter in der ganz gausgezeichneten Zeit von 21,5.

Jm Durchgang der Klaſſe A behielt der TV.
Wenigenjeng über den TSM. Otto Schott Jena
mit 7746 11 7124,62 P. die Oberhand

Die Jnkernationalen Tennismeiſterſchaften von
Deutſchland wurden in Hamburg abgeſchloſſen.
Die neuen Meiſter ſind: H. Henkel (Männer
einzel; H. Sperling (Dänemark [Frauen
einzell); H. Henkel R. Menzel (Männerdoppel);
Wheeler Smiht (VSA. [Gemiſchtes Doppelſ);

Sperling Schneider Peitz (Frauendoppel).
Der Deutſche Schützenverband hielt in Zella

Mehlis einen Nachwuchslehrgang mit wett
kampfmäßigem Schießen ab, an dem ſich etwa
30 Nachwuchsſchützen aus den Gauen Sachſen,
Mitte, Thüringen, Schleſien, Sudetenland und
Bayern beteiligten

Deutſche Kanumeiſterſchaften
Auf dem Rhein zwiſchen Ludwigshafen-

Speyer trugen die Kanuten ihre Langſtrecken
meiſterſchafften aus. Gewikker und Dauerregen ve
gleiteken die Fahrer bei ſtarker Strömung. Die
Faltbootfahrer hatten 23,5 km und die Kahjaks
und Kanadier 17,9 km zurückzulegen.

Der Zweier-Kanadier war eine reine Wiener
Angelegenheit, Molnar-Salmhofer holten ſich hier
den Titel. Harten Widerſtand fand Hradetzky Wien
im Einer-Kanadier und nur durch taktiſche Ma
növer ſicherte er ſtch den Titel. Schwer zu
hämpfen hatten auch Eberle-Triebe (München)
mit HornJakobuſch. Etwa auf halber Strecke
kenterten aber dann HornJakobuſch.

Ergebniſſe Einer Kajak: 1. Hradetzky Wien
58:17; 2. Noller- Mannheim 58:19; 3. Ellgring- Hamburg
59:15. ZweierKajak Triebe-Eberle (München) 54:21;
2. Gebr. Strathmänn (Eſſen) 54:26; 3. Weinmann-Stumpf
(Mannheim) 54:27. Einer-Faltbook: 1. Feldmann-Godesberg
1:24:34; 2. Je e 1:24:55; 3. SalzbergLin1:25:08,4. Zweier-Faltboot: ReinHalle Suſfelvorß
1218:12,8; 2. Kriegs Hehn (Berlin) 1-18:19; 3. Flach-Kreh
(München) 1:18:47, 5weierKanadier: 1. Molnar-Salm
hofer (Wien) 1:03:34; 2. Proiſl-Weinſtabl Wien) 1:03:50;
3. SoltauOſenbrüg (Hamburg) 1:04.26. Die Kurzſtrecken
meiſter werden am Sonntag ermittelt.

„Steigerung der Leiſtungen
Meldung des Skabchefs der SA, an den Führer.

Am Abſchluß der Reichswettkämpfe der SA.
1939 machte der Stabschef der S. an den
Führer telegraphiſch folgende Meldung: „Vom
Abſchluß der diesjährigen Reichswetthämpfe der

in Berlin, an denen 23 000 Führer und
000 Wettkämpfer teilnahmen, melde ich eine

erneute weſentliche Steigerung der Leiſtungen auf
allen Gebieten. Gefeſtigt im Glauben an Sie und
Jhre Jdee, körperlich geſtählt im Wehrkampf und
zuſammengeſchweißt im alten SA. Geiſt ſtehen
Führer und Mann einſatzbereit als die alte Front

3. September ausgeſchrieben. der Jdealiſten.“

Die 20. Rhön
ZielSegelflug von der Rhön nach Laucha.

Nach insgeſammt 6000 Kilometer Flugleiſtung
am Sonntag waren die Teilnehmer an Der
20. Rhön dank der vorzüglich klappenden Arbeit
der Transportmannſchaften wieder vollzählig auf
der Waſſerkuppe eingetroffen. Sieben Flieger er
reichten diesmal den Flugplatz Erfurt (97 Kilo
meter), und zwar Oberſturmführer Hut h (Ham-
burg), Hauptſturmführer Ludwig (ElbeSaale),
Sturmführer Treuter (Eſchwege), Oberſturm
führer Beck, Truppführer Bäu er (beide Stutt
gart). Die Tagesbeſtleiſtung im ZielSegelflug
vollführte der Darmſtädter Schuchardt, der
nach 148 Kilometer in La ucha landete.

Kandball-Zurnier in Halle
Wer ſteigt in die Gauliga auf?

Um die weiteren Aufſtiegsmannſchaften für die
Gauliga endgültig feſtſtellen zu können, kommt
in Halle ein Turnier am Sonntag, 6. Auguſt, zur
Durchführung. Zunächſt werden ſich der MTV.
Sömmerda und C. 1900 Magdeburg gegenüber
ſtehen. Ein Spiel des HJ.-Bannes 36 (Halle)
gegen Bann 394 (Sagalkreis) ſchließt ſich an,
Hierauf werden SC. 1900 Magdeburg und Con
cordig Delitzſch zuſammentreffen, und wiederum
anſchließend werden ſich zwei halliſche Auswahl
männſchaften zwecks Aufſtellung einer Städte Elf
gegenüberſtehen. Zum Schluß treffen Concordiag
Delitzſch und MTV. Sömmerda aufeinander. Die
Spiele werden bis zur Entſcheidung durchgeführt.

Gcuſtebe und Kreisfachwarke werden am
Vormittag des 6. Auguſt in Halle eine Arbeits
tagung abhalten, um die Pläne für die neue
Spielzeit aufzuſtellen.

Ein Kandball-Pionier!
NSRL.-Ehrenbrief für Herbert Neumann.
Durch Gauführer Dr. Möl ler wurde jetzt

der langjährige und verdiente Kreisfachwart
für Handball des Kreiſes Rudelsburg, Herbert
Neumann, Weißenfels, mit dem NSRL.
Ehrenbrief ausgezeichnet. Für ſeine 10jährige
Tätigkeit für den Handballſport im Kreiſe
Rudelsburg und darüber hinaus für den Gau
Mitte hat Neumann nunmehr die verdiente
Auszeichnung gefunden, die ihm durch ſeinen
Vereinsführer, Major der Schutzpolizei Büſcher,
ausgehändigt wurde.

u m

NS.Neichsbund
für Leibesübungen

Mittertungevr der Veretn
Ortsgruppe Merſeburg

Aufnahmen in dteſer Rudrit zu ermäßigten Preifen

m. nFauſtball: Sonntag, 30. 7., zu den
1887 Spielen um die Gaumeiſter-ſchaft nach Deſſau Abfahrt 6.34 Uhr.

Teilnehmer melden ſich bis Freitag bei Kam.
Köppe, Gotthardſtraße.

den Zug. Da wollte jeder bei. Herrn Wolff ſitzen.
Jn Halle gingen wir zuerſt zum Zoo, zu den

Löwen, Tigern und Bären. Bei dem Elefanten
fütterte ich zwei Scheiben Brot. Er nahm ein
paar Brölchen und verſchluckte ſie, da war ſein
Rüſſel ſchon wieder draußen und wollte noch
mehr haben. Bei den Gemſen ſagten manche, es
wären Ziegenböcke. Auch ganz junge Wölfe
waren da, die lagen gemütlich in der Ecke und
ſchliefen.

Als wir alles geſehen hatten, fuhren wir zur
Dölauer Heide, dort ſtiegen wir aus und
gingen bis Knolls Hütte zu Fuß. Dort legten wir
unſere Sachen ab und ruhten uns aus. Dann
ging es auf den Spielplatz. Dort waren Schaukeln
und Karuſſelle, auch eine Rutſchbahn war da.
Wir kriegten einen Teppich, und dann ging es
hoch. Das war ſchön! Auf einmal hieß es: „Die
Rollbahn wäre auf!“ Da ſind wir alle hin
gerannt. Jch mußte lange warten, bis ich dran
kam. Endlich kam ich dran. Zu zweit ſetzten wir
uns auf den Wagen; es war ſchön, als es um die
Kurve ging. Wer entgleiſte, durfte nicht mehr
fahren. Dann fing es an zu trippeln. Da gingen
wir durch die Dölauer Heide zur Straßenbahn
Damit führen wir bis zu dem Bahnhof, dann
liefen wir ſchnell, daß wir den Zug noch kriegten.
Dan ſind wir eingeſtiegen und nach Leung ge
fahren. Hier haben wir uns verabſchiedet und
ſind nach allen Seiten auseinandergeſpritzt.

Wißt Jhr das?
Es gibt Gewitterfronten bis zu 1000

Kilometer Länge und 80 Kilometer Breike. Sie
haben eine Geſchwindigkeit von manchmal 100 Kilo
meter in der Stunde und ſtets einen Tempevatur
fall zur Folge.

Das Einſchlafen einzelner Glieder, das
„Abſterben“, entſteht durch anhaltenden Druck
auf den dicht unter der Haut liegenden Speichen
nerv des Armes oder den Wadennerv des Beines.
Reiben hilft ſofort.

Silbenrätſel
Aus den Silben
an ank bak en fo ge gehe is land le le mi nenu o pro ra ran rel kete vi zan ziſind neun Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch

ſtaben eine Stadt in Baden ergeben. Die
Wörter bedeuten: 1. militäriſche Bezeichnung für
Lebensmittel, 2. Fiſch, 3. Farbe, 4. Gartenbeet,
5. Werkzeug, 6. weiblicher Vorname, 7. Gebirgs
pflanze, 8. europäiſche Jnſel, 9. Zeitabſchnitt.

Geographiſches Rätſel
An welchen Flüſſen liegen die Städte Rokhen

burg Innsbruck Worms Stettin Hannover? Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen
Flußnamen nennen ein Alpenland.

Auflöſungen Gorpus)
der Räktſel aus Nr. 29.

Zahlenrätſel. Solothurn, Oſt, Lohn, Ort,
Thron, Hut, Uhu, Rot, Null Solothurn.

Druckfehlerrätſel. Am Waldesrand ſtand eine
Eiche; auf der ſaß eine Wachtel und ſang ein
luſtiges Liedchen in den hellen Frühlingstag. Die
Kinder, die vorbeigingen, blieben lauſchend ſtehen
und ſahen dem Vöglein, das ſich in der blauen
Luft wiegte, heiter nach.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Wolfgang Wittenbecher (Frankleben),
Chriſtel Freytag, „Unſere Zwillinge“ (Erika und
Jrmgard Kräppmann), eine Löſung ohne Namen,
Hannelore Naumann (Kötzſchen), „Das dreiblätte
rige Kleeblatt aus Braunsdorf“, Gerda Benn,
Jrene Oswald, Roſemarie Schnell (Leunga), „Die
2 Unbekannten“.

Nachträgliche Löſungen Heinz Kurtze (Kötz
ſchen), Roſemarie Schnell (Leuna), Helmut Ober
häck (Leuna), Urſula Treder, Marianne Burkhardt

(Frankleben). e

Wolfgang Wittenbecher (Frankleben): Du biſt
nun mit Deinem Freund Haärry Dehler ſchon
unterwegs Jch bin geſpannt, wo Jhr „landen“
werdet!! Für Dich, lieber Wolfgang, bin ich
immer zu ſprechen. (Übrigens wünſche ich Dir
zum Gebietsführerlager in Naumburg recht
Schönes, vor allem beſtes Wetter!) Heil Hitler!

Unſere liebe Mikarbeiterin Erika ger (Bad
Lauchſtädk) ſandte uns aus Bad ieben
werda einen Kartengruß. Jhr gefällt es
ſehr guüt, zumal es dort ſehr ſchön ſei. Sie
hat auch dem Spreewald einen Beſuch ab
geſtattet. (Hoffentlich gab es nicht allzu viele
Mücken, liebe Eri!) Auf Deinen Bericht ſind wir
geſpannt. Zur Haärzgerode Fahrt herzliches
„Glück auf!“.

Unſer dicker Brief an Chriſtel Fincke (als ſie
in Finſterbergen war) iſt leider wieder zurück
gekommen mit dem Vermerk: „Ver zogen nach
Merſeburg!“ Biſt Du denn wieder in der

Heimat, liebe Chriſtel?
Einen Karkengruß ſandke uns „Gnilliſch“ aus

Steinbach-Hallenberg, und wir danken dafür recht
herzlich! Es muß ja ſehr ſchön dort ſein!

Unſerem lieben Hermann Schnell für feinen
Kartengruß aus dem Lager Lützen herzlichen
Dank!

Vearbeitet von Otko Georgi, Merſeburg.

Nr. 30

nen 6 KiS er G e e 5H

25 Juli 1939

a e rges e e s

er 2 n reUnſer erſter Auſtkritk. Von K. B.
Unſer erſter Auftritt, wenn ich daran zu

rückdenke! Eigentlich iſt es noch gar nicht ſolange
her, aber immerhin ſo lange, um als etwas Voll
brachtes zu gelten, und auf Vollbrachtes ſchaut
man gern mit Stolz zurück, zumal, wenn es

gut war.
Damals wurde in unſerem Fähnlein ein

Fanfarenzug gegründet. Meine Freude war
natürlich groß, als ich zu den Auserwählten ge
hörte, die in dieſen Zug aufgenommen wurden.
Aber auch die übrigen Pimpfe waren auf den
Ausgang dieſer Angelegenheit ſehr geſpannt. Je
doch ſahen ſie mit angeborenem Optimismus der
Zukunft hoffnungsfroh entgegen. Nur die Be
wohner der Häuſer, die um den Schulhof herum
lagen, waren Mittwochs und Freitags nicht gerade
enkzückt; was man verſtehen kann an dieſen
Tagen hatten wir nämlich Übungsabend.

Da ging es immer hoch her. Zunächſt wurde,
bis der Muſiklehrer, der ünſere Ausbildung über
nommen hatte, kam, ein höllenmäßiges Konzert
vollführt. Wir entlockten unſeren Fanfaren herz
erweichende Töne, blieſen minutenlang zehn und
mehrſtimmige „Ofentüren“, und nannten das
Ganze dann den „Kreußzritter-Fanfarenmarſch“.
e trommelten wir auf unſeren dumpfen

andsknechtstrommeln dann auch wild durchein
ander, gewiſſermaßen als Erholung nach dem
ohrenbetäubenden Blastraining.

Dann kam der Lehrer. Eifrig wurde geübt.
Aber nicht mit den Jnſtrumenten; Gott bewahre!
Wir „robbten“ mit unſeren Ellenbogen den Hof
ſpiegelglatt, und wenn wir dann recht ſchmerz
erfüllte Töne von uns gaben, lachte unſer „Lehr
meiſter“, ließ uns in die Kniebeuge gehen, in
der wir, wenn wir ihn nicht ans Aufſtehen er
innert hätten, gewiß heute noch ſtöhnend und weh
klagend verharren würden. Ja, das gehörte auch
zu unſeren UÜbungsabenden. Dann ging's an die
Muſik. Allmählich wurden unſere Leiſtungen recht
zufriedenſtellend. Schon ſchwelgte ünſer Fähnlein
führer in den wonnigſten Gefühlen; es nahte der
Elternabend, und auf dieſem ſollte der Fanfaren
zug die Hauptrolle ſpielen
Eines Tages plötzlich, eigentlich viel zu früh,

war es ſoweit. Der Elternabend ſtieg. Der Saal
war ungeheuer voll. Wir konnten zufrieden ſein,
und waren es auch. Am meiſten ſchmunzelte aber

d Geldverwalter: ſeine Kaſſe war zum Berſten
voll.

Der Saal wurde verdunkelt. Unſer Fähnlein-
führer hielt eine Rede. Dann ja, dann
ging der Vorhang hoch. Hinter dem ſtanden wir.
Standen ich will's ehrlich ſagen mit ſchlot
ternden Knien; denn wir ſollten blaſen. Jch Un
glücksrabe ſtand als Vortrommler vor der Front
Und hatte gewiſſermaßen die ganze Sache zu
leiten. Ja ſo war es. Faſt hätten wir das
Blaſen vergeſſen. Ein ärgerlicher Zuruf des
Elternabendleiters und das immer ſtärker wer
dende Murren des Publikums erinnerten uns an
unſere Aufgabe. Unſicher hob ich die beiden
Schlägel, mit denen das Zeichen des Beginnes
gegeben werden ſollte. Sollte ich nun wirklich,
oder ſollte ich nicht. Jn meiner höchſten Not
räuſperte ich mich. Räuſpern macht, wenn ihr es
noch nicht wiſſen ſolltet, mutig und bringt Ruhe
in den Saal. Vor allen Dingen:;: es hilft Zeit
gewinnen. Und das war mir ſchließlich im Augen
blick die Hauptſache. Ach was, redete ich mir
krampfhaft ein, nur zul Mehr als reinfallen
kannſt du ſowieſo nicht! Vielleicht ich weiß
es wirklich nicht mehr genau habe ich leiſe
„eins zwei drei“ gezählt. Dann ſchlug ich
jedenfalls mit aller Gewalt auf das Trommel-
on Allgemeines Stöhnen rhythmiſches Empor

ſchnellen ſämtlicher Hände in die Ohrengegend.
Mein Schlag hatte alſo ſeine Wirkung nicht ver
fehlt. Der Bann war gebrochen. Wuchtig ſetzten
die Fanfaren ein, und ſauber blieſen ſie, wie ſie
es immer auf den UÜbungsſtunden gelernt hatten,
den Marſch zu Ende. Die Wiederholung folgte.

Brauſender Beifall brandete aus der Zu
ſchauermenge zu uns empor. Unſer erſtes Auf
treten war alſo zu einem großen Erfolg geworden.
Wir waren alle ſtolz darauf. Sehr ſtolz ſogar.
Denn man iſt nicht umſonſt der Held des Tages.

Unſer Bübbt iſt tot
Ein traurige Geſchichte von Urſula Trever(12 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Vor ein paar Tagen iſt unſer lieber Wellen
ſittich Bäbbi georben. Am Donnerstag kam er
hoch zu mir auf die Schulter und ließ ſich
ſtreicheln. Das tat ihm ſehr gut. Jch habe ihn
am Abend zugedeckt. Jn der Nacht aber hörte
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REKK. Ernkehilſe
in der Dübener Heide.

Düben. Der erſte Sonntag nach dem NSKK.
Sommerurlaub wurde von den Männern der
Motorſtandarte 35 den Bauern zur Verfügung ge
ſtellt. Auch die nächſten vier Sonntage werden die
NSKK.-Männer als Erntehelfer wieder in der
Dübener Heide tätig ſehen. Mit 1850 Mann und
35 Fahrzeugen ging in den frühen Morgenſtunden
des Sonntags der Kraftwagenmarſch in die Gegend
von Düben. Dort wurden die Männer eingeteilt
und marſchierten dann an ihre Arbeitsplätze auf
den Feldern der Rittergüter Tiefenſee, Schnaditz,
des Vorwerks Bröſen und einer Anzahl von Klein

bauern. Und dort bewieſen die Männer des Mo
tors, daß ſie auch den Bauern wertvolle Helfer ſein
können. Raſtlos wurde geſchafft, ganz gleich, ob es
oalt, Puppe zu ſtellen, Fuhren zu laden oder haus
hohe Diemen zu „panfen“. Als gegen Mittag die
Gulaſchkanonen erſchienen und die Köche Erbſen
mit Speck in Rieſenportionen mit Nachfaſſen ver
teilten, da war die Arbeit ſo weit vorgeſchritten,
daß ſelbſt die „Fachmänner“ nur Anerkennung
zollen konnten. Doch lange litt es die Männer des
NSKK. nicht bei der Ruhepauſe. Friſch wurde
wieder zugepackt, und erſt als der Abend nahte,
zogen die Abteilungen von der Sonne ver
brännt wieder dem Sammelpunkt Tiefenſee zu.
Dort hatten den ganzen Tag über ſich einige ihrer
Kameraden in anderer Weiſe um die Erntehilfe
verdient gemacht. Beſchädigte landwirtſchaftliche
Geräte und Maſchinen veſſerten ſie geſchickt und
ſauber aus und trugen ſo ebenfalls dazu bei, daß
wertvolles Volksgut ſchnell unter Dach und Fach
kommen kann.

Unser Hefmetgau
in Vor und Frühgeſchichte unſeres Volkes

Halle. Das Gauſchulungsamt veranſtaltete
in Gemeinſchaft mit der Landesanſtalt für Volk
heitskunde eine Arbeitstagung, deren Thema die
beſonderen vorgeſchichtlichen Verhältniſſe unſeres
Heimatgaues bildeten. Der Gauſchulungsleiter
Grabe konnte bei der Eröffnungsſitzung u. g.
auch den Gauleiter Stellvertreter Teſche und
den Kreisleiter Dohſmgoergen begrüßen.
Die Vorgeſchichtswiſſenſchaft, ſchon von Alt
meiſter Koſſinag als eine hervorragend nationake
Wiſſenſchaft erkannt, iſt heute eine der beſten
Waffen des Nationalſozialismus. Nichts konnte
dieſe Feſtſtellung des Gauſchulungsleiters beſſer
unterſtreichen, als die Reihe der Referate dieſer

ng, die im großen Aufriß ein Bild der
Geſchichte Mitteldeutſchlands in der Vor und
Frühgzeit unſeres Volkes entwarfen und die ein
heitlichen Entwicklungslinien aufgeigten, die das
kulturelle und politiſche Schickſal unſeres Heimat
gaues markieren. Jm Wiſſen um dieſe Dinge liegt
auch der Schlüſſel zum Verſtehen des völkiſchen
und kulturellen Geſichtes Mitteldeutſchlands in
unſerer Zeit. Dieſe enge Beziehung der Vor
geſchichtsforſchung und Volkheitskunde zur Gegen
wart betonte der Direktor der Landesanſtalt Prof.
Dr. Schulz der in ſeinem einleitenden Referat

die Bedeunkung des mitkeldentſchen Raumes
als Arſprungsland der Jndogermanen in den
Miltelpunkt

rückte. Vog hier T ſind e nur e e
ausgegangen, die europäiſchen Geſchichte ent
ſcheidende Jmpulſe gaben; hier war auch ein kul
turelles Kräfkezentrum, von dem bei friedlicher
und kriegeriſcher Berührung mit den Nachbar
völkern Ausſtrahlungen und Fernwirkungen aus
gingen, die bis an die Grenze des germaniſchen
Lebensraumes veichten. Von ſolchem Ringen um
Geltung und Behauptung des Volkstumes verich

tete ein lebensvoller Vortrag von Dr. Butſchkow,
der unſeren Gau als Kampfgebiet zwiſchen Ger
manen und anderen Völkern urgermaniſcher Zeit,
insbeſondere den IJllyrern und Vorkelten, ſchil
derte Die geſchichtliche Entwicklung weiterverſol
gend kennzeichnete darauf Dr. Miltenberger die
Bedeutung unſeres Gaues im Geſamtrahmen des

Thüringerreiches, des erſten ganz großen Staats
gebildes auf dem Boden unſerer Heimat Jn
ſeiner kulturellen Hinterlaſſenſchaft, die Dr. Ziegel

ſpiegelt ſich das Eigenweſen der an ſeiner Grün
dung beteiligten Völker, der Hermunduren im
heutigen Thüringen, der Angeln im Norden und
der Warnen öſtlich der Saale. An das hohe Lob,
das ſchon ein in den Legionen am Rhein dienender
römiſcher Tierarzt der Pferdezucht der Thüringer
zollte, erinnern ein vergoldetes Trenſengebiß aus
dem Fürſtengrab von Großörner, Sporenſchnallen
und manche andere Bodenfunde. Entzückende
Schmuckſachen, Zeugniſſe einer hochſtehenden
Goldſchmiedekunſt, ſtammen gus dem Gräberfeld
von Obermöllern im Kreis Weißenfels. Daß das
Reich ſich nicht gegen die Umwelt abſchloß, zeigen
die mancherlei fränkiſchen und ſ elbſt alemanniſchen
Einflüſſe, wie andererſeits in Oſtpreußen und
Skandinavien Funde von unverkennbar Thürin
ger Herkunft gemacht worden ſind. Und gotiſche
Verbindungen können nicht überraſchen, wenn
man daran denkt, daß der letzte Thüringer König,
unter dem in der Schlacht bei Burgſcheidungen
das Reich unterm Anſturm der Sachſen und
Franken zuſammenbrach, mit einer Nichte Theode
richs des Großen vermählt war.

Mit den Spannungen, die ſich nach dem
Untergang des Thüringerreiches, nach dem Ein
ſtrömen fränkiſchen und ſächſiſchen Volkstums,
aus den Auseinanderſetzungen mit der Spät
antike und endlich unker dem Einbruch des
Slawentums als Folge der nach Süden orien
tierten ſpäteren Reichspolitik ergaben, befaßte ſich
ein Referat von Dr. Grimm. Der Kuſtos der
Landesanſtalt zeigte, wie ſich das Grenzland
ſchickſal Mitteldeutſchlands und das Ringen um
die Wiedereindeutſchung des ſlawiſch unter
wanderten Oſtens in der heimatlichen Landſchaft
und ihren Bodendenkmalen aus prägt. Über die
Bemühungen um die Erhaltung dieſer Zeugen
einer bis in unſere Zeit fortwirkenden Vergangen-
heit berichtete Dr. Priebe, der insbeſondere auf
die Bedeutung einer erſchöpfenden Jnventariſie
rung aller Burghügel und Schanzen, Steine und

etwas piepfen. Da wußte ich, daß es mein
lieber Bäbbi war, der ſchon viel ſpricht, was man
ihm fagt. Jch ſtand auf und brannte das Licht
an. Gleich gab ich ihm was zu freſſen. Dann
ging ich wieder zur Ruhe. Aber am anderen
Morgen ſaß er auf der Stange und rührte ſich
nicht. Als ich beim Aufwaſchen war, ſah ich, wie
Bäbbi hin und her lef, er wollte raus. Jch

nahm ihn auf die Hand. Aber gleich flog er
wieder in ſeinen Bauer zurück. Er wollte auf die
Stange und konnte plößlich nicht mehr weiter.
Er ſaß immer in der Ecke. Plötzlich flog er noch
einmal mit Gewalt gegen den Bauer, und war
tot. Wie habe ich geweint. Ich denke immer an
meinen Wellenſittich Bäbbi. Hoffentlich kaufen
wir uns einen neuen

Troäume vom Raum serfff
Von Günther Seliger (16 J.).

Wenn wir heute einen Zukunftsroman leſen,
ſo möchte ich wetten, daß er entweder das Raum
ſchiff behandelt oder wenigſtens mit erwähnt.
Wir, die Jugend, denken, es iſt eine neue Sache.
Nein, wenn wir bis 1890 zurückblicken würden, ſo
käme uns e e en Den de eſchiffes vor Augen. Viele ſchreiben davon Mär
chen, und doch hat auch däs Raumſchiff oder,
beſſer geſagt, der Gedanke der Eroberung
des Weltenraumes ſchon viele Opfer ge

und vor allem unmögliche Summen Geld.
Es iſt ja auch ſo, daß dem Gegenſtand, der voll
endet ſein ſoll, etwas vorangegangen ſein muß,
was man durch Verſuche immer wieder verbeſſert
hat. Der Vorgänger des Raunmmſchiffes iſt die
Rakete. Wenn wir zurückblicken und feſtſtellen,
wie viele Männer ſchon Verſuche mit der Rakete
unternommen haben, wie viele Verfuche miß
lungen ſind, ſo werden wir eine gewaltige Zahl
finden.

Der Grundgedanke iſt, Hunderte von Kilometern
ins Weltall geſchleudert zu werden und andere
Geſtirne zu erforſchen. Da ſind wir beim
Wunſchtraum der Menſchheit, das
Leben auf anderen Sternen kennenzulernen. Man
ſieht oder denkt ſich dort oben die evtl. Bewohner
ganz phantaſtiſch. Es iſt erforſcht worden, daß
z. B. der Mond alles, was die Erde anzieht, ab
ſtößt. Man hat durch Rieſenfernrohre feſtgeſtellt
daß der Mond nur Kraterlandſchaft iſt. Aber ein
wandfrei erwieſen iſt es nicht, weil eben noch nie
mand dort war. Hier haben wir wieder den
Wunſch der Gelehrten: Wir müſſen auf den
Mond! Aber wie?

Das iſt nur die techniſche Seite dieſes Pro
blems. Dazu gehört 1. ein Körper, der keinen
oder wenig Luftwiderſtand hat, 2. eine enorme
Rückſtoßkraft in ſich birgt, und 3. unmögliche Ge
ſchwindigkeiten eben doch möglich macht.

Im erſten Falle braucht man ein Geſchoß, das

an Hand von prachtvollen Farbphotos erläuterte

Hügelgräber, Steinſetzungen und Sühnekreuze
einging. Unermeßlichen Schaden haben Unkennt
nis und Fahrläſſigkeit, nicht minder aber unſach

eigenmächtige Grabungen angerichtet.
ir haben zwar ein Ausgrabungsgeſetz; es wäre

aber ſchlecht um uns beſtellt, müßten wir den
Schutz jener vor und frühgeſchichtlichen Stätten
und Funde durch Polizeimaßnahmen erzwingen.
Nicht zuletzt Aufgabe einer Erziehungsarbeit in
der Partei und in ihren Gliederungen wird es
ſein, in allen Schichten unſeres Volkes das Be
wußtſein einer hohen Verpflichtung gegenüber
der Hinterlaſſenſchaft unſerer Ahnen zu wecken.

Zielflug Waſſerkuppe- Halle
Ein Teilnehmer des Rhönwettbewerbs gelandek.

F Halle. Jn den Mittagsſtunden des Montag
bandete auf dem halliſchen Flughafen an der
HermannGöring Straße der NSFK.Sturm
führer Kraft von der NSFK. Gruppe 15
(Schwaben) mit einem Hochleiſtungsſegelflugzeug
vom Typ „Reiher“, mit dem er als Teilnehmer
des 20. RhönSegelflugWettbewerbs im Zielflug
von der Rhön nach Halle geflogen war. Der
Flieger war gegen 10.850 Uhr im Gummiſeilſtart
autf der Waſſerkuppe geſtartet. Er hat unterwegs
eine Höhe von 3400 Meter erreichen können,
überquerte den Thüringer Wald und gelangte über
Gotha und Erfurt nach Halle, wo er gegen
13 Uhr eintraf. Seinen urſprünglichen Plan,
über Wittenberge den Sportflughafen Rangsdorf
bei Berlin zu erreichen, hatte er wegen der einem
ſolchen Unternehmen ungünſtigen Witterung auf
geben müſſen. Sein Flug, der ihn über eine
Strecke von über 180 Kilometer geführt hat, wird
jedoch gewertet werden, da der Flieger gemäß den
Wettbewerbs bedingungen drei Ziele angeben
durfte und als ſolche Erfurt, Halle und Rangs
dorf genannt hatte.

In Halle hat er mit Unterſtützung der NSFK.
Standarte 36 (Halle) ſeine Wettbewerbsmannſchaft
herangeholt, von der Flugzeug und Flieger noch
am Montagabend wieder zur Waſſerkuppe zurück
gebracht wurden. Sturmführer Kraft iſt Segel
flughauptlehrer an der Reichsſchule für Segelflug
ſport Homberg.

Der Tageban wandert
t Holzweißig. Der Tagebau der Grube

Leopold hat ſein bisheriges Arbeitsgebiet völlig
ausgekohlt und wandert nun weiter in Richtung
Paupitzſch. Die Straße Holzweißig Paupitzſch
wird unterbrochen. Der Tagebau ſchiebt ſich
zwiſchen die Paupitzſcher Straße und die Leipziger
Landſtraße und wird das Landſchaftsbild dieſer
Gegend grundlegend verändern.

Vom Hausgenoſſen beſtohlen
f. Zſcherndorf. Ein hieſiger Einwohner wurde

in ſeiner Abweſenheit von Einbrechern heimgeſucht,
die ihm 140 Mark aus der Wohnung ſtahlen. Die
Polizei verhaftete einen Hausbewohner der auch
geſtand, zuſammen mit ſeinem Bruder den Ein
bruch verübt zu haben.

Einbrecher in der Bürgermeiſterei
Ramſin. Unbekannte Diebe drangen nachts

in die Wohnung des Bürgermeiſters ein. Was
ſie alles entwendet haben, konnte noch nicht im
einzelnen feſtgeſtellt werden.

vorn ſpitz iſt. Jn Plänen und Konſtruktionen
kehrt man ſtets zu der Form der Grangate zurück.
Man unterſcheidet dabei den eigentlichen Rumpf
mit Kabinen, die Höhen und Seitenſteuerfloſſen
und daneben rechts und links die Aufſpeicherungs
räume für den Treibſtoff und die Raketenöfen,
ebenfalls in der Form der Granate. Jn der
Rumpfſpitze iſt noch eine Fallſchirmvorrichtung.
An dem Rieſenfallſchirm iſt die Kammer befeſtigt,
in der ſich die Beſatzung aufhält.

Der Start ſoll von einem Rieſenbetonturm mit
allmählich nach oben führender Gleitbahn erfolgen;
die Landung erfolgt dadurch, daß über einem See
oder Fluß Raketengegengas gegeben wird, ſo daß
ſich das Raumſchiff langſam ins Waſſer läßt, um
dann an Land bugſiert zu werden.

Das Rautnſchiff ſoll zwei Zwecken dienen: der
Erſchließung des Weltenraumes und der ſchnellſten
Verbindung mit überſee. Im letzteren Falle iſt
man ſchon weiter fortgeſchritten. Man iſt ſich dar
über klar geworden, daß ſich das Raumſchiff hierzu
ſchlecht eignen würde, da die Strecke zu kurz wäre.
Da iſt man wieder auf das Flugzeu g zurück
gekommen, und zwar braucht man ein Spezial
flugzeug, das ſogenannte Stratoſphärenflugzeug.
Deſſen Zweck will ich noch kurz ſchildern Jn
18 Kilometer Höhe, alſo in den luftdünnen
Schichten, bewegt ſich ein Flugzeug vorwärts, das
allſeitig geſchloſſen iſt, da Piloten und Paſſagiere
die Luftdruckverſchiedenheiten nicht vertragen
würden. Da es ſich in luftdünnen Regionen be
findet, hat es ganz wenig Luftwiderſtand und
kann ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit vor
wärtsbewegen. So wird es möglich werden, von
Berlin aus Neuyork in acht Stunden zu erreichen.
Und ſo hoffen wir alle, daß Fortung den Ver
ſuchen unſerer Erfinder hold iſt und vielleicht
auch der Weltenraum der Menſchheit eines Tages
zugänglich wird.

Geburtstag der Elfenkönigin
Von Brigitte Utecht (10 Jahre),

Mitglied der Kleinredaktion.
„Heute hat die Elfenkönigin Geburtstag,

Purzelmann“, ſagte ein Elflein. Ach, das hätte
ich beinahe vergeſſen, liebes Elflein „Na, ja,
du wirſt aber auch ſchon alt, Purzelmann.“
„Da muß ich alles vorbereiten Purzelmann
z ein ſilbernes Glöckchen aus der Taſche und
wüpfte es an einer weißen Glockenblume feſt.

„Was willſt du damit?“ fragte das Elflein.
„Zum Geburtstag läuten, Elflein.“ Jetzt kam
eine ſilberne Spinne, ſie gehörte in das Reich
der Elfen. „Spinne, du kannſt eine Brücke
bauen, wir wollen heute abend tanzen.“ „Ja,ja, ich werde es tuen Am Abend kam eine
prächtige Kutſche. Darin ſaß die Elfenkönigin.
Sie grüßte alle freundlich Purzelmann, Heinzel
mann und Hutzelmann ſpielten Muſik. Am Ende
T e Feier bedankte ſich die Elfenkönigin

erzlich.

minu, migu!,
Von Eleonore Konitzky (13 Jahre),

Mitglied der Kleinredaktion.
Früher wohnten wir noch in der Kaſerne.

Unter dem einen Gebäude iſt ein langer dunk
ler Gang. And dort unten ſaßen die Frauen,

Ertrunkener geborgen
Wiltenberg. Aus der Elbe wurde die Leiche

eines beim Baden ertrunkenen neunzehnjährigen
Maurers geborgen.

Beim Brenneſſelſuchen verunglückt
F. Oldis leben. Beim Brenneſſelſuchen ſtürzte

infolge eines Krampfanfalles der 28jährige Ein
wohner Walter Tornow in die Anſtrük und er
e Die Leiche konnke noch nicht geborgen
wer n.

Unglaubliche Tierquälerei
F. Jlberſtedk. Einige Männer ſahen bei

Kölbigk einen Schäferhund in der Wipper trei
ben. Als er aus dem Waſſer gezogen war, zeigte
es ſich, daß die Hinkerbeine zuſammengebünden
und das Halsband feſt um den Hals geſchnürt
war. Der Hund war nahezu verendet, die Beine
blieben gelähmt, als man die Feſſeln gelöſt hatte.
Die Nachforſchungen nach dem rohen Täter führten
nach Osmarsleben, wo ein junger Mann ſeinen
Dienſt beim Schäfer aufgegeben hatte. Bevor er
Osmarsleben verließz, beging er die Tierquälerei,
die n nun vor dem Skrafrichter zu verankwor
ken ha

Zwei Mädchen ertranken beim Baden
Schönebeck (Elbe). Beim Baden in der Elbe

ertranken zwei Mädchen bei Frohſe. Jhre Leichen
wurden jetzt geborgen Die eine wurde am Sonn
abend in Magdeburg gelandet, während die andere
am Sonntag etwas uünterhalb der Unglücksſtelle
gefunden wurde. S

Jm Schwemmſand verunglückt
f. Nordhauſen. Bei Rothehütte verun

glückte eine Familie, die mit dem Motorrad
unkerwegs war. Während die Eltern erheblich
verletzt ins Krankenhaus geſchafft werden
mußken, kam das Kind mit dem Schrecken da
von. Der Fahrer war mik dem Krafkrad in an
geſchwemmken Kies geraten, ſo daß die Maſchine
umſtürzte.

Anerkennung einer tapferen Tat
Mühlberg. Am 30. Juni 1938 hatte der heute

17 Jahre alte Schüler und Oberjungenſchaftsführer
Edelfried Schoppe, Führer des Fähnleins
Mühlberg, unker mutigem Einſatz ſeines eigenen
Lebens aus der Elbe einen zwölffährigen Schüler
gerettet. Jn Anerkennung dieſes tapferen Einſatzes
hat der Führer dem jungen Schoppe, dem Sohn
unſeres Mittelſchulrektors, die Medaille zur Er
innerung für die Errettung aus Gefahr verliehen.
Landrat Röhrig überreichte Edelfried Schoppe
dieſe Auszeichnung und hob dabei die tapfere Tat
des Jungen hervor.

Bad Sachſas Jubelfeier
Bad Sachſa. Die Jubiläumswoche anläß

lich des 75jährigen Beſtehens des Bades fand
ihren Abſchluß und ihre Krönung mit einem
großen hiſtoriſchen Feſtzug, in dem Trachten
gruppen aus dem vergangenen Jahrhundert mit
marſchierten. Von nah und fern waren zahl
reiche Gäſte herbeigeſtrömt, die den großen Tag
Bad Sachſas miterleben wollten. Ein Feuer
werk, das größte, das hier jemals abgebrannt

wurde, beendete die Reihe der vielen Veranſtal
tungen, mit denen Bad Sachſa ſeinen 75. Ge
burtstag gefeiert hatte.

welche Kartoffeln für die Polizei ſchälten. Wenn
wir nun Verſtecken ſpielten, dann gingen wir
dort in den Gang, und ſtellten uns ganz dicht
en an die Wand. Dort konnte uns niemand
ehen.

Eines Tages ſtanden wir auch da. Die ande
ren, welche uns ſuchen ſollten, waren ſchon längſt
vorbei. Da hörten wir, wie ſich die Kartoffel
ſchälfrauen etwas erzählten. Erſt hörten wir
eine Weile zu. Aber es war nichts Jntereſſan
tes. Nun kamen wir auf den Gedanken, die
n zu erſchrecken. Wir verſtellten unſere

timmen und riefen ganz kläglich: „Miau,
miau!“ Die Frauen dachten auch wirklich, es
ſei die Katze. Sie lockten uns immer ran. Aber
guf einmal ſprangen wir mit einem Satz in den
Raum. Den Frauen blieb vor Schreck der Mund
offen. Das war ein köſtlicher Anblick Als ich
das zu Hauſe erzählt hatte, hielt mir mein
Vater einen Vorträg, daß durch dieſes Er
ſchrecken leicht etwas paſſteren konnte.

Unſer Gchulausflug
Von Roſemarie Schnell (8 J.), Leung,

Mitgl. d. Kl.-Red.
Neulich waren wir mit unſerem Lehrer in

Halle. Dort waren wir im Zoo und in der
Dölauer Heide. Ich hatte mich ſchon lange vorher
darauf gefreut und hatte keine Ruhe, bis die
Brote fertig waren. Jch hatte noch lange Zeit,
als ich am Bahnhof war. Endlich ſtiegen wir in

e

Wer iſt der kleine Schützenkönig.
O. O. möchte es gern wiſſen.

BDild: Klingbeil.
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Blitz im Getreidefeld
S Schlettau. Bei dem am Sonnabend über

unſerer Gegend niedergehendn Gewitter ver
urſachten mehrere Blitzſchläge einen Brand auf
einem Getreidefeld in der Nähe des Dammes
bei Schlettau. Dabei ging eine große Gerſten
puppe durch einen ſchweren Schlag in Flammen
auf. Der Brand konnte ſofort der Feuerlöſch
polizei Paſſendorf gemeldet werden, die ihn
auch bald löſchte.

Durchgehende Pferde.
S Kleingräfendorf. Beim Ausſpannen gingen

einem hieſigen Arbeiter die Pferde durch und
raſten die Dorfſtraße entlang. Ein mutiger
Einwohner brachte ſie zum Stehen, ſo daß kein
Schaden entſtand.

Mütterberatung
am Donnerskag, 27. Juli, in Bad Lauchſtädt.
s Bad Lauchſtädk. Das ſtaatliche Geſundheits

amt Merſeburg hält ſeine nächſte Mütterbera
tungs und SäuglingsfürſorgeSprechſtunde in
Bad Lauchſtädt am Donnerskag, 27. Juli, von
14 bis 1 5Uhr, im Rathauſe ab.

Anfall bei der Erntearbeit
s Bad Lauchſtädk. Beim Aufladen von Ge

treide geriet ein junges Mädchen in einen Spieß
der Ernteleiter und trug am Arm eine Verletzung
davon, die ärztliche Hilfe erſorderlich machte.

Ausflug der Politiſchen Leiter
nach Bad Köſen.

S Löpitz. Die Politiſchen Leiter ſowie eine
große Anzahl Einwohner von Löpitz hatten am
Sonntag einen Ausflug nach Bad Köſen unter
nommen. Von hier aus ging es nach der Rudels
burg, wo ein Frühſtück eingenommen wurde.
Nach Beſichtigung aller Sehens würdigkeiten wurde
im „Himmelreich“ ein gemeinſames Mittageſſen
eingenommen. Von der „Katze“ aus wurde dann
eine Motorbootfahrt nach der „Loreley“ gemacht.
Jm „Mutigen Ritter“ vereinte die Teilnehmer ein
Tanz. Erſt ſpät abends wurde die Heimfahrt an
getreten.

Kameradſchaft Wallendorf
hielt Monaksappell in Kriegsdorf ab.

s Kriegsdorf. Die Kameradſchaft Wallendorf
und Umgegend hielt ihren gutbeſuchten Monats
gppell bei Kamerad Hempel ab. Kameradſchafts

führer Werner verpflichtete ein neues Mitglied,
Kam. Ernſt Rabe, mit dem Wahlſpruch „Einer
für alle und alle für einen“.
Führerverordnungen wurden bekannt gegeben;
den Bericht vom gutverlaufenen Sommervergnügen
erſtattete Kam. Hlſchläger. Der Kamerad
ſchaftsführer ſprach Kam. Slſchläger für ſeine
Arbeit Anerkennung und Dank aus. Kamerad
Meiſtring referierte über das bevorſtehende
Wetthampfſchießen und machte es allen Kameraden
zur Pflicht, daran teilzunehmen, um möglichſt hohe
Leiſtungen herauszuholen. Darauf ſprach Kame-
radſchaftsführer Werner noch über verſchiedene
Ereigniſſe in der Kameradſchaft. Der nächſte
Monatsappell findet in Tragarth bei Kam.
Schwemler am 19. Auguſt ſtatt.

Feuerlöſchpolizei Trebnitz
A feierte 7. Stiftungsfeſt.

S Trebnitz. Die Feuerlöſchpolizei Trebnitz
hatte die Mitglieder mit ihren Angehörigen zum
ſiebenten Stiftungsfeſt e m Vormittag
fand eine bung der Wehrmänner ſtatt. Der
Nachmittag war der Fröhlichkeit gewidmet. Am
Schießſtand herrſchte reges Leben. Am Abend
fand dann im Gaſthaus ein Kameradſchaftsabend
ſtatt. Für die muſikaliſche Unterhaltung ſorgte die
Kapelle Steger aus Bad Lauchſtädt.

Aus
Kunde von einer längſt vergangenen Sitte.
s So um die Mitſommerzeit, kurz vor der

Ernte, fand in früheren Jahren in den Dörfern
des oberen Geiſeltals alljährlich ein Verkauf der
Dorfmädchens ſtatt. Mit amerikaniſchen Gangſter
methoden hatte e uralte Brauch nichts ge
mein, vielmehr entſprang er dem Wunſche nach
S und Ordnung. Aus der Sittenpolizei der

tadt wurden nämlich vor einigen Jahrhunderten
die „Reihjungen“ oder „Anſteigerer“ im Dorfe
gewählt, die den Verkauf der Mädchens durch
führten. Oftmals übernahm auch der Dorſſchult
heiß oder der Feldhüter den Verkauf. Für ein
„gekauftes Mädchen wurden jeweilig hohe

ummen gezahlt, die in eine gemeinſame Kaſſe
floſſen und den Grundſtock für die Abhaltung von
örtlichen Feſten bildeten. Was bei dem Verkauf
an Mädchen übrigblieb, wurde als Mauerblüm-
chen zu einem Spottpreis an einen Junggeſellen
losgeſchlagen. Die Käufer hatten nun ihrem
Kauf gegenüber beſondere Pflichten und vor
allem beim Tanz und bei dörflichen Feſten
mußten ſie ſich beſonders kümmern. Als Recht
ſtand den Kaufjungens zu, am Hſtertage von
den Eltern des Mädchens eine Gaäbe zu ver
langen, die meiſt als Oſtereier gegeben wurden.
Der Feldhüter, der am Verkaufskage gewiſſer
maßen die Rolle des Zeugen ſpielte und die Bil
dung der Paare überwachte, hatte nun darauf
zu achten, daß bei den Spaziergängen in ſeiner
Feldmark jeder Burſche auch das angekaufte
Mädchen mit ſich führt. „Fremdgehen“ Be
eine empfindliche Strafe. Mit Ablauf des Jahres
bis zur nächſten Mitſommerzeit endete der Kauf
vertrag. Doch wurde in den meiſten Fällen der
Kaufvertrag von Jahr zu Jahr erneuert und
manche junge Leute haben dann ſpäter vor dem
Standesamt den „Kaufvertrag“ bis zum Lebens
ende abgeſchloſſen.

Leider iſt dieſe Sitte, im Juli ſein Mädchen
zu kaufen, gänzlich verſchwunden. Vielleicht

werden ſich die jungen Burſchen in der heutigen
Zeit, die Althergebrachtes pflegen will, auf den
alten Brauch beſinnen und ihn wieder einführen

„Aas, daß du krumm wirſt
S Es ſind nun zehn Jahre her, daß der weit

bekannte Bauer Sommerwerk in kühler Erde
ruht. Als Wanderfreund erfreute er ſich beſter
Wertſchätzung. Mit einer „Fettbemme“ im Ränzel

Verſchiedene

Mädthenhändler im Geißeltal

S Landkreis Merſeburg
Ziegenſchau in Schkeuditz

S Schkeuditz Am Sonntagvormittag ver
anſtaltete der Ziegenzuchtverein Schkeuditz eine
Ziegenſchau, die mit 27 Tieren, Alttieren,
Jährlingen und Lämmern, beſchickt war. Es
waren durchweg recht gute Tiere, ſowohl in der
Form als auch in der Milchleiſtung. Vereins-
führer H. Hersog, Altſcherbitz, wies in
ſeinen Begrüßungsworten darauf hin, daß die
Schau den Zweck verfolge, Freunde für die
Ziegenzucht zu gewinnen. Der rechte Züchter
trägt ſein Teil dazu bei, Deutſchland in ſeiner
Ernährung vom Auslande unabhängig zu
machen.

Vom Standesamt Schkeuditz.
S Schkeuditz. Vom Standesamt wurden in

der Woche vom 16. bis 22. Juli 5 Geburten,
5 Eheſchließungen und 2 Todesfälle beurkundet.

Ein rüſtiger Alter.
S Schweßwitz. Am heutigen Dienstag

vollendet der Landwirt Robert Schwager
das 80. Lebensjahr. Bis auf den heutigen Tag
iſt ihm eine ſeltene körperliche Und geiſtige
Friſche erhalten geblieben. Tagtäglich hilft er
von früh bis ſpät noch in der Wirtſchaft ſeines
Sohnes mit. Wir gratulieren dem rüſtigen
Altersjubilar herzlich und wünſchen ihm noch
viele ſchaffensfrohe, geſegnete Jahre!

Schwerer Verkehrsunfall
g Kökſchau. Als ſich der Einwohner F. L.,

von Schladebach kommend, mit ſeinem Mokorrad
unterwegs befand, verunglückte er wahrſcheinlich
infolge Verſagens der Bremſe an der Verkehrs
ſtrecke Leipziger Straße Merſeburger Straße und
Bahnhoffträße. L. zog ſtch durch den Skurz emp
findliche Verletzungen zu, ſein Mokorrad wurde
ſtark beſchädigk. Vor ekwa zwei Wochen erſt iſt
L. von einem Anfall geheilt. Sein Sohn, der
an jenem Anfall bekeiligt war, liegt noch danieder.

82 Jahre alt.
s Tollwitz. Am Mittwoch, 26. Juli, vollendet

der Rentner Friedrich Barth bei verhältnis
mäßig zufriedenſtellender Geſundheit das 82. Le
bensjahr. Auch gegenwärtig nimmt der alte Herr
an allen Tagesfragen und dem Geſchehen der
Außenwelt regen Anteil. Bei jung und alt in der
Gemeinde iſt der freundliche Arbeitsveteran be
liebt und geachtet, ſo daß ihm an ſeinem Ge
burtstage zahlreiche Glückwünſche zugehen werden.
Dem langjährigen und treuen Leſer unſerer Zei
tung auch unſern herzlichſten Glückwunſch. Möge
ihm noch ein weiterer ſonniger Lebensabend be
ſchieden ſein!

Der neue Bürgermeiſter
s Kauern. An Stelle des bisherigen lang

jährigen Bürgermeiſters Guſtav Rieſe, der aus
Geſundheitsrückſichten ſein Amt freiwillig nieder
legte, wurde deſſen Sohn, Bauer Kurt Rieſe,
beſtellt

Tonfilmabend in Muſchwitz.
s Muſchwitz. Am Mittwoch, 26. Juli, findet im

Saale des Gaſtwirts Koch ein Filmabend der
Gaufilmſtelle ſtatt. Zur Aufführung gelangt der
Tonfilm „Heimat“ zur Aufführung.

Kampf gegen die Sperlingsplage.
s Goddula. Auch in unſerer Flur und den an

grenzenden Gemarkungen hat ſeit einiger Zeit die
Sperlingsplage wieder ſehr überhand genommen.
Beſonders die Getreidefelder werden jetzt ſtark
hermgeſucht. Der vielfach durchgeführte Abſchuß
der Schädlinge iſt darum voll und ganz begründet.

Standesamk Lützen.
8 Lützen. Jn der Woche vom 16. bis 22. Juli

wurden vom Standesamt in Lützen zwei Ge
burten und ein Sterbefall beurkundet.

9

lief der Bauer mit 75 Jahren noch zu Fuß von
Krumpa nach Halle und zurück, um andern
tags eine noch größere Entfernung, nach Oſterfeld,
zurückzulegen. Auch als Tierfreund war er beſt
bekannt. Jn ſeinem Stalle gab es keine Miſt
gabel aus Stahl, ſondern ſelbſt angefertigte aus
Holz, um von vornherein Verletzungen vorzu
beugen. Einmal erwiſchte Sommerwerk eine
Magd dabei, wie ſie beim Melken auf eine Kuh
loswetterte: „Aas! Daß du krumm wirſt.“ Aber
auch S. konnte fluchen: „Jn meinem Stalle gibt
es kein Aas es ſei, daß du es biſt ſondern
Tiere mit Blut und Leben.“

Macht Beiſpiel Almsdorf Schule?
S Beunga. Vor längerer Zeit machten wir

ſchon einmal darauf auſmerkſam, die wenig be
gängenen Fußſteige in der Naumburger Straße
dem Fahrradverkehr zu übergeben, um die ſtark
befahrene Fahrbahn zu entlaſten und um damit
den häufiger werdenden Verkehrsunfällen entgegen
zuwirken. Auf unſeren Hinweis hin iſt damals
der Bürgerſteig von Almsdorf nach Gröſt für
den Radverkehr freigegeben worden. Ein Schild
bittet hier alle Radler höflichſt, Rückſicht auf
etwaige Fußgänger zu nehmen. Sollte dieſes
Beiſpiel im Intereſſe der Volksgeſundheit nicht
auch in Beunga möglich ſein?

Arbeitsjubilare in Großkayng
Jubilarfeier der Gewerkſchaft Michel-Veſta.

Großkaynag. Anläßlich eines Kamerad-
chaftsabends wurden einige Jubilare und
rbeitsveterane der Gewerkſchaft MichelVeſta

geehrt. Direktor Holzmann begrüßte in
einer Anſprache die Gäſte und dankte beſonders
den 26 altbewährten Mitarbeitern, die auf eine
25jährige Betriebstätigkeit zurückblicken konnten.
Es ſind dies die Gefolgſchaftsmitglieder Gehl-
haar, Rothe, Krahl, Achſe, Koch, Neuſel, Sper
ling, Gitſchel, Pfeil, Herrich, Korn, Chriſt,
Hempel, Müller, Lamgenhohn, Böhland,
Heinrich, Keil, Berlitz, Zobſt, Barth, Biebach,
Boog, Jentzſch, Lange. Als Anerkennung und
Dank wurde den Jubilaren eine Denkmünze
nebſt Beſitzurkunde der Fachgruppe Braun
kohlenbergbau ausgehändigt. Der Kreisobmann
der DAF., Uhlig, überbrachte den Jubilaren
die Glückwünſche der Kreiswaltung a
Vom Grubenvorſtand und der Techniſchen
Direktion Halle wurde den Jubilaren eine ſilberne
Uhr und ein Geldgeſchenk überreicht. Nach einem

zum Erholungsheim. Nach

gemeinſamen Abendeſſen fand ein Kameradſchafts
abend ſtatt. Für die muſikaliſche Unterhaltung
ſorgte die Bergkapelle.

öm Krumpa von ehedem
Wolkenbruch vor über 40 Jahren.

S Krumpa. Durch den induſtriellen Aufſtieg
iſt unſere Gemeinde in aller Munde. Doch auch
vor 45 Jahren war von Krumpa viel die Rede.
Jn Erinnerung an das kürzliche Unwetter, das
auch hier in der Flur draußen Schaden ange
richtet hat, kam der älteren Generation ein
Wolkenbruch ins Gedächtnis, der ſich 1895 hier
austobte. Die Waſſermaſſen ſtiegen damals in
einer halben Stunde um anderthalb Meter und
riſſen in der Niederung zwei Häuſer ein. Viele
Wohnungen und Ställe wurden überſchwemmt
und nur mit Mühe konnten ſich Menſch und Tier
retten. Nach der Sturmflut ſtellte der alte Graf
von Helldorf koſtenlos Hausbrand zur Verfügung,
um die überſchwemmten Wohnungen wieder aus
zutrocknen.

Verbandstag der Feuerwehr
am Sonntag in Mücheln.

Leiha. Am kommenden Sonntag findet
in Mücheln das Verbandsfeſt der Feuer
wehren des Kreiſes Querfurt ſtatt, an dem auch
die Amtswehr Bedra teilnimmt. Dieſer ge
hören an die Wehren in Roßbach, Braunsdorf,
Lunſtädt, Schortau und Leiha.

fuhr in den Harz.
O Querfurt. Die Schmiede-Jnnung des

Kreiſes Querfurt fuhr mit vier großen Auto
buſſen das ganze Kreisgebiet ab. Ein genauer
Fahrplan war aufgeſtellt worden, ſo kam es,
daß die Fahrt ſehr gut klappte. Jn Artern
wurde das erſtemal haltgemacht, hier wurde
ein größeres Werk beſichtigt. Die Fohrt ging
dann weiter über Sangerhauſen nach Stolberg

zweiſtündiger
Mittagsraſt ſetzten ſich die Autobuſſe wieder in
Bewegung zu einer Harzfahrt. Jn Treſeburg
und Rübeland wurde mehrmals Einkehr ge
halten. Abends wurde die Rügfahrt ange
treten. Obermeiſter und Mitarbeiter hatten
großen Anteil am Gelingen dieſer ſchönen Fahrt.

Was war beim Kinderfeſt?
Schwere Er krankungen beim Kinder

feſt. Ein Kind geſtorben.
G Langeneichſtädk. Bei dem vor einiger

Zeit abgehaltenen Kinderfeſt erkrankte eine große
Zahl Kinder. Die Arfache wird die angeordnete
Unterſuchung ergeben. Wie jetzt feſtſteht, ſind über
100 Jungen und Mädchen erkrankt. Einige liegen
ſchwer krank darnieder. Der 10jährige Ha n s
Schäfer, der nach Halle ins Kraänkenhaus ge
bracht wurde, iſt an den Folgen der Vergiftung
geſtorben. Im Intereſſe der öffenklichen Sicherheit

iſt zu hoffen, daß die Urſache der Er krankungen
ſchnell und reſtlos gufgeklärt wird. Wegen dieſer
Er krankungen wurde übrigens das Schützenfeſt
verſchoben und alle übrigen Veranſtallungen ab
geſagt.

Omnibusfahrt nach Potsdam
O Bärnſtädk. Die NS.-Frauenſchaft, Deutſches

Frauenwerk, unternahm in dieſen Tagen eine
Hmnibusfahrt nach Potsdam, die einen recht netten
Verlauf nahm. Nach Beſichtigung einiger Sehens
würdigkeiten in Berlin wurde eine Dampfer
fahrt auf der Spree unternommen. Viel zu
ſchnell waren die Stunden vergangen, als die
Heimfahrt angetreten werden mußte. Wohl
behalten kehrten die Ausflügler in die Heimat
zurück.

Gemeinderaksſitzung in Barnſtädt.
O Barnſtädk. Jn der letzten Gemeinderats
ſitzung gab Bürgermeiſter Herfürth die Einnahmen
für das Rechnungsjahr 1938 bekannt. Für die
Gemeinde Barnſtädt betrugen die Einnahmen
42 440,49 RM., die Ausgaben 41 453,45 RM. Der
Etat der Gemeinde Göhritz balanciert mit 2495,90
Reichsmark. Der außerordentliche Etat ergab in
Einnahme und Ausgabe die Summe von
2495,90 RM. Jn der weiteren Verhandlung kam
die Beſchlußfaſſung über die Flurbereinigung

O

Von der Rhön nach Laucha

RhönSegelflieger landete im Fliegerhorſt.
O Laucha. Am Montag landete auf dem

Gelände unſerer Segelflugſchule ein Segelflug-
zeug, das am 20. Rhön Wettbewerb teilnimmt.
Es handelte ſich um den Darmſtädter Segel
flieger Schuchardt, der einen Ziel-Segel-
flug von der Rhön nach Laucha angemeldet
hatte und dieſen auch ausführte Er legte alſo
148 Kilometer zurück und erzielte damit die
Tagesbeſtleiſtung im Zielſegelflug.

Jm Zeltlager Haineberg
fand Freilichtkino ſtatt.

G Freyburg. Für die im Zeltlager auf dem
Haineberg untergebrachten Pimpfe hatte der
Bann Querfurt für Sonnabend für die Eltern
der Pimpfe ſowie die Einwohner Freyburgs
eine Freilichtkino- Aufführung auf der Feſtſtätte
eingeladen. Wegen ungünſtiger Witterung fand
die Aufführung auf dem nahen Edelacker ſtatt,
und zwar wurde der Film „Ein Mann ging
nach Deutſchland aufgeführt.

Kinderfeſt des Jahnbundes.
O Freyburg. Jm „Schützenhaus“ vereinte

der „Jahnbund 1848* die Kinder zu einem freu
digen Tag. Es fanden allerlei nette Turnſpiele
ſtatt, an denen die erſchienenen Eltern ihre
Freude hatten. Ein Preiskegeln, Preisſchießen
und Unterhaltungsmuſik umrahmten den Kin
dernachmittag.

Ausflug des Geſangvereins „Liederkranz.“
O Freyburg. Der Geſangverein „Lieder

kransz“ hatte nach dem benachbarten Nißmitz
einen Familiengusflug unternommen. Jn
ſchönſter Harmonie ſaßen alt und jung vereint.
Für die Mädel und Jungen fanden allerlei
Spiele ſtatt. Als Uberraſchung gab es zum
Schluß Geſchenke.

mit den Gemeinden Niederſchmon, S

unſtaltet.

Treudienſtehrenzeichen in Silber.

S Mücheln. Das Treudienſtehrenzeichen in
Silber wurde dem Reichsbahnbetriebswart Her
mann Knabe, dem Rangieraufſeher Emil
Winter und dem Weichenwärter Wilhelm
Fleiſchhauer verliehen.

SWad Dürrenberg

Kaſperle tollte
guf der Freilichkbühne Bad Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Die Freilichtbühne konnte
am Sonnabend kaum die vielen großen und
kleinen Zuſchauer faſſen, die zum Beſuch des
Kaſpers gekommen waren. Die abenteuerlichen
Erlebniſſe des Kaſpers löſten immer wieder von
neuem Jubelſtürme aus und zum nächſten
Kaſperlenachmittag am 5. Auguſt werden ſicher
lich wieder genau ſo viele Kinder kommen,, denn
ſie wollen ſich keine Vorſtellung des luſtigen
Kaſpers entgehen laſſen.

40jähriges Dienſtjubiläum.
z Bad Dürrenberg. Am 26. Juli begeht der

Oberpoſtſchaffner Reinhold Barthel beim
hieſigen Poſtamt ſein 40jähriges Dienſtjübiläum.
Wir gratulieren herzlich!

e

teigra und
Reinsdorf zur Sprache Aus dem Fonds für
Dorfverſchönerung zum Leiſtungskampf „Das
ſchöne Blumenfenſter“ wurden etwa 200 RM. zur
Preisverteilung bewilligt.

Der kurze Weg
iſt nicht immer der kürzeſte.

S Schlitz. Jm Schlitzer Grund war dieſer
Tage viel Regen niedergegangen und hatte den
Behelfsweg von Jüdendorf ſtark aufgeweicht. Ein
Auto benutzte nun dieſen Weg, um ſchneller nach
hier zu kommen. Dabei blieb es in der Nähe der
Jüdendorfer Kiesgrube ſtecken und ſchleuderte mit
den Rädern auf der Stelle. Ein herbeigeholtes
Geſchirr machte den Wagen wieder flott und
brachte ihn zu Tal.

Mehr Ehrfurcht für die Gefallenen
O Branderoda. Unſer Dörfchen, ſo recht ro

mantiſch eingekeſſelt zwiſchen dem Schortauer
Hügel und der Neuen Göhle, umgeben von großen
Wäldern, bildet ein beliebtes Ausflugsziel. Auch
das Schloß des Grafen von der Schulenburg,

Arä Ichiiſer
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Kirchſcheidungen, die Kirche hoch oben auf einem
Felſenkegel Und das Dorf ſelbſt im Tal ſind für
die vielen Ausflügler eine Sehenswürdigkeit. Man
iſt des Lobes voll von Branderoda. Doch, was
in der Freude einſchränkend wirkt, iſt unſer
Ehrenmal neben dem Dorfteich. Kein Bäumchen,
kein Halm, keine Blume und keine Einfaſſung
ſchmücken den Stein, der in Erinnerung unſerer
Kriegsgefallenen einen troſtloſen Anblick bietet.
Wie ausgetretene Stufen wirkt der untere Sockel,
an dem die Borde abgebrochen iſt. Und was be
ſonders nicht hierher gehört iſt das. liebe Vieh,
das durch den Miſt das Denkmal völlig ver

Ein Lager-Zirkus
im Beiſein der Eltern unſerer Pimpfe.

O Freyburg. Am Sonntag herrſchte auf
dem Haineberg reges Leben. Jm Zeltlager
der Hitlerjugend fand ein „Lager-Zirkus“
ſtatt, der bei der Jugend viel Freude auslöſte.
Zahlreiche Eltern wohnten den Spielen die
mit allerlei Kurzweil verbunden waren, bei.
Zwar hatte der Wettergott kein Einſehen mit
den Jungen und öffnete szeitweilig ſeine
Schleuſen, jedoch konnte der Humor dadurch
nicht getrübt werden. Es war ein ſchöner Tag.

Aus dem Saalkreis
Saalkreis 100 554 Einwohner

ach der Volkszählung 1939.
2 Der geſamte Saalkreis hat nach den Er

hebungen der letzten Volkszählung vom 17. Mai
1939 zuſammen 100 554 Einwohner, und zwar
51 277 männliche und 49 277 weibliche. Nachſtehend
Einzelergebniſſe von Orten des Saalkreiſes:
Beeſenlaublingen 1245 (604 männliche und 641
weibliche), Benndorf 370 (189 bzw. 181), Brach-
ſtedt 1072 (539 bzw. 533), Brachwitz 904 (450
bzw. 454), Büſchdorf 1822 (898 bzw. 924), Diemitz
4361 (2158 bzw. 2203), Dieskau 1240 (620 bzw.
620), Dölau 3629 (1752 bzw. 1877), Döllnitz 2345
(1173 bzw. 1172), Kanena 1903 (978 bzw. 925),
Lochau 1380 (823 bzw. 557), Nietleben 4502 (2147
bzw. 2354), Reideburg 4066 (1924 bzw. 2142),
Wettin 2826 (1433 bzw. 1393), WörmlitzBöllberg
4795 (3480 bzw. 1315).

Ammendorf 16 295 Einwohner
2 Ammendorf. Nach der Volkszählung

vom 17. Mai d. J. waren in unſerer Stadt
8323 männliche und 7972 weibliche Perſonen an
weſend, ſo daß Ammendorfs Bevölkerungszahl
zuſammen 16 295 beträgt.
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F F Ausbau des Weges auf der Froſchweide in An in allen Teilen wohlgelungene Konzert ſchloß ſich 8Im Geſseſta vor f ünfeiſg Jahr S griff genommen er v ein geſelliges Beiſammenſein mit den Gäſten an.
„Nimm dir keine Bauernmagd Schützenkönig Zinke, Schkölen

S Viele töchterrreiche Mütter gingen damals Meine Mutter hat geſagt: A Schkölen. Am letzten Tag des Schützen Jeinen ſchweren Lebensweg. Wenn ſie in ſtillen Nimm dir keine Per eh feſtes, v Sonntag t e gen e nsfelder Lan l III
Juunden ihren Kreugweg Uberdachten, mochten ſie Nimm dir ein Mädchen aus der Stadt, Schützen noch eininal hold. Aus Mann 24]oft zu ihren Töchtern ſagen: „Wenn ihr ſo viel Das eine ſchlanke Taille hat. ſchießen, das an dieſem Tage ausgetragen wurde, Von großer Fahrt zurückgekehrt
Bürde zu tragen hättet wie wir, wolle der Him ging als König Fleiſchermeiſter Otto Zinke, Oberröblingen am See Am Mon, Bean en e e r e e en Die gevierteilte Stunde. e e der net den e e e eng e e e en e hieſge Altewenn ſie ſahen, wie die Mädchen ſehnſüchti i ihe ö e. a te e e e e e Auf das ſchöne Geläiute ihrer Kirchſpiels all die Reihe der ſchönen Feſttage e e l vie
lauſchten, ob nun wohl „der Eine komme, da glocken waren alle Orte des Geiſeltales ſtolz. Sie 4 es allen ſehr gut gefallen und e vi fühlfanden ſie alles Abraten als eine ſolche ab läuteten ſeit Jahrhunderten den Tag ein und S en Den Sehenswürbigkeiten und Erlebniſſen zu
weſige Sache, die gegen die wahre Mütkerlich. aus und riefen auch am Mittag den Landmann Aus Naumburg e berichten. Milarkonzert ſomit Verſtöstzt. Sie erlebken es mit ihren Töche vom Felde heim Dagwiſchen aber klang a ert- ſchiekern, wenn der Eine oder der Andere ihr ganz ſchlicht und einfach der Stundenſchlag der 90 Jahre alt Oberröblingen am See. Am Sonntag findetKind ſtreifte, und ein Glück leuchtete auf für die Kirchenühr in die Häuſer und über die Felder, im Garten des Gaſthofes „Zum Kronpring“ ein übe
jungen Menſchenkinder, ſie lauſchten, ſie warteten weit ins Kirchſpiel hinein. Zu einem Glockenſpiet Naumburg Frau verw. Auguſte Lange, Militärkongert ſtatt, das von dem Reichsluftſchutz ſpät
werter, und viele, zu viele warteten umſonſt. Der hatte es keine Gemeinde gebracht. Aber der Jägerſtraße 1, feierte im Kreiſe ihrer Kinder und Hund, Gemeindegruppe Oberröblingen am See, hen
Volksmund hatte dann ſeine BVetrachtungen über s r Uhr Da en e wer a den Jene o e ſpielt ein Militär Muſik ſpatdas Warten angeſtellt: „Eine Frau von 20 Jahren chaft lieb und wert und man hat ſie mit Flei urtstag. Wir wünſchen der greiſen zug aus Halle (Saale).ſoll heiraten, e n ſie r mit 30 Jahren, e e in n e ſie e d auch fernerhin einen geſegneten Lebensabend. Mordſache Holm.“ wet
wenn ſie kann mit 40 Jahren, wer fie eine törung ſtehen, ſo wurde zu ihrer Wieder 5 awill. i herſtellung geſammelt. Zu dieſer Selbſthilfe Windhundrennen in Köſen Ankerröblingen am See. Hier zeigte die p

Unter dem „einfachen Volke“ ſchien die Tragik griff man auch, als überall der Wunſch laut I Bad Köſen. Vor etwa 1700 Zuſchauern Gaufilmſtelle Halle Merſeburg im r Je
des Nichtzuſammenkommenkönnens kaum zu ſein. wurde, den Viertelſtundenſchlag der Kirchenuhr fand am Gradierwerk das erſte Bad Köſener goldenen Hufeiſen“ den künſtleriſch ſehr wertvollen W
Das Sicheinswerden war da zu natürlich und un einguführen. Allenthalben änderke man dann auch Windhundrennen ſtatt, das die ſtädtiſche Kurver- Film „Mordſache Holm“. z
kompliziert, als daß es tragiſche Kämpfe auslöſte. das Räderwerk der Uhren und fortan zeigten waltung veranſtaltete. Die Rennleitung hatte F. Wer iſt der Verlierer? ſich
Die Mütter erzählken mit größter Selbſtverſtänd. Glocken mit hellem Klang die Viertelſtunden an. e e en Vaettor n e Stedten. Kürglich ſond hier eine Ein Hin

ß i i h inm i en 9 er 7 ih e e e e e e e SHannerlore ſchon längſt gut beſtaat“ ſind. Die Geduld und Humor im Skraßenverkehr. den Landesfachſchaften Sachſen Thüringen und ſeh und es danen er 90 ne äAlteſte hat einen ſoliden Bergmann aus Zor Ein neues Verkehrstempo ſpielte ſich in den Berlin Brandenburg der Fachſchaft für Windhund n Vorſchein. Die ehrliche Finderin brachte de T
b au, Die dritte einen tüchtigen Knecht vom Beu Dörfern und auf den Landſtraßen ein, und dazu tebhaber (e. V). Die Rengſtrecke betrug 300 he auf die Gemelnderenwalluge e der e
naer Gut geheiratet. Auch die Reichen hatten bedurfte es des Umlerntens für Menſch und Tier. Meter. Die Veränſtaltung war als Werbung für die odece len an g, alleihr Lager heiratsfähiger Töchter immer ſchnell ge Wie gingen die Tiere in ihren Geſchirren hoch, den Windhundrennſport gedacht. Umrahmt wurde r
räumt. Die Schwierigkeiten ſchienen am größten als ihnen die erſten ungewohnten Fahrräder und die Veranſtaltung durch muſikaliſche Darbietungen feſt
in den Mittelſchichten zu ſein. Da wuchſen unter Autos vor fünfzig Jahren begegneten. Sie des Muſikzuges der 3. 4-Totenkopfſtandarte Thü
den Augen der Mütter die tüchtigſten Und wert haben ſich mit der Zeit daran gewöhnt und der ringen. dvollſten Mädchen heran, unverkümmert an Leib eilige Betrieb braucht keine ſonderliche Rückſicht Mund Seele. Sie e W e e en e t Wenn e a en an d ſt 2ifen, im umfangreichen Hauswe en, im ge eit begegneten, wenn der Hirte in denSſcneh oder raten Betrieb. Kaum aus und eintrieb, ſtockte der Verkehr. Da wußte S s m L J zer and kau
gab es Zeit zum Flirt, zum Tändeln und Scher jeder Radfahrer und Automobiliſt, daß der ſtreng 7sen in müßigen Stunden Solche Pflichtmenſchen ſte Paragraph der Verkehrsordnung wenig zu be 90 Jahre „Eintracht ſtwurden Je er v n e e w n mit n ne S Jubiläum des Kroſſener Männer Geſangvereins. iden Jungmannen der gleichen icht, denen an der Herde vorbeizukommen. Jrgendwie mußteſie nicht en genug en die ſie wohl zuviel Der Hirte ja ſeine Schutzbefohlenen aus dem Dorfe tag ren ſern e e e un
als Schafferinnen und zu wenig als „Dame“ heraus Und hereinſchleuſen. Und da in allen feſtlich geſchmückten Saale her Wehen Roß ſenempf und was ehemals ein Geiſeltaler Dörfern für allen Verkehr faſt meiſt nur ein R inlettend Muſikſtü Krols- verKinderlied ſo unbekümmert offenhergzig aus Weg war, fand er in ſeiner Arbeit viel Ver er a g e Pe Den Tſprach: ſtändnis und auch Unterſtützung Alles, was das deutſche Volk bewegt, kommt in mu

ſeinen Liedern zum Ausdruck Er beglückwünſchte beie den Jubelverein und überreichte dem Chorleiter ſie8 des Vereins, F. Kempa, als Dank und AnJ an reits el t en e H erkennung das neue BundesLiederbuch. An das ſelt

n m g n Stn e h s b 2 n m e ſolWarnung vor einem Betrüger. Skraßenverbeſſerungen in Löſau. 7 S e H C 7 e S C D F eA Seit einiger Zeit treibt in mehreren Orten Löſau. Hier wird jetzt eine Umpflaſterung V ver Dur e e d en Se on um5 er. beſein Unweſen. Er ſtellt ſich an e gelegt. in W Wirtſchaftlicher Wochenbericht be en ne feer e d e e 3 ar war n 73 der Mitteldeutſchen Landesbank. ſprochene Ausfuhrartikel ſind. Man iſt be
ſpende von 25 M. erhalten würden, die aber nur K Franſchät. Am a n er wert W h Jm Juni iſt in der Wirtſchaft eine weitere müht, den auch in dieſem Jnduſtriezweig be ihn

f i Nacht zum Montag ein Weißenfelſer Perſonen äfti t ſtehenden Arbeitermangel durch die unbedingt mauf das Sparkaſſenbuch eingeſchrieben werden kraftwagen gegen einen Baum Der Wagen kam Zunahme des Beſchäftigtenſtandes eingetreten. t ne be ſan
Wune. Mit dem Spartäſſenbitch beſtellt der e bisher n gectarter Urſache von der Fahrbahn Sie betrug gegenüber dem Vormonat 162 000 notwendige Fgtionaliſierung der Betriebe zu n
trüger die Frauen zur Sparkaſſe, erſchwindelt ſich ab, fuhr gegen einen Kirſchbaum und klemmte und gegenüber dem Dgrighr Min. Ende beheben und Lieferunasſteigerungen zu ergielen. oh
das Buch und hebt das Geld ab. Her Betrüger denſelben zwiſchen dem rechten Vorderrad und alte a r 21 waht reiſt bisher unter dem Namen „Walker Wingler“, dem Kühler feſt. Der Wagen wurde beſchädigt m äftig ne ln 5 u en grzValter Lenz und „Walker Werther aufge und mußte abgeſchleppt werden. Perſonen wurden Und zwar 14,8 Mill. Männer un illi sonen Mitteldeutſcher Braunkohlenbergbau
treten. Schädlich hat ſchleppenden Gang. Vor icht verletzt Frauen. Charakteriſtiſch iſt. daß ſich die Zahldem Schwindler wird gewarnt. nicht verletzt. der beſchäftigten Frauen im Berichtsmonat in im Monat Juni 1939. c e

e Ausſichtsloſe Wanderung der Jmker ſtärkerem Maße vermehrt hat (um 88 000) als h Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun

9 2 m deWieder einmal Zuſammenſtköße im Verkehr. in Fenchelgegenden Junge e 74 en obwohl d e betrug im n d die Roh SWeißenfels. An der Ecke Große Kaland t h and an beſchäftigten Frauen nur b ſo kohlenförderung 12 255 331 Tonnen (Vormonat:ſah e Gaſſe fuhren ein n H. Sohenmölſen. Die hieſige Flur und die groß iſt wie der der Männer An Dauerkräften 11875 959 Tonnen), die Brikettherſtellung S

wagen und ein Lieferkraftwagen zuſannnen. Es e el r en n wene n e die v erete u n vor e 551 Tonnen (Vormonat: 2 829 487 Tonnen), ſtſta achſchaden. o großer angel. gatsſekretär v yrup die Kokserzeugung 274 0038 Tonnen Vormonat:e Zafte 2s Juli das Ziel zahlreicher Wanderimker, ennt in eng Aufſatz Zahlen über die Land 288 342 e Es machten ſich e im 2
Allgemeiner Erntebeginn deren Jmmen in großen „Fenchelſchlägen“ oft flucht. Danach ſind im Juni 1933 in der Land Berichtsmonat gegen den Vormonat Steigerungen d

Roggen und Sommergerſte werden gemäht. e jede eng u den et e e e c ten Falle von 52 Froßent, bei Rohtohle und
H. Tagewerben. Nachdem mit dem Schnitt vollſtändig ausſichtslos, und zwar deshalb, weil en Heit a t ſamen 55 Prozent bei Briketts Beim Kor zeigte ſich

b W a u 4 remde Arbeiter u ngeſtellte tätig geweſen. ein Rückgang von 3,3 Prozent. Der Monat Junider Wintergerſte bereits vor swei bis drei Wochen die Anbaufläche für Fenchel gegen früher viel zu Dieſen Zahlen ſtehen nach der Arbeitsbuch- hatte 80 Kalender und 26 Arbeitstage, der Monat ſe
begonnen wurde und dieſe größtenteils unter klein iſt, daß ſich ſolche lohnen würde. Zudem ſtatiſtik im Juni 1938 1246 158 Männer und Mai 31 Kalender- und 24 Arbeitstage. Es betrug
Dach und Fach gebracht werden konnte ſind nun iſt noch zu bedenken, daß nach den jetzt geltenden 734 624 Frauen, insgeſamt 1 980 782 Perſonen demnach die arbeitstägliche bzw. kalendertägliche Jl
mehr auch Roggen und Sommergerſte reif ge Seſtimimüngen für Jmker, die dieſe Gegend, ſoweit gegenüber. Daraus ergibt ſich als Maß der Produklion des Monats Juni an Rohtohle un e al
worden. Mit dem Schnitt dieſer Getreidearten Wanderung in den Fenchel in Frage kommt, auf Landflucht allein an familienfremden Arbeitern Tonnen (Vormonat: 492 Tonnen), an Briketts ſcl
wurde bereits ſtellenweiſe am Ende der ver ſuchen wollen, keine Erlaubnis erteilt wird. End nd Angeſtellten ein Prozentſatz von 11,2. 117 867 Tonnen Vormonat 117 259 Sonne ge
gangenen Woche begonnen und zu Beginn dieſer lich gilt es doch auch, Rückſicht unter den nun ein Eine vom Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland und an Koks 9183 Tonnen Vormonat 9146 vi
Woche wird die Erntearbeit allgemein einſetzen. mal beſtehenden Verhältniſſen auf die ortseinge gegebene Uberſicht zeigt deutlich die Verlage Tonn en). Gemeſſen an der arbeitstäglichen bow. ge
Der Roggen dürfte ebenfalls eine gute Ernte ſeſſenen Jmkerkollegen zu nehmen, die beſonders rung, die bei den Aufgaben der Arbeitsämter kalendertäglichen Produktion machten ſich demnach ze
geben wenn er ſtellenweſſe auch ſtark lagert, in dieſem Jahre ſehr wenig oder keinen Honig ſeit 1993 vie zum heutigen Stadium der Höchſt im Berichtsmonat gegen den Vormonat Ruck ſa
S nen r ernten. S e en Weh f r e n gänge geltend von 47 Prozent bei Rohtohle te

lerm et erding n z atſuchenden bei den Berufsberatungsſtellen e Brie e e e e e e e de en werdet n rn H. Skorkau. Am Sonntag fand hier ein im re Die Zahl der vermitteltena mäher und mnitinter auch die Senſe benutzen Wettkampfſchießen der Perſonen in Lehr und Anlernſtellen betrug e e e s e en An p
müſfen, da das Getreide vielfach kreug und quer Storkau, Dagewerben, Obſchütz und Reichardts 4934/35. 17 470 und im Jahre 1937/88: 38 459. Brikettherſtellung von 2 748 911 Tonnen und eine Z
lagert. werben ſtatt. Leider war Reichardtswerben nicht Die Zahlen zeigen, welchen Umfang die Be Koksergeugung von 264 502 Tonnen Gegenüber
Auch die Gurkenernte hat begonnen angetreten Unter Aufſicht von Kreisſchießwart rufsnachiwuchslenkung angenommen hat. Am dem Monat Junt des Vorſahres machten ſich

Klub e Weißenfels) wurde kurz nach 7 Uhr 30. Juni 1938 wurden im Ältreich 623 502 Lehr demnach im Berichtsmonak Steigerungen geltend Se e e er e nen e enpſeahs e ar e ne un ling m Landmerk ausgebiidet. Davon waren m 140 Prozent bei Rohtohle, 11,5 Prozent de
Woche konnten hier die erſten Landgurken ge die Führung in der Mannſchaftswertung begann. 565 468 männlichen und 48 034 weiblichen Ge ikett- t t e

Führung in ſchaf g beg n Briketts und 3,6 Prozent beim Koks. Der Monat Srtet und auf den Markt gebracht werden. UÜr- Am Anfang ſah es ſo aus, als wenn der Sieg ſchlechts. Ein Vergleich mit dem Jahre 1935, Junt des Vorjahres hatte 30 Kalender und
ſah es zwar gar nicht nach einer guten der Kameradſchäft Storkau zufallen würde, dann in dem die Zahl der Handwerkslehrlinge 419 000 25 Arbeitstage. Es betrug demnach die arbeit J

e dere gehn et on et n n e d ler e ne e das h die Zavle der Aebrünge Sie en kalendertägliche Produktion dieſes nPflanzen derart gut entwickelt daß man mit einer mit einem guten Durchſchnittsergebnis in Fühe im Handwerk um 48,8 v. H. erhöht hat Den Monats 430 058 Tonnen Rohkohle, 109 956 m
guten Ernte rechnen kann. Betreffs Abſatz und rung bringen und den Sieg erringen. Anſchließend größten Anteil an dieſer Entwicklung hat frei Tonnen Briketts und 8817 Tonnen Koke ſo
Sei wachen ſich unſere Gurkenbauern keine fand noch ein Schießen Um die Ehrennadel des lich das Bauhandwerk und das metall und meſſen an der arbeitstäglichen bzw, kalendertäg
Sorgen mehr zu inächen, da die von der national NS.Reichskriegerbundes ſtatt. Hierbei erwarben holsverarbeitende Handwerk. Die deutſche üchen Produktion machten ſich demnach im S. d
ſozialiſtiſchen Regierung eingeführte Abſatz und ſich die Auszeichnungen die Kameraden Nagel und Rohſtahlerzeugung erreichte im Jahre 1938 eine richtsmont gegen den Monat Juni des Vor hr u
re eregutierung ſich beſtens währt hat. Früher Hnauth (Tägewerben), Walther (Obſchütz) und neue Relordböbe von über 25 Mill t. Sie hat Steigerun n eltend von 9,6 Prozent b g

die Erzeuger bekanntlich ihre Gurken oft Reuter (Storkau) damit den bisherigen Höchſtſtand im Jahre 1957 hl 72 Prozent et Briketts W W ae Spottpreiſen hergeben oder gar wieder mit nach noch um rund 18 v. H. und das Ergebnis des bein Kot nd 86 ProseHauſe nehmen. Dieſe Zeiten ſind nun Gott ſei Kameradſchaftsabend der Dehlitzer Feuerwehr. Jahres 1929 um rund 25 v. H. übertroffen Die n Gebiete des Mitteldeutſ S roh ſt
Dank vorüber HK Dehlitz (Saale). Aus Anlaß ihres fünf Roheiſengewinnung im Deutſchen Reich betrug ſyndikate Connten die Se e a n e

jährigen Beſtehens wurde am Sonnabend von im Juni 1939 bet 30 Arbeitstagen 1 650 797 et re monat infolge eSchützenfeſt in Langendorf der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr im Deh gegen 1 676 725 t im Mai bei 31 Arbeitstagen. n guli eingetretenen Verringerung des
Hugo Walther wurde König litzer Gaſthauſe ein ſehr gut beſuchter Kamerade Jm Juni wurden in Deutſchen Neich (ohne re e alttährtich einſetzenden Mehr 1

ALangendorf. An den beiden t Sonn [Waftsabend durchgeführt. Auch auswärtige Protektorat) insgeſamt 67 470 Kraftfahrzeuge r 9 V r nicht reſtlos erfülltgenderf. An den beiden letzten nnFeuerwehrmänner waren. um die Kamerad neu zugelaſſen. Das günſtige Ergebnis des Mererr, da die eerwagenzuführung ſeitens der
tagen hielt die Schützengeſellſchaft Langendorf ihr ſchaft zu beweiſen, zu dieſem erſchienen Jin Vormonats wurde damit noch um 5 v. H. über Reichsbahn ſehr zu wünſchen übrigließ. Der Ab ſ
diesjähriges Königs und Preisſchießen ab. Die unr incwtr, troff Der Zuckerkonſ in Deutſchland ſatz an Jnduſtriebriketts ging gegenüber dem Vor
Beteitt n Sonne Laufe des Abends wurden die neu eingetretenen roffen. Der Zuckerkonſum in Deutſchla v beteiligung war ſehr gut, ſo daß der erſte Sonn Feuerwehrmänner von Hvberbrandmeiſter Met zeigt einen bisher nicht gekannten Anſtieg. Jm monat zurück. Die Brikettſtapelbeſtände nahmen
tag zum Schießen nicht ausreichte. Die Königs necke, Starſiedel, verpflichtet und durch Hand Junt 1939 wurden im Altreich 2,002 Mill. a ab. Die Verladungen auf dem Rohkohlenmarkt g
r en in dieſem Jahre Kamerad Hugo ſchlag vereidigt. Mit der Führerehrung wurde verbraucht gegen 1519 de im Juni 1938. Das bewegten ſich etwa auf der gleichen Höhe wie im e

der Vereidigungsakt geſchloſſen. bedeutet eine Erhöhung um 31,78 v. H. Aus
Bilanzausweiſen der deutſchen Sparkaſſen

für Ende Juni iſt erſichtlich, daß der Spar
einlagenbeſtand ſich ſeit Ende Märs um 295
Mill. Mark erhöht hat. Die ſonſtigen Gläu
biger ſind um 80 Mill. Mark geſtiegen, ſo daß
der Zufluß an Geſamteinlagen im letzten
Vierteljahr 375 Mill. Mark betragen hat.

Die Glasinſtrumenteninduſtrie Thüringens
hat im Produktionsjahr 1938 eine verhältnis
mäßig ungewöhnliche Belebung erfahren, die
auf die wachſende Aufnahmeſähigkeit des Jnland
marktes und auf die in Spezialartikeln aus

Eine NRekordernte
in Rüben und Kartoffeln zu erwarken.

A Zorbau. Einen beſonders guten Stand
weiſen in der hieſigen Flur und auch in den
Fluren der Umgebung die Rüben und Kartoffeln
auf. Die andauernden Regengüſſe haben be
ſonders das Wachstum der Zuckerrüben gefördert,
die hoch ins Kraut geſchoſſen ſind und bereits
eine Größe aufweiſen, wie ſie mitunter erſt im
Auguſt und September zu verzeichnen war. Die
Spätkartoffeln haben ſehr gut angeſetzt und kön
nen nun mehrere Wochen ohne Regen aus

Vormonat. Im Gebiete des Oſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikats blieb im Berichtsmonat das
Hausbrandbrikettgeſchäft weiter ſtark belebt. Die

Befriedigung der großen Nachfrage konnte nicht 5
ganz erfüllt werden, da die Wagenſtellung nicht c
ganz den Anforderungen entſprach. Das Jndu
ſtriebrikettgeſchäft blieb unverändert gut.
Wie oben bereits angedeutet, war im Be
richtsmonat laufend Mangel an Leerraum zu t
verzeichnen, der ſich auf den Abſatz teilweiſe un
günſtig auswirkte.

Steuerſätze bleiben unverändert
Gemeinderatsſitzung in Schkölen.

A Schkölen. In der letzten Gemeinderats
ſitzung kam der Haushaltsplan für das laufende
Geſchäftsjahr zur Ausſprache. Er ſchloß in Ein
nahme und Ausgabe mit 114 024,84 Mark gegen
109 070,60 Mark im Vorjahr ab. Die Zuſchläge
auf die Grundſteuer ſowie die Gewerbe Kapital-,
Zweigſtellen und Bürgerſteuer bleiben die gleichen
Verſchiedene Bauvorhaben ſind in Ausſicht genom
men. So ſoll der Weg nach der Leimfabrik

re Regen ch Der Lein ſichtsvolleren Exportmöglichkeiten zurückzuführen Häusliches Konzert.kommen. Die Getreideernte wird in dieſem unterhalb des Kontors über die Brücke bis zum iſt. 31 v. H. der Lieferungen verteilen ſich auf Wo die Frau die erſte Geige ſpielt,
Jahre in hieſiger Flur erſt Ende Juli einſetzen, Schäferſchen Grundſtück ausgebaut werden. Weiter Auslandskunden. Die Ausfuhr konnte erfreu Iſt des Mannes Brummbaß oft vonnöten;
da der Roggen noch acht Tage Zeit zur Reife wird die Straßenbeleuchtung am Fabrikweg aus ſicherweiſe auch in der thüringiſchen Metall Wo die Frau als Dirigent ſich fühltbenötigt. gebaut werden. In abſehbarer Zeit ſoll auch der wareninduſtrie in einigen Fällen erhöht wer Geht ſo gern das Glück des Hauſes flöten,
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Vrermn S Sabine? e von e G
mm14] (Nachdruck verboten.In die elterliche Wohnung zu gehen, hatte
Beate keine Luſt. Denn Suſanne war mit den
Eltern noch immer auf Rügen. Sie kamen erſt
in einigen Tagen zurück. Gerade heute hätte ſie
die Schweſter gern bei ſich gehabt, nur um zu
fühlen, daß jemand bei ihr war. Gerade heute

Es ging nun ſchon mächtig auf den Spät-
ſommer zu. Er war eigentlich ſchon da, vorzeitig,
ſchien es ihr, von ſich aus geſehen.
Die drückende Schwüle, die den ganzen Tag
über dem Städtchen gelagert hatte, wich in den
ſpäten Nachmittagsſtunden einer milderen, das
ganze Land zärtlich einhüllenden Luft. Erſt ganz
ſpät kam ein kühles Windchen, ſelbſt das war noch
weich und angenehm.

Beate lief unentſchloſſen und ziellos durch die
Gärten des Villenviertels in der Außenſtadt, da
ſie es daheim in den leeren Zimmern nicht aus

gehalten hätte. Der ſchwere Duft der Roſen drang
zu ihr herüber. Es dunkelte ſchon. Die Mond
ſichel hing im Schwarzblau des wolkenloſen
Himmels.

Jetzt einmal, dicht neben einem Gefährten,
und ſei es der Kamerad für Stunden, durch die
Gärten und die Felder und die nächtliche Heide zu
ſchreiten, ganz lagſam und verſonnen. Jetzt Güte
t Nähe und Zaärtlichkeit zu ſpüren, nur nicht ſo

ein

„Ja, ich bin's, Herr Doktor Jft das ſo
feltſam?“

„Nein doch ſoweit draußen vor dem
Städtchen und ganz allein Ich dachte,
ſolche Spaziergänge liebten Sie nicht. Jch gehe
ſooſt hier, Sie traf ich niemals. Haben Sie
Kummer?“

Er wunderte ſich ſelbſt über ſeine Kühnheit.
Sie verwies ſie ihm nicht, wie er im Augenblick
befürchtete. Sie wich ihm nur mit der Gegen
frage aus: „Wie kommen Sie darauf?“

Er lief, ohne um Erlaubnis zu fragen, neben
ihr her, und auch das hielt er für eine Eigen

mächtigkeit, bei der es ihn freuteg daß ſie ſo duld
ſam hingenommen wurde. Dann ſagte er: „Jch
meine, weil Menſchen, die zu dieſer Stunde hier
ohne Begleitung unterwegs ſind, gewöhnlich
irgendein Herzweh mit ſich herumſchleppen, ein
großes oder wenigſtens ein kleines.“ Herzweh
S es klang wie das Wort aus einer alten Ge
ſchichte. Beate hatte es zwar ein paarmal geleſen,
aber nie ausſprechen gehört. Das Wort paßte zu
dem Abend und zu dem Mann, der eine demütige

Stimme beſaß.
Sie ſchwieg und überlegte. Er unterbrach die

Stille nicht. Zwei Katzen heulten, und ein Hund
ſchlug erregt an. Endlich ſagte ſie: „Sie ſind nicht
ganz auf dem falſchen Wege. Nur Herzweh iſt
zuviel geſagt. Jch war allerdings recht nachdenk
lich und unfroh. Seit einer Weile geht's ſchon
wieder.“

„Oh Aufrichtiges Bedauern war in
ſeiner Stimme. „Kann ich etwas für Sie tun?“

„Nein, Herr Doktor Rehbein, vielen Dank für
Jhre gute Geſinnung, aber damit muß ich ſchon
allein fertig werden. Jſt auch weiter gar nicht
ſchlimm. Aber wenn Sie ſonſt nichts vorhaben,
gehen wir zuſammen zur Stadt zurück und trinken
vielleicht bei Wiedemann eine Taſſe Tee zuſammen,
gelt? Es iſt ſchön, nicht ſo allein zu ſein. Oder
zerreiße ich Jhren Plan? Sie können's ruhig
ſagen, wenn Sie gar keine Geſellſchaft mögen.

„O bitte, nein; gern komme ich mit Fräu
lein Beate, wo ich Sie ſolange nicht geſehen habe.
Jch freue mich.

„Alſo ſchön.“ Sie ſchritt kräftig aus. Er
paßte ſeinen Schritt dem ihren an und wußte

Sonnenbrand?
Diaſon-Puder nhiltt

Sfreſdose RM. 72 Beutel zum Nachfüllen RA. 49

nun wenigſtens gleich, daß hier nicht Stim
mungen mit Mondſchein und Sternenhimmel,
ſondern ſachliche Erwägungen entſchieden.

Es war ſchon gut ſo. Sie hatte damit gleich
die Anterhaltung in unverfängliche Bahnen
und in ein unverfängliches Gelände gelenkt.
Eben zu „Wiedemann“, wo an dieſem Abend
alle verfügbaren Tiſche und Stühle vor das
Etabliſſement gebaut waren, weil halb Tröb
ſtedt im Freien ſitzen wollte.

Beate, ſehr froh, ihrer trüben Stimmung
entronnen zu ſein, behielt die Führung des
Geſpräches, und der Studienrat, immer noch
unſicher, worauf ſie hinaus wollte, ließ ſie ihr
gern.

So blaß war er gar nicht. Das Gaslicht hatte
ſeine Farbe verfälſcht. Auch ſonſt war er recht
brauchbar, fand ſie.

„Sehen Sie, Herr Doktor Rehbein, ich bin
ganz in Ordnung. Und Sie? Trugen Sie etwa
ein Päckchen Schickſal einſam ſpazieren?“

„Nicht mehr, Fräulein Beate, das war früher.“
Vor drei vier, fünf Monaten, nicht wahr?“
Ja, beſonders vor dreil“ Als Sie im Hauſe

Mollwitz ſaßen und warteten!“ Sie ſteuerte mitten
auf ihr Ziel losEr ſah ſie erſchrocken an: „Ja, wer hat
Jhnen„Niemand, lieber Doktor doch jemand.“ Sie
tippte auf ihr Herz.

Nun war er ganz verſchüchtert, denn ein Ab
grund tat ſich vor ihm auf: jetzt kam ſie zu ihm,
wo es zu ſpät war. Er ſah ſo hilflos aus und
rang nach Worten „Warum haben Sie mir nie
ein Zeichen gegeben, Fräulein Beate? Nun iſt
es anders geworden, ganz anders Oh wie
peinvoll wär es ihm!

Sie verſtand ſeine Befangenheit nicht, die
einer Erſchütterung ähnlich ſah. Dann kam ihr

die Erkenntnis wie ein Blitz „Um des Himmels
willen, nein, Herr Doktor, Sie mißverſtehen mich.
Jch weiß ja alles und freue mich ſchrecklich für
Suſanne.“

„Für Suſanne?“ „Ja, ja, ja, fürsSchweſterlein. Sie mag Sie, ſchrecklich ſogar.“
„Ja, dann iſt ja alles gut. Sie mag mich,

wiſſen Sie's genau, Beate?“ Er war ganz aus
dem Häuschen. „Und ich hab' gedacht

daß ich Jhnen nun einen verſpäteten
Antrag machen wollte, Herr Doktor, was?
Gott, 5 Gott, was hätte das für ein Liebes und
Familiendrama gegeben!“ ſagte ſie fröhlich.

Auch der Studienrat lachte entſpannt: „Jch bin
ſo glücklich, Beate!“

„Haben Sie auch verdient, Wilhelm! Jch war
nicht nett früher. Aber jetzt bin ich nett, was?“

Er beſtätigte es ſtrahlend.
Sie waren zuletzt ſehr luſtig und freundeten

ſich mächtig an: „Denn mit dem Auserkorenen
meiner Schweſter muß ich mich doch gut ſtellen.
Jetzt weiß ich's eher als die Kleine.“ Und ſie
beichtete ihm, daß ſie Suſanne habe verſprechen
müſſen, ſich nicht nachträglich in Herrn Studien
rat Rehbein zu verlieben.

Als ſie nach Hauſe gingen, erhob ſich ein Herr
und grüßte gemeſſen. Er hatte ſchon ſeit einer
halben Stunde geſehen, wie lebhaft ſich Begte mit
dem ſemmelblonden Herrn, der eine goldene Brille
trug, unterhielt. Beate erwiderte den Gruß Her
berk Brauns etwas befangen und ließ ſich von
Herrn Rehbein bis vor ihre Haustür bringen.

Wengen erſchien gegen Mittag im Geſchäft.
Er ſah ſehr übernächtig aus: „Schwierige Opera
tion geſtern. Jch wäre auch lieber mit Jhnen
ausgegangen, Fräulein Beate. Entſchuldigen Sie!
Aber Dienſt iſt Dienſt. Nun will ich mir wenig
ſtens etwas Luft um die Ohren wehen laſſen. Da
werde ich wieder friſch. Bis heute früh habe ich
im Krankenhaus mit dem Chefarzt gewirkt.
Haben Sie jetzt etwas Zeit für mich? Nur eine
Stunde. Dann unterſchreibe ich.“ Beate war be
reit. Es wurden drei Stunden daraus. Sie aßen
in einem Dörfchen. Doktor Wengen exerzierte mit
Sabine wie ein alter Fachmann. Dann, kurz ehe
ſie in die Stadt zurückkamen, hielt er nochmals,
erhob ſich feierlich und ſagte, immer ſalbungs
voller werdend: „Und ſo übernehme ich dich denn,
geliebtes erſtklaſſiges Kleinauto und Luxusgeſchöpf
der UngerWerke, mit Einverſtändnis der ſchönen
Maid Beate in meine junggeſellige Obhut und
verſpreche dir, ein guter Lenker und Betreuer zu
ſein. Jmmer reichlich Ol und Benzin ſollſt du be
kommen und niemals Hunger leiden, mein vier
rädriges Kind. Deine Ganzſtahlkaroſſerie ſoll in
Fluten, ſauberen Quellwaſſers gebadet werden, ſo
oft du magſt. Fern bleibe deiner Schaltung miß-
tönendes Gekratz, und vom Scheibenwiſcher bis
Schlußlicht trübe nie ein überflüſſiges Stäubchen
den Spiegel deines reinen ſchlanken Leibes.

Dafür mußt du ihm ein treues und gehor
ſames Weſen ſein, auf das er ſich verlaſſen kann,
komme, was kommen mag, Sonnenſchein, Wetter
ſchlag. Mögeſt du ewig leben, mein Autokind,
Mit mir zuſammen auf gute Freundſchaft alſol“

Und der kleine Doktor drückte dreimal auf
die Autohupe.

Hierauf umarmte er Beate und gab ihr, ehe
ſie ſich wehren konnte, einen Kuß mitten auf
den MundS ktor, aber das war keineswegs vereinbartt“

rief ſie.
„Eben darum, Fräulein Beate, der Dank für

Jhre liebenswürdige Unterſtützung ſollte eine
berraſchung ſein. Hoffentlich iſt ſie mir ge
lungen.“

„Das kann man wohl ſagen.“
„Nicht wahr, reizend, Fräulein Beate, geben

Sie es nur zu!“ Er ließ ſie nicht zu Worte
kommen: „Und heute abend feiern wir das große
Ereignis. Jch hole Sie mit meinem eigenen
Wagen ab klingt ſchön und wohlhabend, nicht
wahr? und verſchleppe Sie in die Wald
ſchänwke. Einverſtanden

„Das kann ich noch nicht ſagen.“
Er bettelte ſehr, ſie ſolle nicht ſo hartherzig

ſein. Aber ſie behielt ſich die Entſcheidung noch
vor.Als ſie zum Geſchäft kamen, wo die Unter
ſchrift, Anzahlung und Übergabe der Wagen
papiere erledigt werden ſollten, waren nur die
beiden Sekretärinnen da. Braun und der Tech
niker Werner machten Probefahrten.

Doktor Wengen fragte, als der Vertrag aus
gefertigt wurde, recht deutlich, daß Fräulein
Mayen und ihre Kollegin aus dem Büro es auch
hörten: „Wollen wir nicht auch hineinſchreiben,
daß Unterricht bis zur Chauſſee- und Stadt
reiſe des Käufers im Preis einbegriffen iſt?“ und
grinſte dabei.

Darauf erklärte Beate ſtreng geſchäftlich: „Aber
das iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich, Herr Doktor.
Vorbildlicher Kundendienſt gehört als Grundſatz
unſerer Firma zum Verkauf unſerer erſtklaſſigen
Wagen.“ Sie ſah ihn verſchmitzt dabei ag. „Steht
ſchon in der Preisliſte, und ich zweifle nicht
daran. Jch darf mich alſo melden. Jetzt fahre
ich alſo zum erſtenmal allein los.“ Und zwiſchen
Tür und Angel, als die anderen jungen Mädchen
micht mehr zuhören konnten, ſetzte er hingu:
„Heute abend, bitte!“

„Jch rufe Sie beſtimmt an, wenn ich kann;
mehr vermag ich im Augenblick nicht zu ver

e e e ewen mußte ſich mit dieſem Beſcheid zufrieden
geben.Kurz vor Geſchäftsſchluß ſagte ſte dann noch
zu, er möge kommen und ſie abholen.

Denn im Laufe des Nachmittags war aller
hand geſchehen.

Erſt nahm Beate ein Ferngeſpräch aus Ber
lin an. Der Hotelpförtner richtete dieſe Be
ſtellung aus: „Frau von Holten kommt heute
gegen ſechs Uhr in Tröbſtedt an und bittet Herrn
Braun, ſich den Abend freiguhalten.“

Beate tippte einen Zettel auf der Maſchine
und legte ihn auf den Schreibtiſch des Chefs

Alſo war ja ſowieſo keine Gelegenheit, daß er
fragte, ob ſie heute frei wäre. Trotzdem beſchloß
ſie, abzuwarten, ehe ſie ſich an der kleinen Dok
kor hielt. Herbert Braun kam zurück und brachte
einen Kunden mit. Er grüßte flüchtig, recht ner
vös ſchien er. Es gab eine Verhandlung von
einer Viertelſtunde in der Klubecke. Beate ging
ſolange ins Büro, wo ſie allein ſaß, denn Fräu
lein Mayen hatte mit der anderen Sekretärin
in der Werkſtatt verſchiedene Rechnungen zu
ſchreiben

Braun hatte den Kunden zur Dür geleitet und
ſteuerte auf ſeinen Schreibtiſch zu. „Scheint etwas
zu werden ſagte er kurz. „Er will den Sechs
zylinder. Morgen entſcheidet ſichis.“

„Doktor Wengen hat ſeine Sabine gekauft
Hier iſt der Vertrag“, antwortete Beate und reicht
die Papiere herüber.

„Danke! Recht zufriedenſtellender Tag.“
Beate wartete, ob er noch etwas wiſſen wolle.

Er war ſehr kurz angebunden heute, ſichtlich ver
ſtimmt. Geſchäftliche Dinge konnten es nicht ſein.
Er fragte noch nach Fräulein Mayen.

Fortſetzung folgt.)

Auf ciem Dache saß ein aſter Löwe
Jn der Lehmhütte vom Menſchentöter belagert

Gefährliches Abenteuer in Transvaal
Die Bewohner der Dörfer in der Nähe von

Nelſpruit, im Nordoſten von Transvaal, Ange
hörige des Regerſtammes der Mapochs, verbarri
kadierten ihre Hütten. Seit einiger Zeit ſtreifte
ein menſchenfreſſender Löwe durch die Maisfelder
der Umgegend und griff jeden an, der ſich allein
ins Freie wagte. So mancher Mann, der in den
Maisſeldern gearbeitet hatte, ſo manche Frau, die
von der Quelle Waſſer holen wollke, war der
Beſtie bereits zum Opfer gefallen.

In einzelnen Fällen war der Löwe ſogar in
die Hütten eingedrungen und hatte die ahnungs
loſen Schläfer zerfleiſcht. Niemand wußte, wer
morgen ein Opfer der großen Katze wurde, und
ſo bemächtigte ſich aller eine Panikſtiimmung, die
zu geeigneten Ab wehrmaßnahmen unfähig machte.

Hinzu kam der unüberwindliche Aberglaube der
Mapochneger.

Das ganze Dorf floh vor der Beſtie
Dieſe Nege ſind nämlich überzeugt, daß ſie

alles, das Güte vie das Böſe, der Geiſterwelt zu
verdanken haben, die ihre Boten in der Geſtalt
von Tieren zur Erde ſchickt. Natürlich hielten ſie
guch den Löwen für einen verkörperten teufliſchen
Geiſt. Wie ſollten ſie es wagen, auf einen ſolchen
Löwen Jagd zu machen Es konnte, ſo fürchteten
ſie, doch nur noch ſchlimmeres Unheil über den
gängen Stamm bringen, wenn ſie das Tier etwa
erlegten.

Endlich, als der Löwe abermals in eine Hütte
eingedrungen und einen Neger zerriſſen hakte, ent
ſchloß man ſich, vor der Beſtie zu fliehen und ſich
zwanzig Kilometer ſüdlich anzuſiedeln, obwohl
man unmittelbar vor der Maisernte ſtand, die
gerade in dieſem Jahre beſonders gut zu werden
verſprach.

Die Flucht verlief ohne Zwiſchenfall. Jnnerhalb
weniger Tage waren auf den neuen Wohnplätzen
Hütten errichtet und alles atmete erleichtert auf.
Aber da ſich niemand zurück auf die wohlbebauten
Maisfelder wagte, die Ernte einzubringen, ſtand
ſchwere Not bevor, denn wenn auch das Land
fruchtbar iſt und reich an jagbarem Wild, ſo
mußte doch der Ausfall einer ganzen Maisernke
eine Hungersnot zur Folge haben.

Um ſo erfreuter waren die Stammesälteſten,
als ſich vier junge Burſchen anboten, die Mais
ernte einzubringen, ſie in Nelſpruit zu verkaufen
und ihnen die Hälfte von dem Erlös zu überlaſſen.

Ohne Flinte allein im Haus
Der Vertrag wurde ſofort abgeſchloſſen, und

zwei Tage ſpäter hatten die vier Burſchen in
einer beſonders feſten Lehmhütte des verlaſſenen
Dorfes vereits ihr Lager aufgeſchlagen und mit
der Maisernte begonnen.

Vor dem Löwen fürchteten ſie ſich nicht allzu
ſehr. Es war anzunehmen, daß es ſich bei ihm

um ein altes, zur normalen Raubjagd zu ſchwache
Tier handelte, denn der geſunde junge Löwe geht
dem Menſchen für gewöhnlich aus dem Wege. Mit
einem nicht mehr ſehr kräftigen Löwen aber
wollten es die vier Burſchen ſchon aufnehmen.
Sie verfügten über drei gute Flinten und waren

güte Schüttzen.
Einer von ihnen, Fred Hendriks, hatte nach

einem ſchweren Malariganfall ſein Gehör einge
büßt. Er konnte ſelbſtverſtändlich unter dieſen
Umſtänden nicht auf dem Felde arbeiten. Dafür
verrichtete er im Schutze des feſten Lehmhauſes
alle erforderlichen Hausarbeiten. Er kochte die
Mahlzeiten, fütterte die Ochſen des Karrens, hielt
die Gerätſchaften in Ordnung und füllte die ge
ernteten Maiskolben in Säcke, damit ſte dann
bequem nach Nelſpruit gebracht werden konnten.

Jhn glaubte man am wenigſten gefährdet, und
ſo blieb er ſtets ohne Flinte im Hauſe zurück
Merkwürdigerweiſe ließ ſich der Löwe weder in

den Maisfeldern noch in der Nähe des verlaſſenen
Dorſes ſehen. So nahm die Ernte vaſchen Fort
gang, zumal ſich die Burſchen bemühten, ſo viel
Mais wie nur möglich vor der bald hereinbrechen
den Regenperiode einßubringen. Sämtliche Felder
reſtlos abzuernten, war allerdings unmöglich.Endlich, als der Ausbruch der Regenperiode
unmittelbar bevorſtand, konnten die Büren mit
dem Ergebnis ihrer Arbeit zufrieden ſein. Gangze
Berge von Maiskolben türmten ſich hinter dem
Lehmhaus. Der Ochſenkarren wurde beladen und
mit ihm ſuhren zwei der Buren nach Nelſpruit,
die erſte Fuhre Mais zu verkaufen. Der dritte
Erntearbeiter ging mit ſeiner Flinte auf die
Hühnerjcigd, und ſo blieb Fred Hendriks, wie ge
wöhnlich, allein in dem verlaffenen Dorf zurück.

Er ſaß an dieſem Tage im Schatten des Lehm
hauſes und ſchälte Kartoffeln, als ihn ein unbe
re inſtinkthaftes Gefühl zwang, ſich umzu
licken.

Fußtritte gegen den Löwen
Und da ſah er, nur wenige Meter hinter ſich,

einen rieſtgen alten Löwen, der eben zum Sprunge
anſetzte, um ſich auf ihn zu ſtürzen Jm nächſten
Augenblick war Hendriks auch ſchon aufgeſprungen.
Schälmeſſer, Kartoffeln, Kartoffelſchalen fielen zu
Boden, während der zu Tode erſchrockene junge
Bure mit wenigen langen Sätzen zur Haustür
eilte, die er auch glücklich erreichte. Doch als er
die Tür hinter ſich ins Schloß werfen wollte, war
der Löwe ſchon zur Stelle. Sein gewaltiger Kopf
wurde zwiſchen Tür und Türpfoſten feſtgeklemmt.

Während Hendriks die. Tür von innen mit
aller Kraft zuzudrücken verſuchte, ſtemmte ſich das
Tier dagegen. Die Kräfte des verzweifelt kämpfen
den Mannes und des Löwen hielten ſich die
Waage, ein Zeichen mehr, daß es ſich um ein
altes, vereits entkräftetes Tier handelte, denn ein
geſunder, ausgewachſener Löwe hätte die Tür
mühelos aufgebrochen. Aber, wie geſagt, gerade

alte Löwen, die zu ſchwach ſind, ſich anderweitig
Nahrung zu verſchaffen, ſind für den Menſchen
gefährlich

Minutenlang währte der Kampf an der Tür.
Hendriks überlegte krampfhaft, wie er den Löwen
vertreiben könnte, denn das fühlte er, lange konnte
er der Beſtie keinen Widerſtand mehr leiſten!
Endlich kam er auf den Gedanken, mit dem Fuße
gegen den Kopf des Löwen zu ſtoßen. Er holte
alſo aus und trat mit aller Kraft zu. Tatſächlich
riß der Löwe den Kopf im nächſten Augenblick
zurück, ſo daß Hendriks die Tür zuwerfen und
feſt verriegeln konnte.

Ein Schuß im richtigen Moment
Jetzt aber war guter Rat teuer. Das Haus

beſaß kein Fenſter, durch das Hendriks den Löwen
beobachten konnte. Die Haustür zu öffnen, durfte
er nicht wagen, weil der Löwe noch immer davor
auf der Lauer liegen konnte. Wie aber ſollte er
ſeinen Kameraden warnen, der vielleicht ſchon in
den nächſten Minuten nach Hauſe kam und in
ſeiner Ahnungsloſigkeit nur zu leicht ein Opfer
des Löwen werden konnte. 8Und was würde geſchehen, wenn der Löwe
auf das Dach ſprang und durchbrach? Dann gab
es keine Flucht mehr, denn dann würde ſich das
Türſchloß nicht raſch genug öffnen laſſen.

Hendriks lauſchte angeſpannt. Aber er hörte
nicht einen Laut. Noch nie in ſeinem Leben war
ihm das Fehlen ſeines Gehörs ſo bewußt ge
worden.

Er entſchloß ſich ſchließlich, einen Stuhl auf
den Tiſch zu ſtellen und vorſichtig neben der
Giebelwand ein Loch in das Strohdach zu
ſchneiden. Er hoffte, auf dieſe Weiſe den Löwen
beobachten zu können, ohne ſelbſt von ihm bemerkt
zu werden.

Als er aber endlich den Kopf durch die Off
nung ſchob, wurde es, wie er ſich ſpäter ausdrückte,
unvermutet ſchwarz um ihn her. Der Löwe hatte
nämlich das Schneiden in dem Strohdach gehört,
war heraufgeſtiegen und hatte kräftig mit der
DTatze zugeſchlagen, als Hendriks Kopf in dem Loch
erſchien.

Hendriks ſtürzte in der Hütte bewußtlos zu
Boden, und der Löwe bemühte ſich, ihm durch das

Loch zu folgen. Zum Glück aber kam jetzt Hendriks
Kamerad nach Hauſe. Er hörte das Wutbrüllen
des Löwen, legte ſeine Flinte an, zielte in aller
Gemütsruhe und drückte ab.

Zu Tode getroffen fiel der Löwe vom Dach
herunter. Er hatte jedoch noch Kraft genug, ſich
in die Wildnis zu ſchleppen, wo er dann verendete.

Hendriks konnte ſich raſch wieder erholen. Er
hatte nur einige Kratzwunden am Kopf davon
getragen. Die Mapochs aber ſind inzwiſchen ſchon
wieder in ihr altes Dorf zurückgekehrt. Sie haben
ein Freudenfeſt veranſtaltet und die noch ſtehen
gebliebenen Maiskolben geerntet. Das Haus
jedoch, auf deſſen Dach der böſe Geiſt geſtiegen iſt,
wird für immer unbewohnt bleiben.

Verlorener Gtchlummer des Mannes
2035 Pfund Sterling Entſchädigung für den

enkgangenen Schlaf.
Hat der Schlaf überhaupt einen Wert und kann

man dieſen bemeſſen? Die Frage klingt für
unſere Ohren ſehr komiſch, ſie hat aber allen
Ernſtes erſt kürzlich ein engliſches Gericht be
ſchäftigt. Jn Leeds klagte ein gewiſſer Mr. Alfred
Denton gegen eine Eiſenbähngeſellſchaft aufSchadenerſag für ſeinen verlorenen Schlaf. Len

ton hatte vor 19 Monaten auf einer von der
Geſellſchaft betriebenen Strecke die engliſchen
Eiſenbahnen ſind meiſt in privater Hand einen
Unfall erlitten, als der Speiſewagen des Zuges,
in dem er ſich befand, umſchlug. Mr. Lenton be
klagte, daß er nicht nur ſchwere Verletzungen er
litten habe, ſondern daß er ſeit dem Unglück nicht
mehr ſchlafen könne. Der Vertreter der Eiſen
bahngeſellſchaft gab die Haftbarkeit zu. Die Ver
letzungen des Mr. Denton wurden vom Gericht
nicht als ſehr gefährlich angeſehen, doch billigte
man ihm für den verlorenen Schlaf eine Ent
ſchädigung von 2035 Pfund Sterling zu.
gemäß erging auch das Urteil gegen die Eiſen
bahngeſellſchaft.

Regenbogen im Waſſerglas
Reines, klares Waſſer, das ſich in einem Glafe

befindet, zu färben, iſt nicht ſchwer. Man braucht
nur ein paar Körnchen übermanganſaures Kali
hineinzuwerfen und mit einem Löffel umzurühren,
und das Waſſer wird bald eine je nach der
Stärke der Löſung hellrote bis dunkelviolette
Färbung annehmen. Damit werdet ihr aber mie
mand imponieren.

Etwas anderes iſt es, wenn ihr ein ars
vielen Farben zugleich beſtehendes Farbenfpiel in
dem Glaſe hervorzaubert. Damit werdet ihr
iberall Staunen erregen.

Wie ihr das zu machen habt? Hier ſei es euch
verraten.

Jn jeder Drogenhandlung gibt es waſſerlös
liche Anilinfarben zu kaufen: rot, blau, grün,
gelb, violett uſw. Davon kauft euch von jeder
Farbe einige Körnchen. Nun füllt ein möglichſt
hohes Glas, vielleicht ein Stangenglas oder eine
Vaſe, mit Waſſer. Dann nehmt ihr von jeder
Farbe ein paar Körnchen mit der Meſſerſpitze
einzeln auf und legt ſie auf ein glattes Stück
Papier, um ſie alle zugleich auf die Oberfläche
des Waſſers zu ſchütten. Die Körnchen werden
zunächſt oben ſchwimmen, von jedem aber wird
ſich ein farbiger Faden im Waſſer hinabſenken, ſo
daß ebenſo viele Farben ſich in dem Glafe be
finden, wie man Körnchen aufſchüttete. Vermeidet
man jede Erſchütterung des Glaſes, ſo halten ſich
die Farben längere Zeit in ihrer Lage, und es
gibt ein wunderſchönes Farbenſpiel; es ſieht aus,
wie ein in das Waſſerglas gezauberter Regenbogen.

W. Kelm.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter. Wilhelm Steinbrecher
z. Zt. verreiſt).

Stellvertreter Franz Gomm; Schriftleiter für Lokakes,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm,; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht

3. derte i. V. Otto Georgi; für Sportund Handel: Otto Georgi, fämtlich in Merſeburg
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. LotharNoack, Halle a. S. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung:- Aug. Köhler,
BerlinKarlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Ker ſten Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: VI/39:
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, Pl. 6 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000 JAusgabe SaaleZeitung“ Halle. Pl. I über 20 500

Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt Pl. 15 über 21 500
Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 56 500

Sonnabends über 60 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.



Seite 10.

im Alter von 63 Jahren.

Gemeindefriedhof Leung ſtatt.

See
S

Am Sonntagabend 20.20 Uhr verſchied
nach ſchwerem Leiden mein lieber,
treuſorgender Mann, unſer guter Vater,

der Schachtmeiſter i. R.
Andreas Kazmarek

im Alter von 68 Jahren.
Im Namen aller Hinter
bliebenen:
Rofine Kazmarek
geb. Günkher.

Merſeburg, den 25. Juli 1939.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. Juli,
vormittags 11 Uhr, von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Geſtern nachmittag verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit meine liebe
Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Großmutter, Schwieger
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Anna Kunth
geb. Hirſch

Im tiefſten Schmerz
Paul Kunth
Kinder und Enkelkinder

Leunag, Jnduſtrietor 6, den 25. Juli 1939.
Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Juli 1939, um 15 Uhr, auf dem

I kechhel tie

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienskag, den 25. Juli 1939.

Von der Reise zurück
Hellpraktiker Vegter
Merseburg, Blumenthalstr. 2
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Geſtorben

Eberhardt. Rudolf Schwan, 62 J.
Ammendorf:
Pauline Hanfen geb. Brückner, 78 J.
Reideburg:
Friederike Grebner geb. Depping, 69 J.

Kloſtermansfeld:
Fräulein Agnes Fuhrmeiſter.

Emma Kuhrmann. Martha Kayſer geb.
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Dr.-Degener- Reise nach Ruhpoldiny

das Ziel der großen gepflegten Geſell
ſchaftsreiſe. Preis der einwöchigen

und Anmeldung bei W. Franz Vvoigt,
Adolf Hitler Straße 11

a Nitgl. Nr. 2288 Jachgr. Reiſevermittrung
El Vertreter der Fe Hamburg Amerika Linie

382,2 Zuwiſchenſender Dresden 233,5

GSleichbleibende Werktags Sendungen 5.45:
h Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern.

Kirchliche Nachrichten
Stadk. Getauft: Annelore, Tochter des Trupp

führers Grentzius; Brigitte, Tochter des Maurers
Einax.

Alkenburg. Getauft: Manfred, Sohn des
Feuerwehrmanns Heuer; Brigitta, Tochter des
Schloſſers Schwellnuß; Doris, Tochter des Ab
teilungsleiters Hoffmann; Klaus, Sohn des
Schloſſers Mollenhauer; Dieter, Sohn des Glaſers
Würſtlein; Manfred, Sohn des Schneiders Rogge.

Getraut: Der Angeſtellte Werner Fritſche
mit Frau Martha geb. Franke. Beerdigt:
Frau Gertrud Greiner geb. Stöbe.
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Di. 19.45) Umſchau am Abend. 0 20.00 u
22.00: Nachrichten.
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e AufwartungStellencn gebote für täglich drei bis

Se vier Stunden zumStellungsuehenden wird empfohlen, den I. 8. 1939 geſucht.
Bewerbungen aut Ziffer Anzeigen keine Gärtnerei Trebſt,
Originalzeugnisse beizufügen, da diese Merſeburg,
leicht abhanden kommen können. Goetheſtraße 12.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse zdes Bewerbers tragen, damit die Rück- Hausgehilfin
sendung der Unterlagen richtig erfolgt. Ich ſuche f. meinen

Haush. fleiß., ſaub.
e

eo e wird Kochen gel.Gertrud Raebel,
Weimar,

Südſtraße 13.

e Ruf 512.finden dauernde Beſchäftigung in der

Kötrsgserehle aält, umſicht,, wird

Hausgehilfin mit
Kochkenntn., evtl.

Hausgehilfin

für neuzeitl. Land
haus geſucht.
Dipl.Ing. Engert,

BerlinTegel,
Turmfalkenſtr. 16.

Platzanweiſerin
geſucht. „ToBü“, Leun a
Adolf Hitler Straße 65 Alleinmädchen

tüchtig, kinderlieb,

en od. enKräftiges e ſelbſtans
gewandte Radfahrerin zu Beſorgung. of geſucht. Gute

n 5 B dlg., Gehaltund leichter Abert von 12 20 Uhr n e
m a ctäglich ſofort geſucht. Meldungen Frau Kempe,

Bähnhofswirtſchaft
von 14 Uhr ab.

ſchutfreies Mädchen n er
vder unabhängige Trau, Einfam. Haushalt

LeungWerke,

oder Mädchen mit
Kochkenntniſſ. zum
bald. Eintritt geſ.
Hotel Germanig,

Weimar.

Geſchirrführer
ſofort geſucht.
Knapendorf,

Dorfſtraße 10.

Fleiſcher
geſelle

jüng., ſof. geſucht.
Georg Kuſchel,
Fleiſchermeiſter

Delitzſch,
Bismarckſtr. 16 a.

Herrenſriſeur
in vornehm. Salon
der Luftwaffe ſof.
geſ. (Fahrtvergüt.).

Hager,
Fliegerhorſt

Ansbach.

Güche Damen

und Herren
friſeur ſowie

Herrenfriſ.

KüchenGtütze Stellen
M Sesuche

Mädel
17 J., ſucht Stellg.
in Haushalt z. 1. 8.
Werte Angeb. an

Charlotte Becker,
Großgräfendorf
bei Lauchſtädt.

J0. Frau
ſucht für
Tage in der Woche
Aufwartg. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt.

Alt. Mann
ſucht Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Off. unter P 3809
an die Geſchäftsſt.

einige od.

Zimmer
gut möbl., Bahn
hofsnähe, ſofort zu
vermiet. Off. unt.

3806 an ieſchäftsſtelle.

Zimmer
gut möbl., m. Koch
gelegenh., an Ehe
paar, einz. Dame
oder Herrn f. ſofort

1. 8. zu verm.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Gr. Zimmer
Wohnküche u. Zu
behör, ab 1. Auguſt
zu vermieten.

Wiebe,
Oberaltenburg 20.

D

Off. unker P 3808

Wohnungs
tauſch

ſucht Sudetendeut
ſcher; biete f. Woh
nung in Merſeburg
oder Umgeb. mein
Eigenheim, auch in
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gr. Acker, in Som
merfriſche, Nähean Auskunft

immer 75.

Wohnhaus
kleines, m. Stallg.
u. Garten, ſofort zu

wohnung vorhand.

an die Geſchäftsſt.

ermietungen
Schlafſtelle

freiOberaltenburg 18.

Zimmer
möbl., f. Herrn frei.

Gotthardſtraße
Nr. 38, II T.

Halbe Fahrt wird
vergütet. Ang. an

J. Schultt,
Borsdorf

Gezirk Leipzig).
Oſtſeebad

Zimmer
möbliert, zu verm.
Zu erfragen in der

Heiligenhafen.

Mietses nene

Wohnung
2—3 Zimmer, oder
leere Stube mit
Kochgelegenheit geſ.
Angeb. unt. P 3802
an die Geſchäftsſt.

Tauſche

Stube, Kammer,
Küche und Zubeh.
gegen gleiche. Off
unt. P 3803 an die

Geſchäftsſtelle.

kleines, in. Merſes.
zu kaufen geſucht.
Off. unter P 3805
an die Geſchäftsſt.

Imwmebilten

Wohnhals

Néöll.
200, verkauft
Merſeburg,

Geſchäftsſtelle.

mieten geſ. Tauſch

ch Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriitswort Kostet 15 P.
allen Ausgaben der Zeitung

Sportwagen
zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geſch.

Gportwagen
gebr., zu verkauf.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Kinderwagen
guterhalt., zu verk.

Burgſtaden 85.

Torniſter
zu kaufen geſucht.

e Nen, mod., billige entlauf., Springer
Arbeit Spaniel, weiß niit

„Nickel Becker

Vorwerk 22.

nd wer

un eGroßchrom Kleiner
anlage Jagdhund

Halle a. S., nur G

das einfache Wort in der Grundsch
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Echte

Münchener

Lodenmäntel
waſſerdicht,

imprägniert, für
Damen, Herren
Kinder, kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft
Hildebrandt
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 13

De
Verisren

Leder
hamndſchuhe
1 Paar, Sonnabend

Angeb. unt. P 3800 von Chriſtianenſtr.
an die Geſchäftsſt. Poſt-Buxgſtr. verl.

Gegen Belohn, ab

chwarzer Klappe.
egen Belohnung

e rankegnre S

Die ns-volkswohlfohrt unterhält
bereits 140 fahrbare Jahnſtationen.

ſtraße 11.
Kleine Brauhaus abzugeben

Roſch, Ziegeket.

rift 5 Pf. Ziffergebühr 30 P Nachlässe werdesMerseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfart; betragen
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